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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


67. Jahrgang 


die mutmaßliche Flugdauer 


Wo iſt der Zeppelin? 
des „Graf Zeppelin“. ; 5 


Me 


Ozean, etwa in 


entlang gefahren 
auf die Inſel Madeira genommen. Auch 


r de (R.) Eine neue Meldung 
var n Standort des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ 
# St nicht vor. Das Luftſchiff dankte dem 
un Dampfer „Relianct“ für ein Glück⸗ 
ſchtelegramm und teilte mit, daß es derartig 
Fun Glückwünſchen überſchüttet werde, daß es der 
Die tiation kaum möglich fei, dieſe aufzunehmen. 
An yoettermeldungen vom Ozean lau 
Wein urchaus günftig. Der Leiter der Neuyorker 
4 erwarte glaubt, daß „Graf Zepelin“ nur Ios 
e Unwetter zu überwinden haben werde, 

b aber Anzeichen für einen Sturm nicht vor⸗ 
anden ſeien. Auf den Bermudainſeln ſteigt 
don Aare meter, bei günſtigen nord⸗öſtlichen Winden 


den Oſtwind in den Rücken zu bekommen. 
Südlich der 


herrſchen. 


6 Uhr über Madeira ſein wird. 


Saly 
lich 


früher erreicht. 


Die Schwierigkeiten der ver⸗ 


etwa 20 Kilometern in der Stunde. 

Berlin, 18. Oktober. (R.) Ueber den Standort 
‘S Zeppelin⸗Luftſchiffes ift zurzeit Neues nicht be⸗ 
unt. Nach einer amerikaniſchen Nel- 
ung hat das Luftſchiff gegen 8,45 Uhr mehrmals 
cht, mit der Luftſchiffhalle bei Neu⸗ 
n Verbindung zu treten, ; 
13. Oktober. (R.) Das Zeppelin⸗Luft⸗ 


Friedrichshafen, 13. Oktober. 
fahren, beruht die falſche Auffaſſung über ein 
Verſagen 0 


en im Atlantiſchen ch Mitter- werden konnten, fo daß 
bzw. Standortmeldungen 
wieſen war, die das Luftichiff 
Die Werftſtation kannte 
aus den gleichen Gründen ebenfalls 


nicht den Standort des Luftſchiffes. 


Zum Flug des „Graf Zeppelin“. 

Horta, 12. Oktober. (R.) Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ hat um 22 Uhr nördlicher gail die zu den 
Azoren gehörende Inſel San Miguel in einer 
Entfernung von 30 bis 35 Meilen paſſiert. Das 
Wetter ift regneriſch der Sturm ift abgeflaut. 
Das Luftſchiff hat eine Geſchwindigkeit von 


81 Seemeilen. 

Berlin, 12. Oktober. (R.) Die deutſche Ver⸗ 
ſuchsanſtalt der Luftfahrtſtation ſtand geſtern 
abend 10,25 Uhr wieder mit dem „Graf Zeppelin“ 
in Verbindung. Der Empfang war ausge⸗ 


zeichnet. 


Rundfunkübertragung 


der Empfangsfeierlichkeiten 


in Lakejhire. 


Berlin, 13. Oktober. (R.) Bei der Ankunft des 
Graf Zeppelin“ in Amerika wird die Berliner 
Junkſtation verſuchen, die Landung und die Emp- 
fangsfeierlichkeiten in Lakeſhire von amerikaniſchen 
Rundfunkſtationen auch auf den Berliner Sender, 
ſowie alle übrigen angeſchloſſenen deutſchen Sen- 
der zu übertragen. 

Neuyork, 13. Oktober. Nach Meldun n der 
Aſſocietes Prek, ift das Luftſchiff „Graf Zeppelin 
aus der Strecke Gibraltar⸗Madeira von 5 Damp⸗ 
fern geſichtet worden. Die Funkſtation der Radio 
Marine Corperation in Chatham (Maſſachuſetts) 
hat 6,10 Uhr abend amerikaniſcher Zeit einen 
Funkſpruch des „Graf Zeppelin“ aufgefangen, in⸗ 
dem es heißt: Das Wetter iſt warm und ſommer⸗ 
lich. Wir ſteuern unmittelbar die Bermudainſeln 
an und hoffen, falls das Wetter gut bleibt, am 
Sonntag vormittag Amerika zu erreichen. Wir 
Taaa mit einer Geſchwindigkeit von 85 See- 
meilen. jj 


Amerika in. Erwartung. 


Mau erwartet 
„idealites Zeppelinmetter“, 
Neuyork, 12. Oktober. Die amerikaniſche Oeffent⸗ 
lichteit ſteht, wie die „Berliner Vörſenzentung“ 
ſchreibt, reſtlos unter dem Eindruck des Amerika⸗ 
Flugs des „Graf Zeppelin“, hinter dem alle ande⸗ 
ren Ereigniſſe in den Hintergrund treten. Die 
biefigen Blätter überbieten fih gegenſenig mit 
Extraausgaben, in denen ausfuhrlich der 
Flugverlauf geſchildert wird. „Evening Poſt“ be⸗ 
zeichnet in einem Lenartikel den Flug des „Zeppe⸗ 
Ans" als eines der Schaufpiele des 


ut bleibe, man am Sonn⸗ 

ttag e ee Zeit Ame⸗ 

erreichen. Das a, fahre jetzt mit 

ſchwindigkeit von über 150 Kilometern in 
Das Wetter 


ſei warm und ſom⸗ 


goon, 13. Oktober, (R) Der Amerikaflug 
uftſchiffes „Graf Zeppelin“ wird von der ge⸗ 
Inte engliſchen Preſſe mit größtem 
daß Bi I e verfolgt. Ein liberales Blatt ſchreibt, 
ge Unternehmen trotz der ſchlechten Witte⸗ 
der ltniſſe ausgezeichnete Ausfid- 
pouf Erfolg habe. Der er des 
leiger ane beſtät ge die Anſicht 
war iher Sachverſtändiger, aA das Lu i) iff 
a8 bel Maſſe unbrauchbar ſei, aber in Zu unf 
igote und bequem fte Mittel für die Zu⸗ 
fein „ gung einer großen Entfernung 
Jen, werde liege die Bedeutung des 


k, 18, Oktober (R.) 
ch. Kundfun 
chtsübu 
bet 


„(K.) Hier wurde eine 
k verbreitete interkonfeſſionelle Un = 
Dung abgehalten, bei der ein ſtilles 
für den Erfolg des Zeppelin: 
ces verrichtet wurde. Es ſprachen katho⸗ 
* und proteſtantiſche Geiſtliche. Zum 
wurden die letzten Meldungen über den 
k rlauf verleſen. 

a ington, 18. Oktober. 

meamtes W. 


(R.) Der Leiter de 
ea euge wah u 95 gab 1 Fi die 
es rend des An 3 und der Landun 
een taf Zeppelin“ das Gebet der Marineflug⸗ 
| Verne Lakeſhire nicht überfliegen dür fen. 
| Relie erklärte weiter, das Publitum werde zur 
| Bela; ung des Luftſchiffes nach Möglichkeit zu⸗ 
teina len werden, doch dürfe die Besichtigung tn 
í \Gipre Weiſe die Sicherheit des Luft⸗ 
Boin S gefährden. Dies bleibe die e r ſt e 
fs gung für die Beſichtigung. 


(R. i s 
opiij batham hat heute nacht Au e 
bor ag Zeit folgenden weiteren Funkſpruch 
ung 820 Zeppelin“ aufgefangen: „Wir befinden 
dhe w Kilameter weſtlich von Madeira in einer 
í beit on 420 Metern mit einer Stundengeſchwin⸗ 
Wette von durchſchnittlich 120 Kilometern. Das 
ü hoffen iſt gut. Fahrtrichtung Bermuda. Wir 
einzutetenn das Wetter fih hält, Sonntag mittag 
R Ain 10 oeiy Bord alles wohl.“ 
Ahr heur, n Oktober, 11,45 Uhr. (R.) um 8.30 Jahrhunderts 
nördlichete früh, befand fid das Lufiſchiff 32 Grade ſonders groß ıj emäß das Intereſſe 
cher Breite und 36 Grad weſtlicher Länge, Lafehurſts > ER en 11 
kommen überfüllt find. In der Luftſchiff⸗ 


uf der Fah 


rt in Richtung auf die Vermudainſeln. 


; „Die Welt der Frau“ 


Sonntag, den 14. Oktober 1928 


der Weg des ſilbernen Schiffes. 


Berlin, 12. Oktober, nachm. 3.10 Uhr. Ein neuer 
Standort des „Graf Zeppelin“ iſt jetzt bekannt 


euvork, 18. Oftob i i N 
rologen 51, Oktober. (R.) Die hieſigen Meten- geworden; danach iſt das Luftſchiff bon einem 
Sepperi find über ben Zeitpunkt, an dem der Grof engliſchen Dampfer unter 7 Grad weſtlicher Länge 


und 35 Grad nördlicher Breite geſichtet worden. 
Dieſer Punkt liegt etwa 100 Kilometer weſtlich 
der nordweſtlichen Küſte von Afrika im Atlantiſchen 
Höhe der marokkaniſchen Stadt 
Laraſch. Danach ſcheint das Luftſchiff von der Süd⸗ 
küſte Spaniens zunächſt die Nordweſtküſte Afrikas 
zu ſein und hat offenbar Kurs 
in 
Friedrichshafen nimmt man an, daß das Luftſchiff 
ſich nach der Inſel Madeira wenden wird, um 


h Azoren ſollen nämlich nach den vor⸗ 
liegenden Wettermeldungen öſtliche Winde 
n Friedrichshafen rechnet man damit, d 
daß das Luftſchiff bei einer Normalgeſchwindigkeit 
von 100 Kilometern in der Stunde etwa um 5 bis 


Nach anderen Meldungen beiteht die Möglichkeit, 
das Luftſchiff die Inſel Madeira ihon erheb- Ne 


ſtändigung mit „Graf Zeppelin“, 
(R.) Wie wir er⸗ 
den Funkanlage des „Graf 


Zeppelin auf der Tatſache, daß alle Meld ingen, 
die vom Luftſchiff für die Preſſe e wur⸗ 


indet ſich nach den letzten vorliegenden den, verſchlüſſelt waren und du i d 
n nunmehr ſüdweſtlich der Inſel; uppe einen unerklärlichen Aer nicht e 


man nur auf Nachrichten 
von Schiffen uſw. ange⸗ 
geſehen hatten. 
zeitweilig 


Nachrichtenſtellen 
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Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 


arbeiten 
seine Anzeigen. 


Carnegie, 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 237 


Rückblick. 


R. S. Dieſe Woche ſtand unter dem er⸗ 
regenden Eindruck des Streiks der Lodzer 
Textilarbeiter. Die Stimmung iſt ſehr er⸗ 
regt, und mit allen Mitteln verſucht die 
Arbeiterſchaft eine Lohnerhöhung durchzu⸗ 
drücken, die für die Induſtrieunternehmun⸗ 
gen wahrſcheinlich kataſtrophal ſein dürfte. 
Der Streik, der ſich zunächſt dadurch kennt⸗ 
lich machte, als die Fabrikarbeiter die Be⸗ 
triebe verließen, verſchärft ſich durch die 
ganz beſonders von den Kommuniſten ge⸗ 
predigten Parolen, einen Generalſtreik zu 
inſzenieren, der ſich über alle Zweige er⸗ 
ſtreckt. Man will alſo nach Möglichkeit auch 
die Waſſerwerke, die Elektrizitätserzeugung, 
die Schlachthäuſer, Bäckereien uſw. außer 
Betrieb ſetzen, um die ſchärfſten Druckmittel 
anzuwenden. Schon in dieſer Propaganda 
zeigt ſich die kommuniſtiſche Tendenz, die 
Verzweiflung der Maſſen auf die Spitze 
zu treiben, um die Erregung ſo anzufachen, 
daß Haltloſigkeit und Wut aufs äußerſte 
geſteigert werden. In dieſer Atmoſphäre 
der Wut, die am gewaltigſten durch den 
Hunger geſteigert werden kann, hofft man 
dann das kapitaliſtiſche Rind zu ſchlachten, 
um mit deſſen Blut auch die Fahne rot zu 
färben. Darum iſt die energiſche Beſonnen⸗ 
heit der Regierung zu begrüßen, die ſich 
ſofort ins Mittel gelegt hat und die Ar⸗ 
beitgeber und Arbeitnehmer an den Ver⸗ 
handlungstiſch ruft. i 

Wir erinnern uns der Streiks in Deutſch⸗ 
land, kurz nach Ausbruch des Friedens, als 
zwar die Speckkähne aus dem köſtlich 
reichen Amerika durch deutſches Gebiet die 
Elbe entlang nach der Tſchechoſlowakei 
gingen, und als man hinter der neuen 
Grenze ſchneeweißes Brot und Butter im 
Ueberfluß 8. kaufen bekam, während die 
Menge z. B. im ſozialiſtiſchen Königreich 
Sachſen nicht genug Rübenbrot beſaß, um 
den kleinſten Kindern den Hunger zu 
ſtillen. Damals brachen die Streiks in 
wütendem Groll empor, und gar mancher 
hat dabei mit dem Tode gebüßt. Dieſe 
bittere Zeit ift ziemlich vergeſſen. Der 
Bolſchewismus wird mit Brot vertrieben, 
ein gefüllter Magen, eine einigermaßen 
bewohnbare Stelle, wo man behaglich nach 
der Arbeit ruhen kann, das ſind die guten 
Engel, die den bolſchewiſtiſchen Teufel ver⸗ 
Bee Mir | a 
ſcheinlich gegenüber ſeinem geſtrigen nellen Lage des polniſchen Staates nicht, und wir 
eng og: Ber Sirane der Wersinigten willen, daß ſolche Ausbrüche nur in höchſter - 
e Shen e ee len an ba | gorsmeiflung mäpfih And, Denn, ie 
%ßñ; Tar uns |üherihrete weteuropghe Begriffe. Um 
bei es für unwahe|@eini!&, daß das Sf ſo gefährlicher jehen wir daher Die Lage 
he 27 595 l ones Tranasfiiden in Lodz an — und nur Beſonnenheit kann 
Berma, ij, nimi biemehe an, bah eine J . Diet Tindern, whrend bie fuhren inte 

tlie i ” I t 9 

fin“ erma 1000 Meilen Davon = 44 en ne vr ra an 5 5 1 
BUN „der Werft war es heute ne mſicht und die klare Zuverſicht, auf de 
ich, das i Morgen⸗ er P 

1 25 We e aber u Wege der wohlwollenden Prüfung eine 

Poſitionsmeldungen von Bord erhalten, da die Einigung zuſtande zu bringen. 

8 a is en andauernd — Daß in dieſer Zeit nun, da die Erregung 

ſtar Bord in Anſpruch genommen wird. 0 ; ; jo wenig nahe ijt, 

Anterſtützung des „Graf Zeppelin“ der ü meren t kohle Fahne rel, 

durch Hapagſchiffe. um mit ſtumpfem Haß eine antideutſche 

Hamburg, 13. Oktober. (R.) Die Hamburg⸗ ; í ir d 
Amerika⸗ ; Propaganda zu treiben, Halten wir darum 
177 ne r Sraatethtereie Mt Tik gitad. Aber 
a a ire E a ar . in dieſer e 15 115 e 
U n zean fahrenden Sc re auf naueſte Als immer die ungün ig en ugen i e aus⸗ 
ewiejen, u L rfe Aus⸗ + s 
(Dan 95 Kasten a . bei Emp- geſucht. Es ift jo bequem, er Gemüter 
fang drahrloſer Nachrichten von dieſen noch erregter zu machen, aber es ijt ebenſo 
ſofort funkentelegraphiſch zu berichten. Selbjtver- gefährlich. Wenn der Sturm angefacht 
III au DiD, fo Darf man fi) nader nit wun- 
er „dern, wenn er zum Orkan anwächſt und 

dann auch die eigene Hütte Wü mehr 
ſchont. Auch die Okaziſten kochen ſchließ⸗ 
lich nur mit Feuer, und der Trank, den ſie 
brauen, er wird dadurch ungenießbar, weil 
ſich nicht gern jeder Genießer den Schnabel 


halle wird geradezu fieberhaft gearbeitet, um für 
die Ankunft des „Zeppelins“ vollkommen gerüſtet 
zu ſein. Die Abſperrungslinie iſt auf 10 Mei⸗ 
len im Umkreis erweitert worden. Man rech⸗ 
net nunmehr mit der 
Auffahrt 

von etwa 200 000 Automobilen. 
Zahlreiche Filmleute ſind bereits mit eigenen Flug⸗ 
zeugen in Lakehurſt eingetroffen. Im Flugzeug⸗ 
hafen Lakehurſt liegen viele Flugzeuge be⸗ 
reit, die dem „Zeppelin“ entgegen⸗ 
fliegen wollen. Für Sitze in dieſen Flugzeugen 
werden bereits Rieſenſummen geboten. Am Frei⸗ 
tag treffen in Lakehurſt weitere 130 Mann Marine- 
truppen aus Neuyork und Philadelphia ein. Für 
die Beſatzung des „Graf Zeppelin“ werden beſon⸗ 
dere Baracken bereitgehalten, während die Offiziere 
im Offizierskaſino untergebracht werden ſollen. Zu 
em offiziellen Empfang des Luftſchiffes 
haben ſich bereits Marineſekretär Wilbur, die 
Admirale Moffett und Latimer ſowie andere 
hohe amerikaniſche Offiziere, ferner der zurzeit in 

uhork weilende engliſche Admiral Rollos an⸗ 
gemeldet. 

Die Wetterwarte von Lakehurſt jagt für Late- 
hurſt und Umgebung für Freitag, Sonnabend und 
Sonntag idealſtes Zeppelinwetter vor⸗ 


aus. 

Für die W des „Zeppelin“ wer⸗ 
den täglich beſtimmte Stunden feſtgeſetzt, und für 
N Bejuher wird eine beſondere Plattform er- 
richtet, die eine bequeme Beſichtigung der Gondeln 
des Luftſchiffes geſtattet. 9 


Unwiſſenheit aus Neid. 


Die offiziöſe franzöſiſche Telegraphen⸗Agentur 
„Agen rg a pagi berbreitete eine I bon der 
Marinepräfektur in Toulon zugegangene Meldung, 


die folgendes beſagt: 

„Ein Luftſchiff unbekannter Nationalität iſt ge⸗ 
ſichtet worden und hat unter Kursnäderung Rich⸗ 
tung nach Süden genommen.“ 

Selbſtverſtändlich wiſſen dieſe franzöſiſchen 

i nitellen ganz genau, um welches Luft 
ſchiff es ſich hier andelt, aber der liebe Neid ver⸗ 
ſchließt ihnen die Sprache. Sie können ez nicht 
Rn no. en, m Welt zu BET Ne. bah 
wieder einmal ein deutſches Luftſchiff na 
Amerika fliegt. t% fiſchiff 


Die Ozeanfahrt des Graf Zeppelin“. 


Friedrichshafen, 13. Oktober. (R.) Man nimmt 
hier an, daß das Schiff bis zum heutigen Morgen 
ſeit Madeira etwa 1600 Allomeler gueiae egt 
hat. Şi dem kommenden Abſchnitt des Atlanti⸗ 
ſchen Ozeans, den das Luftſchiff zu durchqueren 
hat, rechnet man hier mit zeitweiligen Stürmen. 
Man rechnet ferner damit, daß das Schiff jetzt in 
den 30. bis 50. Breitengrad weſtlicher Länge ge⸗ 
langt, wo ſich feine Dampfer en: io 
daß Funkverbindungen mit Dampfern ſeltener zu 
erwarten ſind. Die n in den Vereinigten 
Staaten iſt augenblicklich ſo, daß das Sag wahr⸗ 


währt werden. Die Funkſtationen an Bord wer⸗ 
den dauernd beſetzt gehalten. Als „Graf 
Zeppelin“ die Fahrt antrat, befanden ſich 20 bis 
30 Schiffe der Hamburg⸗Amexika⸗Linie in der 
Nähe der vorausſichtlichen Flugroute. Bis heute 
früh iſt aber von keinem dieſer Schiffe irgend eine 
Meldung eingegangen. 


tung der P. P. S., „die ſich zunächſt ein- 
mal in der Zeitung „Przedswit“ dokumen⸗ 
tiert“, 


verbrennt. Wir haben die Kundgebung in 
Thorn und Warſchau geleſen, und wir 
haben geſehen, wie man Geſchichte biegen 
kann, wenn man nur die notwendige Gabe 
der Verdrehungskunſt beſitzt. Wie tapfer 
klangen die Fanfaren aus Warſchau bis 
an unſeren ſo ruhig dahinfließenden 
Wartheſtrom. Unſerem Poſener General⸗ 
fonjulat hat man bislang noch kein er⸗ 
friſchendes Ständchen gebracht, aber das 
iſt kein Beweis für die mangelnde Ge⸗ 
ſangskunſt unſerer Poſener Freunde, die 
ſich nicht ſcheunen würden, auch von einer 
deutſchen „hakatiſtiſchen“ Zeitung Gelder 
anzunehmen, um ihre Kaſſe in einen flüſſi⸗ 
geren Zuſtand zu verſetzen. Oder warum 
hätte man wohl ſonſt eine Entſchädigung 
von 7000 Zkoty in dem zuletzt gegen uns 
geführten Prozeß von uns verlangt? Nun 
die großen Tage vorübergezogen ſind, er⸗ 
ſtreckt ſich die Kundgebung in den kleineren 
Städten. Neutomiſchel und Czarnikau 
werden ebenſo beglückt wie Pinne und 
Murowanna Goslin. Die Volksſeele 
kocht — aber wie geſagt, kochende Speiſen 
genießt man nicht gern. Es fragt ſich nur, 
ob ſie noch genießbar ſind, wenn ſie die 
nötige Abkühlung erfahren. Wir wollen 
uns darüber den Kopf nicht zerbrechen und 
unſere Landsleute vom anderen Lager mit 
ihrem okaziſtiſchen Göttertrank in Ruhe 
laſſen. Ihre Wege ſind nicht unſere Wege — 
und ihre Ziele erſchüttern uns nicht. Um 
ſo mehr freuen wir uns, daß man einem 
Pazifiſten aus Breslau (Förſterſcher Rich⸗ 
tung, wie der „Kurjer Poznanſki“ glüd- 
ſtrahlend erzählt) geſtattet hat, in deut⸗ 
ſcher Sprache in einem erleſenen polniſchen 


Kreiſe ſeine Ideen vorzutragen. Wir 
haben mit dem Förſterſchen Pazifismus 


nicht viel im Sinn, denn dazu haben wir 
ihn und ſeine köſtliche „Menſchheit“ in zu 
guter Erinnerung. Wir ſtehen darum auch 
dieſen deutſchen Pazifiſten mit einer ge⸗ 
wiſſen Skepſis gegenüber, denn nach den 
Erfahrungen der letzten Jahre haben wir 
geſehen, daß dieſer deutſche, bis zur Selbſt⸗ 
zerfleiſchung gehende Pazifismus, das 
eigene Volk zum Verbrecher ſtempelt, wäh⸗ 
rend es auch den böswilligſten Haß der 
anderen Seite nicht zu ſehen vermag. Wir 
freuen uns, daß ſelbſt der „Kurjer Po- 
znanſki“ dieſen deutſchen Pazifiſten Pro- 
feſſor Hoffmann begrüßt, aber wir ſehen 
darin nicht etwa ein gutes Zeichen für 
ſeinen guten Willen, ſondern wir vermuten 
(die Erfahrung hat uns klug gemacht), daß 
hinter des Kurjers Lobeslied meiſt ein 
dunkles, eigennütziges Ziel ſteht. Denn 
wie kommt es denn, daß dieſer Pazifiſt aus 
Breslau mit freundlichen Worten begrüßt 
wird, während der bekannte deutſche Miſ⸗ 
ſionar im vergangenen Jahre auf dem 
internationalen Katholikenkongreß mit den 
übelſten Schimpfworten bedacht worden iſt, 
obwohl ſein „Verbrechen“ nur darin be⸗ 
ſtand, deutſch zu reden. Denn er hatte 
nur zu rein kirchlichen Fragen ge⸗ 
ſprochen. Heute ſehen wir ſogar den Ge⸗ 
neral Haller im Evangel. Vereinshaus 
Wahrlich, die Verſöhnung hat gar „mäch⸗ 
tige Fortſchritte gemacht“ — wenn nur 
nicht das Dokument ſelber, die polniſche 
chauviniſtiſche Zeitung, bliebe, die am lieb⸗ 
ſten alle Deutſchen vom Erdboden vertilgt 
ſehen möchte. Mit den anderen Blättern, 
die gleichen Geiſtes ſind, wollen wir uns 
hier nicht beſchäftigen, denn wir ſind mit 
der Zeit zurückhaltender geworden — und 
wir meinen, daß es beſſer iſt, vorſichtig 
umherzuſpähen, als wieder unvermittelt 
irgendwo einen Fußtritt einzuheimſen. 
Und hier fühlt man fih ſtark — der Fuß⸗ 
tritt dem kranken Löwen gegeben, er hat 
dem Eſel immer viel Spaß gemacht. 

In Plock iſt der Mariawitenprozeß zu 
Ende gegangen. Kowalſki hat 4 Jahre 
Beſſerungsanſtalt (ſprich Zuchthaus) er- 
halten, und ein Teil der Strafe fiel unter 
die Amneſtie. Er wird das Urteil nicht 
annehmen, ſondern Berufung einlegen, und 
wahrſcheinlich wird eine Zeit vergehen, bis 
ein abſchließendes Urteil vorliegt. Wir 
wollen auch heute noch nicht zu dem Prozeß 
ſelber Stellung nehmen, ſondern abwarten, 
bis die Zeit ruhiger und die Seele fried⸗ 
licher iſt. Uns ſcheint freilich, daß dieſer 
große Prozeß nicht das erbracht hat, was 
uns die polniſche Preſſe vorzureden ver- 
ſuchte, und wir könnten das Wort 
Mephiſtos über dies Blatt der Geſchichte 
ſchreiben, jenes Wort, das im Faut jteht, 
bevor der Chor der Seligen zu ſingen be⸗ 
ginnt: „Ein großer Aufwand ſchmählich 
it vertan - 3 

Auch in Polen hatten wir ſonſt noch eine 
kleine politiſche Senſation, die in unſerer 
Zeit, da man allen politiſchen Aeußerungen 
ſo gern aus dem Wege geht, nicht der 
Pikanterie entbehrt. Es iſt dies die Spal⸗ 


|l 


begonnen, 


zeß auch die i 
wicz, unterjtügt von dem Berufsrichler Podo⸗ 


letzki und drei Geſchworenen. Die Anklage ber 
trat diesmal Staatsanwalt Piechowitz, währen 


> Moſener Tageblatt 


—— — 


Dieſe Zeitung „Vor der Morgens 
röte“ wird nach dem „Glos Prawdy“ von 


„der alten Garde“ herausgegeben“. Wenn 
die „alte Garde“ eine „neue Morgenröte“ 
heraufziehen ſieht, ſo mag das ein lobens⸗ 
wertes Beginnen ſein. 
merken dieſe Tatſache als gute Chroniſten, 
und wir wollen hoffen, daß man das Rot 
am Himmel nicht etwa verſehentlich mit 
der Morgenröte nur verwechſelt hat. Denn 
wenn man keinen richtigen Kompaß beſitzt, 
und, wie die Auguren lächelnd verſichern, 
ſoll das ſchon vorgekommen fein, kann es 
geſchehen, daß man an trüben Tagen be- 
ponpes nicht weiß, wo Oſten und Weſten 
iſt. 
den wir wahrſcheinlich bei der kommenden 
Sejmſeſſion erleben, falls nicht auch dieſer 


Auch wir ver 


Die Auswirkungen dieſer Dinge wer⸗ 


der Streit in Lodz. 


gtreilverſamm ungen — Ein 


das Hungergeſpenſt. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 13. Oktober. 
Dle Textilarbeiter in Lodz haben geſtern den 


verhängnisvollen Beſchluß gefaßt, den Streik auch 
auf die ſtädtiſchen Vetriebe auszudeh⸗ 
nen. 


; In Lodz ſelbſt und in den Vororten fanden 
eine Menge von Verſammlungen ſtatt, zu denen 


eine Reihe von Rednern aus Warſchau her⸗ 
übergekommen waren. 
Redner der Syozialiſten, der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei 
mobil gemacht worden. 
verliefen faſt ausnahmslos in 
Lediglich die Verſammlung, die in einem Kino» 
theater abgehalten wurde, verlief ſtürmi⸗ 


Aber auch ſämtliche Lodzer 


und der Chriſtlich⸗ Demokraten waren 
Die Verſammlungen 
aller Ruhe. 


ſcher, denn hier verſuchte der kommuniſtiſche 


Abg. Bittner ein ſchärferes Element in den 
Streik hineinzutragen, was auf den Wider⸗ 
tand der Verſammlung ſtieß, weshalb 
es zu lebhaften und ſtürmiſchen Aeußerungen kam. 
Schließlich wurde Bittner aus dem Saal 
gedrängt, und er verſuchte dann, unter freiem 
Himmel auf eigene Fauſt eine kommuni⸗ 
ſtiſche Verſammlung 
aber hieran von der Polizei gehindert. 


abzuhalten, wurde 


Auch ein erneuter Verſuch Bittners wurde durch 


das Dazwiſchentreten der Polizei zum Scheitern 
gebracht. 
ein gleichlautender Veſchluß gefaßt, 
wonach die Arbeiter es als Heraus forde⸗ 
rung von ſeiten der Induſtriellen erklären, weil 
ſie 7 
wieſe n. Ferner wird erklärt, daß in Anbetracht 
der Hungerlöhne die §prozentige Lohnzulage 


Auf ſämtlichen Verſammlungen wurde 


die Forderungen der Arbeiter zurück 


der Prozeß gegen 


Die Zeugeavernehmung. 


Der „Oberſchl. Kurier“ berichtet: 
Nach 26 Monaten, die feit dem erſten Urteil 
egen das Vorſtandsmitglied des Deutſchen Volks⸗ 
ndes, Schulrat a. D. Dudek vergangen ſind, 


hat am Donnerstag, wie bereits berichtet, die Revi⸗ 


ſionsverhandlung vor der zweiten Strafkammer 
Den Vorſitz führte wie im erſten Pro⸗ 
diesmal richtsdirektor Zdankie⸗ 


die Verteidigung in Händen des betannten 
Abgeordneten Dr. Lieber mann⸗ Warſchau 
und Rechtsanwalt Dr. Bay - Kattowitz lag. Unter 


den 16 Zeugen und Sachverſtändigen ſieht man 


bekannte Geſichter, die in vielen politiſchen Pro⸗ 
ſſen eine Rolle ſpielten, wie Kapitän Zychon, 
ee Liß und auch den Sejmmarf 
Wolny, ſowie zwei weitere Abgeordnete 
Schleſiſchen Sejm. Letztere ſollen als Mitglieder 
der Geſchäftsordnungskommiſſion bekunden, daß 
eine ähnliche Anklage wie gegen Schulrat Dudek 
gegen den Geſchäftsführer des Deutſchen Volks⸗ 
bundes Ulitz faſt zu gleicher Zeit erhoben wurde 
und daß die Geſchäftsordnungskommiſſion die Auss 
lieferung des Abg. Ulitz 1. Zt. ablehnte, weil 
ſie zu der Einſicht gekommen war, daß es ſich bei 
den Dokumenten, auf die ſich die Anklage ſtützte, 
um Fälſchungen handeln konnte. Die nähe- 
ren Zuſammenhänge können begreiflicherweiſe 
nicht erörtert werden, da ja die Verhandlung 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt wurde, 
immerhin dürften die Ausſagen dieſer Zeugen 
zur Charakteriſierung ders Zuſammenhänge peis 
tragen. Von den Belaſtungszeugen fehlte zunächſt 
Piclamfti und drei meitere Beugen, fo da 
der Gerichtsvorſitzende zunächſt einmal feſtſtellen 
mußte, ob diefe wichtigen Zeugen zur Verhandlung 
unbedingt herbeigeholt werden können, weshalb 
eine kleine Pauſe eintrat. Nachdem aber in⸗ 
zwiſchen einige Zeugen eingetroffen und auch die 
Gewißheit vorhanden war, daß der Zeuge Pie⸗ 
lawifi zur Verhandlung erſcheinen werde, eröffnete 
der Vorſitzende nach der üblichen Ermahnung der 
Zeugen die Verhandlung mit der Feſtſtellung der 
. des Angeklagten und Verleſung der 
Anklageſchrift. Der Angeklagte wird beſchuldigt, 
am 10. Oktober 1925 vorſitzlich bewirkt zu haben, 
daß Nachrichten über die Stärke der Organiſation 
zur Vorbereitung der Reſerven und über den Per⸗ 
ſonalbeſtand des poluiſchen Militärnachrichten⸗ 
dienſtes, alfo Nachrichten, welche im Intereſſe der 
Landes bberteidigung geheim gehalten werden muß⸗ 
ten, unter Gefährdung der Sicherheit des Staates 
in den Vefik einer fremden Regierung gelangen 
ließ. Dieſe Tat itelt ein Verbrechen aus § 1, 
Abf. 2 des Geſetzes über den Verrat militäriſcher 
Geheimniſſe vom 8. Juni 1914 dar. Nach Ver⸗ 
leſung der Anklage erbob der Staatsanwalt Ein⸗ 


| 


p noch die graphologiſchen und militäriſchen Sad- 


ll | lifte beſtraft ift, auf Sonnabend 1410 Uhr vertagt. 


Seſſion wieder die Tür vor der Naſe ge: 
ſchloſſen wird. 

Dem Flug des „Graf Zeppelin“ gehört 
heut das Herz. Alle Welt ſieht wieder mit 
erſtaunten Augen auf das deutſche Volk 
und ſeine ſchaffende Hand. Auch unſer Herz 
ſchlägt höher, wir bekennen es offen und 
frei, denn wenn wir auch nur von ferne 
das Schauſpiel ſehen, ſo ſehen wir doch, 
daß unſer deutſches Volkstum zwar beſiegt, 
aber nicht unfähig Leben werden konnte. 
Wir fühlen neuen Lebensmut durch unſere 
Adern rinnen, und unſere heißen Wünſche 
folgen dem ſilbernen Schiff, das ſo ſtolz 
unter dem brauſenden Geläut der Kirchen⸗ 
glocken ſeinen Weg über den Ozean nimmt. 
Unſere heißen Wünſche gehen mit, und 
unſere Augen füllen ſich mit den löſenden 
Tränen der Freude. Trotz allem und alle 
dem 


verichärfter Slreilbeſchluß. — 


viel zu niedrig und deshalb nicht an⸗ 
nehmbar ſei. Schließlich lautet der Beſchluß, 
daß die Forberung der Arbeiter auf Anerken⸗ 
nung ihrer Vertreter, auf Bezahlung 
für Arbeitsbereitſchaft und Zulage 
für die Arbeiter, die mehrere Maſchinen 
bedienen, auf den Weg der Verhandlungen ver⸗ 
wieſen und dadurch vollſtändig ins Ungewiſſe 
verſchoben worden ſei. 


In ſpäter Abendſtunde kam dann der ſchwer⸗ 
wiegende Beſchluß, den Streik auch auf die 
ſtädtiſchen Betriebe auszudehnen, 
und zwar auf die Krankenkaſſen, die Tram⸗ 
bahn und die Gas anſtalten. Von dem 
Streik ſollen ausgenommen werden die 
ſoziale Fürſorge, die Spitäler und wahr ⸗ 
ſcheinlich auch die Elektrizitätswerke. 
Wenn Lodz der Gas lieferung beraubt ijt 
ſo dürfte dies nicht nur für die weit verzweigte 
Beleuchtung, ſondern auch für die Haushal⸗ 
tungen ein ſchwerer Schlag ſein, in denen 
mit Gas gekocht wird. Daß die Streikkaſſen im⸗ 
ſtande wären, einem längeren Streik ſtandzuhalten, 
ſcheint ganz unmöglich. Es werden deshalb 
im ganzen Lande bei den Gewerkſchaften Gelder 
zur Unterſtützung der Streikenden 
geſammelt, und der Magiſtrat der 
Stadt Lodz, in dem die Sozialiſten die 
Mehrheit haben, wird fih wahrihein Ss ent- 
ſchließen müſſen, bei längerer Dauer des Strei⸗ 
kes n Streikenden Nahrungsmittel zu⸗ 
kommen zu laſſen, um eine Hungersnot zu 
ver mei hen; ; ; 


Dudek vertagt. 


ſpruch gegen die Oeffentlichkeit der Verhandlung 
im Staatsintereſſe. Der Gerichthof beſchloß hier⸗ 
auf den Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 
Der Saal wurde von den Zuhörern und der Pveſſe 
geräumt und es wurde mit den Zeugenvernehmun⸗ 
gen begonnen. Bis 2 Uhr mittag war ungefähr 
die Hälfte der Beugen vernommen und nach einer 
zweiſtündigen Mittagspauſe wurde die Verhand⸗ 
lung um 4 Uhr fortgeſetzt. Bis 7 Uhr abends 
waren alle Zeugen vernommen und n m auch 


verſtändigen gehört worden waren, wurde die Ver⸗ 
Parung 1 5 149 An wegen ae e noch 
wichtigen Zeugen un en i ung bon 
Attentate al, das gur Gharafterifierung des 
Hauptbelaſtungszeugen Pielawſki dienen fol. 
der bereits wegen verſchiedener unehrenhafter De⸗ 


Freitag begann der zweite Prozeß gegen die Ge⸗ 
fete bree Frl. Ernſt und mehrere Mit⸗ 
glieder des Deutſchen Volksbundes, über den wir 
die Oeffentlichkeit unterrichten können, da er nicht 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 


herr devey und der 
„Kurjer Pozuanſki“. 


Eine Unterredung. ` 

Der Finanzberater Deven hat dem „Kurjer 
Poznanſti“ eine Unterredung über die finans 
zielle und wırtihaftlihe Lage Polens 
gewährt. Auf die Frage über die Möglichkeiten 
für die Erlangung neuer Anleihen in Ame⸗ 
rifa gab Herr Devey zur Antwort, daß Amerika 
ſeine Kapitalien in ſolchen Ländern inveſtiere, die 
wirtſchaftlich in guter Verfaſſung wären, und in 
denen die Anleihen rentabel ſind. kommen 
fortwährend amerikaniſche Finanzleute nach Po⸗ 
len, um die Möglichkeiten für die Unterbringung 
von Kapitalſen in Polen zu prüfen. Eekannt⸗ 
lich würden von amerikaniſchen, enge 
liſchen und franzöſiſchen Bankgruppen 
gegenwärtig Anleiheverhandlungen mit Polen ge⸗ 
führt. Herr Devey nimmt an daß in Zukunft die 
Möglichkeiten für ſolche Transaktionen immer 
größer werden könnten. Ihr Zuſtandekommen 
hinge von einer genauen Erörterung der Einzel⸗ 
heiten ab, beſonders davon, für welche Zwecke die 
betreffenden Kredite verwandt werden, und welche 
Gewinne fie abwerfen. Die wirtſchaftliche Lage 
Polens fei ſehr gut, die Ernte müſſe als aut 
betrachtet werden, die Zahl der Arbeitsloſen 
gehe ſtändeig zurück, und in den letzten Mo⸗ 
naten habe ſich auch die Paſſivität der 
Handelsbilanz verringert, wofür der 


I eit dem Kriege. 


Monat Auguft ein Beweis fei. Auch die Zu. 
nah ne der Eiſenbahntransporte zeuge 
von der Beſſerung der polniſchen Wirtſchaftslage. 
Die Steigerung des Exports verknüpft er 
mit der Entfaltung der Induſtrie, befonds 
derjenigen Zweige, deren Fabrikation auf lan)? 

wirtſchaftliche Er zeugniſſe geſtützt ſt. 
Auf die Frage, was er über die deutſch ep pis 

nifchen Handelsvertragsverhandlungen denke, 
erklärte Herr Deyen, daß er ein günſtiges Gte 

gebnis erwarte, weil beide Staaten [ehr ab? 
hängig von einander wären. 

— D — 


Die Beamten 
beim Miniiterprälidenten. 


Warſchau, 18. Oktober. (Eig. Telegr.) 

Geſtern empfing Miniſterpräſident Bartel 
eine Delegation der ſtaatlichen Beamten und Ange 
ſtellten, die ihm ihre Wünſche vorlegten. Dieſe 
Wünſche beziehen ſich zunächſt vor allen Dingen 
auf eine höhere Bezahlung und zwar 
wünſchten die Delegierten, daß die Gehälter bis? 
zum realen Wert der Gehälter vom Jahre 1925 
erhöht werden. Die Angeſtellten verlangten 
eine einmalige Zulage im Werte der ihnen nicht 
bezahlten diesjährigen Wohnungszulagen, eine 
Reviſion der gegenwärtigen Be? 
amtenordnung und eine Stabiliſre 
rung im Anſtellungs verhältnis. Mini⸗ 
ſterpräſident Bartel ſetzte in längeren Aus füh⸗ 
rungen die augenblickliche Lage des Budgets aus⸗ 
einander und erklärte, daß es ganz unmöglich fet 
über die gegenwärtigen 15 Prozent der Zulage 
hinauszugehen, da jhon eine ganze Reihe von 
Inveſtierungen unterbleiben mußte. Die Regie- 
rung werde ſich die größte Mühe geben und 
ſehen, ob es möglich fei, eine einmalige Ausgleichs 
zulage erfolgen zu laſſen. Der Miniſter gab au 
zu, daß es nötig ſei, endlich eine Stabiliſie⸗ 
rung in dem Anſtellungsverhältnis eintreten zu 
laſſen, und ebenſo entgegenkommend zeigte ſi 
Bartel hinſichtlich der Beamtenordnung. 

— . y —— 


Lloyd George über die 
Rheinlandräumung. 


Deutfchland ift abgerüſtet. 

London, 18. Oktober. (R.) Ueber die Rhein- 
landsbeſetzung hat fith der frühere engliſche Min 
ſterpräſident Lloyd George geſtern abend bei 
einer öffentlichen Kundgebung geäußert, die den 
Abſchluß des Parteitags der engl“ 

chen liberalen Oppoſitionsparte! 
bildet. Nach den jetzt vorliegenden ausführlichen 
Berichten über dieſe Rede bezeichnete Lloyd George 
die Fortdauer der Rheinlandbeſetzung nach 
Erfüllung der deutſchen Verpflichtungen als Ver. 
letzung eines feierlichen Vertrages. Deutſchlann 
habe alle ſeine Abrüſtungsverpflichtungen ſowohl 
dem Buchſtaben wie dem Geiſte nach er! 
füllt. Die auswärtige Politik der engliſchen 
Regierung bringt den Frieden der Welt in 
Gefahr. Das engliſch⸗franzöſiſche Flottenabkom 
men fei das verhängnisvollſte Ereignis 
Das Abkommen ſei gegen die 
Vereinigten Staaten gerichtet und jei des. 
halb heller Wahnſinn. In der Fräge de! 
ausgebildeten militäriſchen Reſerven habe Engla F 
den franzöſiſchen Wünſchen nachgegeben, wi, 
durch der Friede beſonders bedroh 
werde, Die Rüſtungen ſchritten immer weiter vor 
wärts, daß man an die Abrüſtun 3 1 
unwahr. Frankreich, die Tſchechoflowakei und 
Polen, jowie die übrigen Verbündeten Frankreich, 
könnten bei einem Kriege gut 8 Millionen Manz 
ins Feld ſtellen. Lloyd George bezeichnete es al! 
völlig unbillig, von deutſchen Reſerve! 
zu ſprechen, die mit jenen Frankreichs verglichel 
werden könnten. | 


Macdonald in Prag. 

Prag, 13. Oktober. (R.) Mit dem Wien 
Schnellzug traf in der vergangenen Nacht der ehe, 
malige Premierminiſter und Führer der Labost | 
Party, Macdonald, in Begleitung des Unter!“ 
hausmitglieds Oswald Mosley und deſſen Ge- 
malin ein. Am Bahnhof hatten ſich zu feines 
Begrüßung Vertreter des Außenminiſteriums u 
der ſozialdemokratiſchen Partei eingefunden. 

— — 


Tages Spiegel. | 
Geſtern abend wurden durch einen Zugzuſam⸗ 
menſtoß in einem Tunnel des Queenſtreet⸗Bahn 
hofs in Glasgow 50 Perſonen verletzt, ein Mang 
wurde getötet. 


— — 


+ * 

In einer Wahlverſammlung in Kolmar wur 

der ſozialiſtiſche Abgeordnete Grumbach von jungen 

Leuten angegriffen und übel zugerichlet. R 
* 


2 At 

Der Erzbiſchof von Straßburg erhielt vom Pap! 
und dem Kardinalſtaatsſekretär en Schreiben, Hy 
dem fein Hirtenbrief und fein Brief an die Bell’ 
lichkeit des Elſaß gebilligt werden. bi 

* i 

Ein bem Dre! edienſt des Quai d Orſay zug, 
teilter Attachè ſoll in die Angelegenheit des ame 
kaniſchen Journalijten oran, der aud einen W 
hang zu dem Flotlenabkommen erhalten hat, ve 
wickelt ſein. 1 

* H 

Lloyd George richtete in einer Rede auf "i | 
Tagung der liberalen Partei in Yarmouth ef y 
Angriffe auf die Außenpolitik der engliſchen Reg, 
rung und beſonders gegen Lord Cuſhendun, den . 
eine „ausgeſtopfte As en Figur“ nam, N 
die nur die Mitteilungen wiederhole, die in 7: 
Grammophon geſetzt werden. N 

* 

Für den Erfolg des Zeppelinfluges wurde F 
Neuhprk eine durch Rundfunk verbreitete A 
dachts übung abgehalten, bei der katholſſah 
und proteſtantiſche Geiſtliche ſprachen. Das i 
amt hat das Ueberfliegen der Marineflugſtalng 
Lakeſhire während der Ankunft und der Landi, 7 
des Zeppelins für Zivilflugzeuge verboten, ia 
weiter erklärt, das Publikum werde zur Beſich 
gung des Luftſchiffes zugelaſſen werden. 


p 
d 


Sonntag, 14. Oktober 1928 


» Danziger Trinkſprüche“. — Export 
des „billigen Arbeiters“ in Polen. 


im jüdifchen Sejmilub. — Schädlichkeit der Demokratie. 


Poſener 


Vorüber die polniſche Preſſe ſchreibt. 


oder Ausverkauf? — Das Problem 
Zum Mariawiten-Prozeß. — Apathie 
„Vertreibung 


der Moral aus dem Strafgeſetz“. 


Allerſeits iſt man freudig geſtimmt und gerührt 
über die polmiſch⸗Danziger Verſöhnung. Man 
denke: jahrelang haben ſich Herr Straßburger 
und Herr Sahm 55 jetzt geht „einer in 
des anderen Hauſe als beſter reund ein und 
aus 8 Man hat ſogar die polniſchen Journaliſten 
nach Danzig geladen, um ihnen zu zeigen: Schaut, 
wie freundlich es jetzt bei uns ausſieht! Es 
| würde bei dieſem Beſuch viel geſprochen, noch mehr 
gegeſſen und getrunken. Und dabei iſt den Herren 
von der Preſſe die Eingebung zur „Verfertigung“ 
bon ſehr langen Artikeln gekommen, in denen vier 
mehr geſagt wird, als eigentlich gut und geſund 
wäre. Man ſollte doch dieſen „Gottesfrieden“ 
lieber nicht jo biel bekrächzen, damit er am Ende 
nicht vorzeitig in die Brüche geht. ; 

Holt da zum Beiſpiel der „Naſz Przeglad“ in 
iner Korreſpondenz aus Danzig die alten sten 
aus der Geſpenſterkammer und will uns liebevoll 
aran erinnern, wie ſchrecklich doch dieſe Zeiten 
waren, als die „Danziger Nationaliſten, 
vergafft in Berliner Reviſionspläne, ſich pſycholo⸗ 
giſch der wirtſchaftlichen Wirklichkeit nicht anzu⸗ 
geilen vermochten, die auf eine Abhängigkeit der 
Danziger Wirtſchaft vom polniſchen Hinterlande 
immer deutlicher hinwies“. 

Doch man muß gerecht ſein, und weil die Natio⸗ 
aliſten aller Nationen alle einen Teufel 
Be ind, jo braucht der „Naja Przeglad“ auch die 
olniſche Spezies derſelben nicht zu ſchonen. Auch 

12 bekommen ihr Teil ab. Wir leſen ſchwarz auf 
AA 08 ee prp haben eine 
de und ſinnloſe Hetze n Dangi 
betrieben (Und manchmal nicht nur fe Allein, Be 
man an Thugutt denkt! Red.) und verſtiegen ſich 
ers ſogar zu Drohungen, die ohne offenſichtliche 
ergewaltigung des Verſailler Vertrages nicht 
durchführbar wären. Es muß leider feſtge⸗ 
tellt werden, daß fogar manche Würden⸗ 
träger aus dem Regierungslager ſich 

n bezug auf Danzig keine beſonderen 

Jügel anlegten, vergeſſend, daß fie mit eige- 
zen Händen den Boden untergraben, auf dem die 

Pariſer Konvention aufgebaut iſt.“ 

a Doch dies alles war einmal. Man könnte faft 
denken, daß ſich alles in eitel Wohlgefallen aufge⸗ 
ojt hat. Doch da gefällt dem „Dziennik Poznan⸗ 

tti“ ſchon wieder ettdas nicht. Man aunt, il das 
nicht jenes Blatt, welches als erſtes in den Ver⸗ 
ſöhnungstaumel hineingeſtürzt iſt und ſich ſogar 
Zur Herausgabe einer nziger Sondernummer 
hinreißen ließ; Ja, der Wahn war kurz, die 
Menu Miniſter Straßburger 2 5 
bei einem Trinkſpruch, Polen nicht nur die 
wirtſchaftlichen, ſondern auch die kulturellen 
Intereſſen Danzigs anerkennt und unterſtützen 
will. Präſident Sahm hat aber in feiner, Erwi⸗ 
derung vergeſſen zu betonen, daß Dangig dasſelbe 
t lemen polniſchen Bürgern tun will. Dadurch 

dem „Dziennik Poznauſki“ zufolge der ganze 
Azig⸗polniſche Den hinter ein Fragezeichen 
ANltellt. Natürlich ift Dangig ſchuld, denn „die 
hblalbrache des Präſtdenten Sahm ſcheint darauf 


IyRiſch⸗Danziger Beziehungen mancher 
Ueberraſchung ausgeſetzt ſein wird or Die a 
der Trinkſprüche haben keine aus reichende Mä- 
ung der Lage gebracht“. 1 1705 
e Alſo Danzig und Polen ſind doch noch nicht mit⸗ 
1 im reinen? Es ift aljo noch etwas 
ſefduttären. Nachſtens wird ſich Herr Sahm 
1 Anſprachen von den Redakteuren des „Dzien⸗ 
Pozucuiſki diktieren laffen. ; 
* 


Geit einigen Monaten wird ung mit der 


Die Experimente 
des Profeſſors Pawlow. 


Ein Beſuch bei dem ruſſiſchen Gelehrten. 
Von Egon Erwin Kiſch. h 


+ 


| ‚Das Laboratorium des Profeſſors Pawlow ift 
JZatt mehr im 5 0 der i elmi, hen: er Ae 
7 it, da ſeine Freunde herrſchten, ſechs dunkle 
. ebcherchen inne hatte, ſondern in einem rieſigen 
zefbäude auf dem Waſſiljewski Oſtrow mit acht⸗ 


kehn Arbeits-, Caboratoriums: und Operatio 
A z, s ns: 
Tannen und neuen Inſtrumenten Nr Deutſch⸗ 
gut untergebracht ſind alle Mitarbeiter, 
Hunde ganz zu ſchweigen, der in fünfzig 
Mplaren vertreten iſt und für den im Hof ein 


fl 
* 


enung erhalten wird. 


das Inſtitut di i 
5 ut dient bloß dazu, das Großhirn, 
D eteo die Großhirnkinde, p goloi zu 
fpforſchen, den oberſten Teil des Jentralnerven⸗ 
LA pens, von dem alle un ychiſchen Er⸗ 
hatta ungen abhängig ſind. Bis zum Jahre 1900 
era hh Profeſſor Pawlow mit der Phyſtologie 
7 — Verdauungskanals befaßt, von dem Beginn 
Anteneuen Jahrhunderts an widmete er ſich der 
TA erſuchung der bedingten Reflexe, eine Methode, 
5225 iin ne Revolution in vielen Zweigen der Me⸗ 
Fin N und der Naturwiſſenſchaft und darüber 
k ger Us in der Erxkenntniswiſſenſchaft hervor⸗ 
Fir hat. Durch fie erhielten Pfychiatrie, 
ok er oait e 2190 Sans agen und 
1 rein enſchaften zu ſein. 
0 15 W Reflexologie ift jede Sußjekkivität 11 8 
In tet und nur on währen» Joines t gelten. 


ere p 


Fawlow mag wohl ſchon während fei i 
V 14 70 Verdauungskanal zur Me Ay en 
A dannten ſychiſchen gekommen i 
5 no, daß er für die Redensart „Das Wajjer 
Belt einem im Munde zuſammen“ die praktiſche 
Ai an fand lebenſo wie Siegmund Freud 
2 durch die Phraſe „er kann ihm nicht 
Sehe Namen kommen“ zu feinem Syſtem der 
$ U leiſtungen veranlaßt wurde). Jedenfalls ſa 
elow, daß das Waſſer, das bei Erwartung 
ufa Peile (Appetit, nicht Hunger) im Mund 
ammenläuft, quantitativ verſchieden ift, ähn⸗ 


/ 


‚belebteiten Straße 


Naumweifen, daß die günſtige Entwicklung der 


ein, vielleicht da⸗ f 


paſſiven Handelsbilanz, die letztens den allerdings 
Beſorgnis erregenden Stand von über einer Mil⸗ 
liarde Zloty erreicht hat, die Hölle heiß gemacht. 
Man ſucht erregt nach Heilmitteln. Das einzig 
Unfehlbare in ſolchen Fällen foll der geſtei⸗ 
gerte Export ſein. So hört man denn aller⸗ 


Tageblatt 


wegen: Export, Export! Doch nicht allen iſt dieſes 
Wortes Bedeutung klar, die nach einem Export 
um jeden Preis rufen. 

Zu dieſen oft ſehr laienhaft anmutenden Stim⸗ 
men nimmt der „Kurjer polſki“ in folgenden Be⸗ 
merkungen Stellung: 3 

„Seit einigen Monaten durchleben wir einen 
regelrechten Exportfimmel. Eine ganze 
Menge von Leuten, die bei uns über Export 
ſprechen und ſchreiben, wiſſen überhaupt nicht, 
was eigentlich Export iſt. Es ſcheint ihnen, daß 
der Verkauf von allem, nicht nur was im Lande 
erzeugt wird, ſondern auch von dem, was ſich im 
Lande befindet, Export genannt werden kann. 
Demnach wäre zwiſchen Export und Ausver⸗ 
kauf eigentlich kein Unterſchied. Dies 
iſt der Standpunkt der Sowjets. Es handelt 


Kummer und Horgen. 


Ein großer Mann für kleine Geſchäfte. — Der Kokain-Graf. — 
Spitze der Gemeinheit. 


Ein bedeutender Volkswirtſchaftler hat die Theſe 
aufgeſtellt, daß der kluge Mann vor allem den 
weſentlichen und allgemeinen Bedarf der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft ergründet, um darauf die Grund⸗ 
lage ſeines künftigen Kapitals zu bauen. 

Dieſen Grundſatz beherzigte Herr Tomaſz Jaſäk 
aus Warſchau, der zwar keinen beſtimmten Beruf, 
aber dafür einen Kopf voll Pläne hatte. Bis zum 
Experiment iſt da nur ein Schritt. 

Er ſtellte ſich eines Tages an die Kreuzung der 
a n Aleje 
Jerozalimſtie und der Marſzalkowſka⸗Straße, was 
zum Beiſpiel nach Berlin überſetzt Ecke Friedrich⸗ 
und Leipziger Straße bedeuten würde, Er ſtudierte 
ſeinem Plan gemäß den weſentlichſten Bedarf 
ſeiner Mitbürger, wobei er jedoch, wie ſich ſpäter 
herausſtellen wird, Bedarf mit Bedürfnis ver⸗ 
wechſelte. ; ns 

Doch was ſtellte Tomaſz Jaſik feft? Es fiel ihm 
auf, daß die Mehrzahl der Paſſanten, und zwar 
beiderlei Geſchlechts, einem im Dickicht der Sträu⸗ 
cher gelegenen Häuschen zuſteuerte, eilig, fajt 
fieberhaft. Langſam, mit erheiterten Mienen, 
kamen ſie dann zurück, um ihrer Wege zu gehen. 

Jaſik begriff. Das kann die Grundlage zu ſei⸗ 
nem Kapital werden. Die im Auslande verbreitete 
Anſicht von ſlawiſcher Tatloſigkeit Lügen ſtrafend, 
ging er ſofort ans Werk, das heißt er ſtellte ſich 
vor das Häuschen und hielt jeden Beſucher an: 

Zwanzig Groſchen, Verehrteſter!“ N 

Dialog endete mit einem raſch geflüſterten 
liches 1“, weil es ſich doch um ein „weſent⸗ 
A 1 


3 ha f i 
Es war ein raſches Geſchäft. Die Grundlage für 
das künftige Kapital wuchs. Doch Tomaſz Jaftk 
hatte einen Umſtand vergeſſen, nämlich daß er 
einen neidiſchen Konkurrenten beſaß, der von der 
anderen Seite des Häuschens eine niedrige, jedoch 
legale und vom Hohen Magiſtrat bewilligte Taxe 


erhob. 


So nalte das Verderben in Geſtalt eines Schutz 
manns gar bald, und Jaſik mußte die fleißig ge 
abgeben. 


ſammelten Zwanziggroſchenſtücke wieder 

Aber wie dem auch ſei. Es zeigte ſich wiederum, 
daß noch Geſchäfte zu machen find, beſonders wenn. 
die „allgemeinen Bedürfniſſe“ ſteigen. 

> ` . . n 


Die Tochter eines reichen Lodzer Induſtriellen, 
Frl. G., wollte fih einmal im . 
2 iſt für Millionärstöchter gewiß kein exzentri⸗ 

r 
Fadeſelſon vorerſt nach Zoppot. Sie war ſchön, 
flirtete angenehm und tanzte gut. So fand ſich 
auch D ein Verehrerſchwarm ein, in dem der 


heime Verlobung. Eine Rae zu den Eltern des 
Grafen in Berlin wurde verabredet, und Frl. G. 
erhielt einen prächtigen Lederkoffer mit Reiſe⸗ 


Erotik die bekannten 
ergeben Von dieſer Konjtatierung war es nur 
ein Schritt. die Stärke der Vorstellung durch 
2 der phyſiologiſchen Veränderungen, die 
fie hervorruft, auszudrücken. 


flexen, zum 


lich wie ſich auch bei 4 von Ang oder 


Zum Anterſchied von den angeborenen Re⸗ 


i Beiſpiel dem Zuſammenzucken beim 
ne eines Schlages, dem Gähnen im Falle 
phyſiſcher Ermüdung, dem Aufſchrei bei einer Ver- 
letzung, nannte er jene gedanklich ausgelöſten 
Wirkungen: bedingte Reflexe 

fertig bei unſerer Geburt, ſie ſtellen eine Summe 


unjerer Erfahrungen dar und werden unter Be⸗ b 


teiligung der Großhirnrinde bewirkt, die, nach 
Pawlow, nicht die Trägerin einer geheimnis⸗ 


vollen Pſyche ift, ſondern ein Organ der Reflexe: i 


der Fukterreflexe, der Geſchlechtsreflexe und der 
Schuhreflexe. Daher kommt es auch, daß für ihn 
in die Kauſalitätskette des menſchlichen andelns 
Bewußtſeinsvorgänge nicht ausgeſchaltet find, 
ſondern beſtenfalls als Begleiterſcheinungen 
neben den ganz im Phyſiologiſchen verlaufenden 
Prozeſſen einhergehen. Tatſächlich läßt ſich 
ſchwerlich etwas Anti⸗Idealiſtiſcheres, etwas 
nti⸗Individualiſtiſcheres, etwas Materialiſtiſche⸗ 
res denken, als die 
age e 4 ee 5 
ur Meſſung der aus der Erfahrung ſtammen⸗ 
den Wirkungen konſtruierte Dobe pone 
apparate und nahm mit ihnen an Hunden die 
ſogenannten chroniſchen per ente vor. 
Hunde ſtehen ſchon zwölf bis fün 
ſeinem Dienſt, es ſind Hofhunde, Jufallsbaſtarde 
aller Raſſen — je unkomplizierter ein Weſen, 
deſto leichter ſind ſeine Differenzierungen meßbar. 
edem dieſer Köter ift unterhalb des linken 
Hres eine 17 0 51 eingeſchnitten, ſo daß die Se⸗ 
kretion der linten Ohrſpeicheldrüſe nach außen er⸗ 
olgen muß. Sie leben im hygieniſch erbauten, 
gut gelüfteten Kotter in achtundvierzig geräumi⸗ 
gen Beren, weil ſich dies einerſeits für lang- 
jährige Mitarbeiter des Inſtituts geziemt, und 
andererjeits, weil das Leben dieſer Hunde für 
die Reflexologie von Wichtigkeit iſt, der Ueber⸗ 


18 8 Jahre in 


h | bau um Erfahrung ift ja pragmatiſch genau 
verzei 


net. 
Wenn die Arbeitszeit beginnt, werden ſie über 
Hof und Stiegenhaus in das Laboratorium ge⸗ 


Wie ſollte dieſer unwürdige Schlächter beſtraft 


Einfall. So fuhr fie denn gegen Ende der Lajas 
feinen Konkurrenten Orzech zu vernichten, ſchlach⸗⸗ 
tete er das Huhn ſelbſt auf dieje geſetzwidrige 
Weiſe und hieß feiner Frau, den Konkurrenten an= |- 
zuzeigen. Dass brachte Rabbi Poſner in kurzem 


gp Moniuszki 2, „Stala posada" richten. 


jangutzeffen iſt. Ebenſo arbeitet ihr Geruchsſinn 


Kon iologiſchen Wirkungen 


Die ſind nicht 


ehren des fanatiſchen Anti⸗ d 


Dieſe || 


utenſilien und einer großen, in Gold gepreßten 
Grafenkrone darauf als Verlobungsgeſchenk. 

Weil aber der Anſtand bewahrt bleiben muß, 
fuhr der Graf auf dem Seewege nach Berlin, die 
Lodzerin über Konitz. In Berlin ſollte man ſich 
in dem und dem Hotel treffen. Der Paß war in 
Ordnung, es ging an der Grenze alles glatt. Doch 
der Koffer mit der Grafenkrone wurde ganz plötz⸗ 
lich Gegenſtand des Intereſſes der Zollbeamten. 
Sie bellopften und betaſteten ihn und ſtellten — 
o Schreck! — doppelte Wände feſt, zwiſchen denen 
beträchtliche Mengen von Kokain und Morphium 
lagerten. 

Das war ſehr unangenehm, beſonders weil die 
Zollbeamten Frl. G. in beſonderen Gewahrſam 
nahmen. Nur noch den Papa in Lodz konnte 
helfen. Und dieſer tatkräftige, Induſtrie menſch 
ſtellte alsbald feſt, daß „Graf Wittgenſtein“ über⸗ 
haupt kein Graf, ſondern ein internationaler 
Kokain⸗ und Mädchenhändlex ift und feine Tochter 
das ahnungsloſe Opfer ſein ſollte, das den Schmug⸗ 
gel über die Grenze beſorgen ſollte. 

6% 
Schon lange gab es nicht jo viel Lärm um ein 
Huhn, wie vor kurzem in Warſchau. Zum Nab- 


biner Kaliſch auf dem Pact Muranowſki kam Laja 


Chmara, hielt einen halb gerupften Vogel weit 
von ſich und klagte mit erſchütterndem Pathos in 
der Stimme: h 

„Rebbe, dieſes Huhn ift nicht koſcher, ich habe 
es vom Schlächter Orzech gekauft und in der Küche 

ehalten. Jetzt ift alles geſchändet, meine Töpfe, 
E Teller und die Vorräte.“ 

Der Rabbi ſtand vor einem ſchrecklichen Dilemma. 


werden? Was ſoll mit dem Huhn geſchehen? 
Welche Entſchädigung ſoll Laja enthalten? 
Tatſächlich war das Huhn ganz fatal geſchlachtet. 
Ein Hohn und Spott auf alle Vorſchriften des 
Talmud. Da Reb Kaliſch die Verantwortung nicht 
auf ſich nehmen zu können glaubte, berief er einen 
Rabbinatsrat zuſammen. So richteten aljo der 
Rabbiner Kanal, der Rabbiner Ryczywöl und der 
Rabbiner Silberſtein. Doch auch ihre Weisheit 


erwies fid als unzureichend ob dieſes Greuels. Da |.. 


riefen ſie noch den Rabbiner Rosner, der 
ndiger am Warſchauer Kreisgericht ift. 
Dieſer praktiſche Mann 
roblem von einer ganz anderen Seite an. Und 
da kam eine nichtswürdige Intrige an den Tag. 
Mann. ift ſelbſt vitueller Schlächter. Um 


Sachver⸗ 


Kreuzverhör aus Laja Chmara heraus. 

y klagt Orzech den Chmara, und man weiß 
nicht, was da herauskommen wird. Alles wegen 
eines ganz dummen Huhnes. 2 


iſt ein horizontales Röhrchen 
alen befeſtigt, er hält Gummibälle in der 


al, dreimal, fünfzehnmal, 
erſäule bewegt 
rda 7 


läuft ihr da A 
Ubrwert s Waller im Munde zujammen, das 
bekommt 


dan Das ute 


niter, beim Kaſtraten, beim 


. geht es gut. 
ha 


Erſte Beilage zu Nr. 237 


fih aber gerade darum, daß wir in bezug auf den 
Export nicht den Weg Sowjet⸗Rußlands beſchrer⸗ 
ten, ſo wie wir in bezug auf den Etgtismus die 
zweite Stelle nach Sowjetrußland eingenommen 
haben. Sowjet⸗Rußland predigt und verwirklicht 
den Export um jeden Preis. Es ijt dort alles 
gleich, um welchen Preis im Verhältnis zu den 
Geſtehungskoſten man die Waxe los wird. Haupt⸗ 
ſache iſt, daß ſie nach dem Auslande kommt und 
daß fremde Valuten in den Staals⸗ 
ſchatz gelangen. Es iſt unnötig, hinzuzu⸗ 
fügen, wie zweck⸗ und ſinnlos eine ſoſche 
Wirtſchaft iſt. 

Der Export iſt keine ſo leichte und unkompli⸗ 
zierte Sache. Dem Export muß die ganze Pro: 
duktion im Inlande angepaßt werden. In dieſer 
Richtung fehlt es bei uns noch an ſehr vielen Din⸗ 
gen. Einen Export kann man nicht von einem 
Monat auf den anderen hervorzaubern. Die Er⸗ 
oberung fremder Abſatzmärkte kann man nicht aus 
dem Stegreif durchführen.“ 

* 


Der Lodger Textilſtreik hat die Auf 
merkſamkeit der Rh Pr Preſſe von neuem auf 
das Arbeiterproblem gelenkt. Während die Ar⸗ 
beiterblätter aus Parteirückſichten von einer Aus⸗ 
nutzung des Arbeiters durch den Kapitalismus 
ſprechen, verſuchen Volkswirtſchaftler dem Pro⸗ 
blem der niedrigen Arbeiterlöhne in Polen vom 
nationalwirtſchaftlichen Standpunkt aus näher zu 
kommen. Intereſſant und nicht unrecht iſt die 
Behauptung des „Kurjer Polfki“, daß eben die 
niedrigen Arbeiterlöhne der polniſchen Induſtrie 
überhaupt nur ermöglichen. 

„Abgeſehen von hiſtoriſchen Gründen — leſen 
wir —, hat die polniſche Induſtrie infolge un⸗ 
günſtiger natürlicher Bedingungen vor der aus⸗ 
ländiſchen Konkurrenz durch Drückung der Ar⸗ 
beiterlöhne Schutz ſuchen e Dies wurde ihr 
allerdings durch die allgemeine Verarmung des 
Landes und das beſcheidene Leben 
niveau des polniſchen Arbeiters ers 
leichtert. Die wichtigſten Induſtriezweige in 
Polen entbehren überhaupt der Rohſtoffe im In⸗ 
lande, wie z. B. die Textilinduſtrie. Oder ſie 
verlieren die inländiſche Rohſtofflieferung nach 
und nach wie die Bint- und Bleiinduſtrie. Die 
Lage wird noch durch die weite, durchſchnittlich 
600 Kilometer betragende Entfernung von den 
Vue und den Mangel an suniger Binnen⸗ 

erwegen verſchlimmert. Noch eutender iſt 
die Entfernung von den öſtlichen, nördlichen und 
ſüdöſtlichen Abſatzmärkten. Dazu kommt noch der 
Konkurrenzkampf mit der auf polniſchen Märkten 
ut eingeführten deutſchen und öfterreichifchen 
strie und die Notwendigkeit einer völligen 
Umſtellung der Produktion, die Folgen 
der Inflation und der teilweiſen oder ren 
Vernichtung der Produktionsſtätten. Unter dieſen 
Umſtänden kann man verſtehen, daß die polniſche 


Fut Leisen. 


fabrik im Lande 


benötigt zum ſofortigen Eintritt gewandte, 
in der Kolonialwaren- und Seifen- 
branche guf eingeführte 


Reisende 
k Sirum, Proviſion, Reiſevergütung, geficherte 
Lebensſtellung. Reflektanten mögen ihre 


Offerten mit Lichtbild ſowie Angabe des 
Curriculum vitae an,, Par“, Warszawa 


ihr Taſtgefühl, ſie erleben die phyſikaliſchen 
Einzelheiten viel genauer als Menſchen, aber ſie 
paren keinerlei Fähigkeit zur Syntheſe, ſie er⸗ 
aſſen Ei indrücke, kein Ganzes von Ein⸗ 
drücken, man experimentell erkannt hat, in⸗ 
dem Lichtreize gleichzeitig mit Farben⸗ und Ton⸗ 
reizen einſchaltete, wobei Tiere niemals einzelne 
Unterſchiede merkten. Je ſtärker der Reiz, deſto 
tärker der Reflex — beim Tier wie beim Men: 
chen. Nur bei abnormalen Typen, beim Neuraſthe⸗ 
ranken iſt die Wir⸗ 

kung verkehrt, bei ihnen kann ein kleiner Reiz 
—— ere Erregungen hervorbringen, als wirklicher 
merz. 


enn man mit Menſchen die gleichen Verſuche 
anſtellte, würde man konſtatieren, daß ſich jedes 
Wort in einem anderen meßbaren Reflex äußert. 
Aber mit Menſchen experimentiert man nicht, 
ebenſowenig wie man mit Geſchlechtsreflexen 
experimentiert. Zur Prüfung der Schutzreflexe 
erhält das Tier nach einer Reihe von Signalen 
einen elektriſchen Schlag, es heult entſetzt, will 
jó losreißen und ſtößt mit den Füßen aus. Nach 
erſelben Reihe von Signalen kommt der zweite 
Schlag, dieſelbe Wirang, Zum drittenmal wird 
die gleiche Reihe von Signalen gegeben, wieder 
bellt der Hund vor Weh, wieder will er ſich los⸗ 
reißen, und wieder ſtößt er mit den gaben, aus — 
obwohl diesmal gar kein 8 5 erfolgt iſt. Es 
iſt die Macht der Einbildung, die auf dieſe Art 
exakt berechnet wird. Damit Beobachter und 
abelsche he 1 un 1 
yſiologiſche Chef vor einer geräuſchundurch⸗ 
nen F 5 5 in der der Hund iſt. 

Einigen der 1 Hunde iſt die Fiſtel in den 
Verdauungskanal ge chnitten worden, bei Beginn 
der Verſuche führte man eine Kanüle ein und 
kann Störungen des Verdauungsprozeſſes meſſen 
und auf dieſe ni eine Art der Entſtehung von 
Neuroſen unterſuchen. Auch an Fiſchen werden 
chroniſche Experimente vorgenommen, deren Re⸗ 
aktion ein Phyſiologe prüft, indem er ſie unter 
anderem mit einem Glöckchen zur Fütterung ruft, 
was die Chineſen ſchon vor vielen hundert Jahren 
getan haben. 

Den Hunden des Profeſſors Pawlow, den ſtän⸗ 
Die Fiſtel iſt nicht ſchmerz⸗ 


t, das Experiment angenehm, denn es bringt 


a 


In 
Es heißt da: 


Induſtrie für alle dieſe negativen Erſcheinungen 

einen Ausgleich ſuchen mußte. Dieſen konnte 

aber nur ein billiger Arbeiter bilden.“ 
* 

Das Urteil im Plocker Mariawiten⸗Prozeß iſt 
gefällt. Die Spannung vor dem Urteil war ſehr 
groß, denn es handelte ſic hier um die Folgen des 
Urteils für den Martawitismus in Polen über⸗ 
haupt. Die Frage iſt nun, ob durch das Urteil der 
ganze Maxiawitismus geſchlagen und getroffen 
wird, oder ob lediglich der „erotiſch veranlagte 
Biſchof“ Kowalſki als einzig Schuldiger daſteht. 
Im erſteren Falle dürften die Folgen weittvagen⸗ 
der ſein, denn wenn die „moraliſche Schädlichkeit 
der Sekte“ gerichtlich geſtempelt wird, könnte auch 
das zuſtändige Kultus miniſterium in Warſchau 
eingreifen und den Mariawiten die ſtaatliche Be⸗ 
ſtätigung als veligiöſe Gemeinſchaft entziehen. 
Im zweiten Falle dürfte es an dem erregten 
M genug ſein. 

ie wird nun die Regierung auf das Urteil 
reagieren? Auf dieſe Frage finden i vielleicht 
eine Antwort in den Ausführungen der liberalen, 
halboffiziöſen „Epoka“. 5 Blatt ſtellt zunächſt 
feft, daß der Rahmen des Progeſſes in furiſtiſchem 
Sinne überſchritten wurde, indem man 
außer den konkreten Vorwürfen der Anklage auch 
die religiöſen Begriffe der Mariawiten 
einer Unterſuchung unterzog. Hierbef habe ſich 
herausgeſtellt, daß ganze Affäre auf die Schuld 
oder Unſchuld einer Perſon, und zwar des „Erz⸗ 
je A a: beſchränkt werden könne. 

„Vom liberalen Standpunkt aus“ — heißt es 
weiter —, „der ſich nicht mit der Derio ung 
non Glaubensſachen dieſer oder jener religibſen 
Gemeinſchaft beſchäftigt, ſondern lediglich das 
Recht zum lauben verteidigt, wird 
man im Falle einer Freiſprechung Aowalſtis 
bene i Grund dale e ge i a haben, 

5 beſteht im einer Ein: echun 
. zur Birameiftang FAR 

owalſki freigeſprochen, werden wir mi 
rufen: Es lebe der Mariawitismus! Wird Nr 
Geiftliche aber verurteilt, 12 können wir gleichfalls 
nicht in den Ruf miteinſtimmen: Weg mit der 
p ED a Religion! 

n unſerer Verfaſſung ift die Glaubens⸗ und 
Gewiſſens freiheit ers und das Urteil 
wird die Mariawiten, wie immer es ausfallen 
mag, weder kräftigen noch ſchwächen.“ 

* 

Im „Moment“ leſen wir bittere Klagen über 
die Untätigkeit des Jüdiſchen Sejmklubs vor der 
neuen litiſchen pie Gerade 5 dem gr 
ĵ nd um den Parlamentarismus i 
im Jüdiſchen Klub eine Apathie ein ten, 
die Anficht des „Moment“ für die jüdiſchen 

ſen in Polen von beſonderer Gefahr ift. 


„Wir durchleben eine wirklich ſchwere 
Kriſis des jüdiſchem politiſchen ankens, eine 
Kriſis, die ihre Quelle in der völligen Apa⸗ 
thie gegenüber allen Problemen, welche das 
Judentum in Polen angehen, hat. Die oberſte 

ide politiſche Körperſchaft, unſere parlamen⸗ 
tare Repräſentation, kann ſich über die gering⸗ 
fügigſten Dinge nicht verſtändigen. 

Dieſer Zuſtand ift ſchon in normalen Zeiten 
fa Felich u Gege ift er ge 
fährlich und kann dazu n, daß das drei 
Millionen zählende Judentum in 
Polen im Kampfe um die Verfaſſung 
des Staates ſein Wort wird nicht ſprechen 
können, ähnlich wie dies infolge der inneren Zer⸗ 
ſplitterung lich der ngen der Interpar⸗ 
lamentariſchen Union und des Minderheiten kon⸗ 
greſſes nicht erfolgt ift” 

; * 


ſchließlich herausſtellte, daß 
„überhaupt nicht am Platze iſt. So be t 
nämlich der „Kurjer Poranny”. Dieſes der Nes 
gierung naheſtehende Blatt nennt die Demokratie 
einfach ſchädlich. Warum, „weil das Niveau 


Eſſen, wir wiſſen, daß der Hund ſelbſt in die 
Kammer jagt und ſich A die Siting! An die 
ihn 15 85 und wir haben ſogar den Hund 
Bodka lachen geſehen. Das gilt bloß für die 
ſtändigen Hofhunde. Doch es gibt andere, das 
ſind Hofhunde von irgend einem fremden Hof, 
und an ihnen th f man nicht mehr die Hroni- 
ſchen, ſondern die ſcharſen Experimente, Vivi⸗ 
ſektionen. Auf einem Operationstiſch, der — was 
hilfts dem armen Hunde? — mit allen Fineſſen 
von Hygiene und an ausgeſtattet iſt, wird 
das Tier nach erfolgter Narkoſe ſeiner Teſtes oder 
feiner Gierjtöde oder anderer Organe der inneren 
Sekretion oder beſtimmter Gehienpastien ent⸗ 
kleidet, man prüft nun, nach welcher Amputation 
es nicht auf optiſche, nach welcher Amputation es 
nicht auf akuſtiſche Erſcheinungen reagiert, man 
prüft ſeine Erregungen bei Hunger und er 
Obwohl dieſe fell elch en Uebungen in 
vielem den unwiſſenſchaftlichen Uebungen ähnlich 
find, die ſeit je und je an Menſchen, an ganzen 
Völkern unternommen wurden, nicht nur an 
Laremswächtern, Chorknaben, Schwertſchluckern 
Sechstagefahrern, nicht nur an Pyramiden: 
kärnern, Galeerenſklaven und Kriegern und ob⸗ 
wohl die Wirkungen der ſcharfen Experimente am 
dr Tier denen an ganzen Volksſchichten 
gleichen, lehnt Profeſſor Pawlow jir t nologie 
ab, er will nicht, daß man in dieſen Dingen vom 
Tier auf die Menſchheit ſchließe. 

(Mit beſonderer Genehmigung des Verfaſſers 
N ee Buche N 75 ra 4 Reporter 

von Egon Erwin Kiſch, Verla i 

Reiß, Berlin, entnommen.) i en 


— —Uäͤ . 


Bernard Shaw in Genf. 


Bei den Völkerbundsverſammlungen in Genf 
hat es jetzt eine Senjation gegeben: Bernard Shaw 
iſt anweſend! Die Journaliſten reißen ſich alle 
Beine aus, ihn ſprechen zu können, aber dieſer 
Mann, der ſouverän den Nobelpreis abgelehnt hat, 
läßt ſich nicht ſo leicht einfangen in die Wiſſens⸗ 
begier⸗Scheren eines Preſſemenſchen. Er hat es 
auch abgelehnt, Vorträge zu halten. Dann aber iſt 
es dem Internationalen Studentenverband gelun⸗ 
gen, den berühmten Gaſt für eine kurze Zeit einzu⸗ 
fangen. Der Zudrang zu dieſer „Teeſtunde“ war 
ungeheuer, und Shaw wurde mit Jubel und Bes 
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der politiſchen Kultur in den breiten Maſſen noch 
zu tief ift und weil es in Polen viel fremd- 
nationale Elemente gibt, welche der ſtaats⸗ 
feindlichen Propaganda 5 en.“ 

Warum macht man ſich alſo gegenſeitig den 
Kopf verdreht und ſchlägt im Namen der 
Demokratie blutige Schlachten? 

* 

Großes Aufſehen hat vor kurzem in Warſchau 
der Prozeß gegen den Rechtsanwalt Maze w Hi 
erregt, welcher als Rechtsbeirat der Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego von Perſonen, die ſich um eine 
Anleihe von der Bank bewarben, für günſtige 
Auskünfte Proviſionen verlangte. Mazewſki 
wurde freigeſprochen, weil er zur Bank in 
keinem regelrechten Dienſtverhältnis ſtand, alfo 
von Schmiergeldern in juriſtiſchem Sinne keine 
Rede ſein konnte. 

Der „Glos Prawdy” beſchäftigt ſich mit W 
Fall in einem längeren Aufſatz, den er mit „Ver⸗ 
treibung der Moral aus dem Strafgeſetz“ betitelt. 
Wir laſen da u. a.: \ 
„Die Sache iſt klar. Wie immer man dieſes 
Vorgehen des Rechtsbeirates der Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego zu benennen beliebt, Schmier⸗ 
geld oder Proviſion, darüber kann kein Zweifel 
beſtehen, daß es in kraſſem Widerſpruch zur Moral 
ſteht. 

. Mazewſki hat auf die Frage 
des Gerichts, warum er ſo gehandelt habe, ganz 
einfach geantwortet, „weil ich Rechtsanwalt 
bin“. A 
Eine Tat wird dadurch nicht moraliſch, wenn fie 
von dem Vertreter eines Berufes begangen wird, 
wenn fte für alle anderen Berufe als un moras 
liſch gilt. Wäre an Stelle des Rechtsanwalts 
der Täter ein N sd der Bank, dann beſtünde 
wohl kein Zweifel, daß wir es mit Hegel dea. 
zu tun haben. So kann es auch bezüglich Ma⸗ 
zewfkis keine Zweifel geben. Der W 
welcher die Bank verließ, um ſich zu Mazewſki zu 
begeben, ging nicht zum Rechtsanwalt, dem er die 


Wie der Kraſſin Ma 


Die „Berl. Börſenztg.“ berichtet: 
Bei dem ruſſiſchen Komitee für die Rettung der 
Schiffbrüchigen in der Arktis ift jetzt der ein ehende 
ma P Samoilowitſch, des Expe itions⸗ 
eiters des „Kraſſin“, einge n, deſſen Tert 
der „Corriere della Sera“ veröffentlicht. Eine bes 
ſonders packende Stelle darin iſt die dramatiſch 
bewegte Schilderung, wie das Floß Marianos und 
Zappis gefunden wurde: 
„Als wir uns dem Punkt näherten, den uns 
Tuchnowfky als den Zufluchtsort bezeichnet hatte, 
war alles auf Deck verfammelt, mit Ausnahme 
der Maſchiniſten. Alle Blicke richteten ſich mit 
atemloſer Spannung auf die weiße Fläche des 
Eiſes. Aber wo waren die drei ſchwarzen Punkte, 
nach denen wir ſo ängſtlich Umſchau hielten? Vor 
uaan de rg io eine u N gern 
t begrenzte aus. rief der 
Gehilfe des Kapitäns, Breinkopf: 
„Ich ſehe ſie!“ 


Ein Mann bewegte ſich auf der Eisſcholle, deſſen 
Arm ſeltſame Bewegungen machte. Noch war er 
weit entfernt von uns, aber kein Zweifel, es war 
ein Mann. Es wäre vergebliches Bemühen, die 
Freude zu ſchildern, die auf dem „Kraſſin“ herrſchte. 


iſterung begrüßt. Er erlaubte den Verſammelten, 
ragen an ihn zu richten, die er nach ſeiner ge⸗ 
wohnten Art ſatiriſch⸗ernſthaft beantwortete. Hier 
ſei ein Schlaglicht auf die Debatte geworfen: 

Die erſte Frage war: 

„Was iſt eine intelligente Frau?“ 

Shaws Antwort: 


intelligent woman“ für fünfzehn Ming kaufte.“ 

„it es wahr, daß Sie den Glauben an die 
Menſchheit verloren haben?“ fragte ein anderer. 

„Wer hat Ihnen geſagt,“ erwiderte Shaw, „ben 
ich iemals Glauben 41 7 Menſchheit gehabt habe 
Die Menſchheit enttäuſcht immer. Die Geſchichte 
erzählt uns von ſechs oder ſieben Ziviliſationen, 
die zuſammengeſtürzt ſind. Sie alle ſind bis zu 
dem Punkt gelommen, wohin wir N eig: ſind, 
und dann brachen fie zuſammen, weil der Meni 
in ſeiner ech ft als politiſches Weſen alles 
aerjtört, yo ſehe keinen Grund dafür, daß wir 
nicht auf die gleiche Weiſe untergehen ſollten; es 
ſind alle Zeichen dafür gegeben.“ 

„Können wir nichts tun, die Ziviliſation zu 
retten?“ 

Shaw: „Der Völkerbund ſagt, was geſchehen 
kann, und ich habe es in meinen Büchern auch ges 
be; aber die meiſten hören nicht darauf, was im 

ölferbund geſagt wird, und kaufen meine Bücher 
nicht. Aber der heutige Menſch iſt nicht das letzte 
Wort, das die Schöpfung zu ſagen hat. Wir haben 
den Troit, bon 7 wenn wir unterliegen, nur den 
Augenblick herbeiführen helfen, in dem die Schöpfer⸗ 
kraft etwas Beſſeres hervorbringen wird.“ 

Unter anderem wurde Shaw auch nach ſeiner 
Meinung über die Schaffung einer Hilfsſprache ge⸗ 

t. Er antwortete darauf: „Es gibt ſo viele 
older Hilfsſprachen. Soviel ich mich erinnere, bes 
gann es mit Volapük. Das war eine ſehr drama⸗ 
liſche Sprache; dann kam Eſperanto. Darauf 
N o, das etwas beſſer war. Jetzt haben wir Novial 
bekommen. Aber alle find durch Eſperanto ges 
hemmt, weil alle zwanzig, Jahre ſpäter kommen. 
Ich intereſſiere mich ſehr für dieſe neuen Sprachen 
und laſſe ſie mir gleich nach Erfindung zuſenden. 
Novial, das von Otto Jaſperſen erfunden wurde, 
iſt wirklich gut. Es iſt ſehr viel Engliſch darin, 
wodurch es leicht zu leſen ift. Jeder kann Novial 
lernen, es iſt nicht viel Grammatik darin, aber 
man muß Engländer ſein, um zu verſtehen, wie 


Erſler offtzleller Berichl. 


Uns alle durchfuhr es wie ein elektriſcher Schlag. | 


Satt ZEUGNISSE VON RUF? 
. BRUNON KASZUBOWSKI, STAROGARD 


„Das ift eine Frau, die mein 22 Buch An Als ich 


Führung ſeiner Sache anvertrauen wollte, ſondern 
zu einem Angeſtellten der Bank, um 
ſeinen Fall nach Auweiſung weiter gu erledigen. 
Die Forderung einer Bropchon mußte in 2 — 
Folle als Forderung eines Schmiergeldes aufge⸗ 
faßt werden. j 
Das Gericht hat Rechtsanwalt Mazewſki frei- 
geſprochen aus Gründen 3 


Natur. Mazewſfki fei nicht Berater der Bank ge» 
weſen, d. h. er habe kein Ernennungsdekret und 
keine Beſoldungsrangklaſſe habt uſw. Der 


Strafkodex machte vor dieſer Formanitäl halt und 
kapitulierte. ; 

Es taucht nun die e ee Frage auf, ob 
man diefe Freiſprechung jo verſtehen jonl die 
Nachfolger von Herrn Mazewſki das item aus- 
bauen und von allen Kunden der B. G. K. zwei 
Prozent Proviſion von den erreichten Krediten Vers 
langen ſollen. 

Oder ift der Strafkodex lt dat. der Rechts⸗ 
anwalt Mazewfki nicht beſtraft hat, obwohl feine 
Tat unmoraliſch war? 

. . . Sein Name ift zum Symbol geworden 
für die moraliſche Zerſetzung in Polen, 
gegen die wir feit lagem anzukämpfen 
berſuchen, und von der noch jo viel in 
unſerem öffentlichen Leben zurückgeblie⸗ 
ben it.“ 

In ähnlichem Tone äußern ſich auch andere 
polniſche Blätter zur Freiſprechu Mazewſfkis. 
Ein Blatt verſucht ſogar, eine Analogie zwiſchen 
dieſem Fall und dem gegenwärtig in Berlin ver⸗ 
handelten Bergmann⸗Jakoby⸗Progeß zu 
ziehen. Doch läßt ſich eine ſolche Parallele ſchon 
aus dem Grunde nicht ziehen, weil Staatsanwalts⸗ 
rat Jakoby zu Bergmann, über den ex den Geld⸗ 
gebern günſtige Auskünfte erteilte, überhaupt in 
keinem Dienſtverhältnis ſtand und nur durch ſeine 
Autorität als Staatsanwaltſchaftsbeamter wirkte, 
während Rechtsanwalt Mazewſki von der Bank 
für ſeine Tätigkeit ein Fixum, und zwar ein 
nicht gerade geringes, erhielt. 


riano und Bappi fand. 


Es war die Befriedigung. endlich zu wiſſen, daß 

unfere Bemühungen nicht vergeblich geweſen waren. 

Langſam hatten wir uns bis auf eine Entfernung 

von 300 Metern herangearbeitet. Nachdem wir 

ſo nahe gekommen waren, ſahen wir, daß es 
nur zwei Männer 


waren. Einer der beiden lief uns wie ein Wahn⸗ 
finniger entgegen und machte uns Zeichen, nicht 
näher heranzukommen. Der zweite lag lang 
ausgeſtreckt auf dem Eiſe und vers 
ſuchte vergeblich, den Kopf zu heben. 
Alles, was er vermochte, war ein ſchwaches Winken 
mit der Hand zum Gruß. 

Der „Kraſſin ſtand wie eine Mauer neben dem 
Eisblock, während die beiden Unglücklichen mit 
ſtarren 8 s nach uns ſchauten. Breinkopf und 
ein Mann der Beſatzung ſtiegen mit Brettern auf 
das Eis, um Bappi und Mariano an Bord 
bringen. Mariano fanden wir auf einer De 
liegend; um ihn war N 

eine Schneema 
den Wind ſchützen ſollte. gi 

Was Bappi betrifft, ſo konnte er ſich ohne Hilfe 

bewegen. Alle beide waren ohne Kopfbedeckung. 

Mariano lag mit nackten Beinen 

regungslos da. Er wurde auf ein Brett 


Pralinen 


ausgezeichnet man ohne Grammatik auskommen 


r errichtet, die ihn gegen 


.. 
HUTE für Damen und 
Herren 
Herbstneuheiten in großer Auswahl! 


To mas ek, Pocztowa 9 


gelegt und zum Schiffe getragen, während Bappi, 
der nur leicht von Iwanow und Jeludew unter 
den Armen geſtützt wurde, tapfer über die Eis⸗ 
ſtücke marſchierte. Etwa 15 Meter von Marines 
Standplatz ſah man auf einer anderen Eisſcholle, 
die von der erſten durch einen Spalt getrennt war, 
ein Paar Beinkleider liegen. Andere Ers⸗ 
ſtücke waren in der Weiſe geordnet, daß ein Flieger 
bon oben die Worte leſen konnte: „Uns fehlen 
Lebensmittel“. N 
Bappi ſtieg fait ohne Hilfe an Bord des „Kraſ⸗ 
fin“, während ich ihm entgegenlief. Vor mir ſtand 
ein großer, ſtarker, bärtiger Mann mit gebräuntem 
Geſicht. Er drückte mir fejt die Hand und wieder⸗ 
holte des öfteren mit der Freude eines aus Todes- 
not Geretteten: „Dank, Dank“. — „Und Malm⸗ 
gren? Wo iſt Malmgren? fragte ich haſtig. 
„Malmgreen ift vor einem Monat geſtorben,“ 
antwortete Zappi, um dann hinzuzufügen: „Ex 
war ein Mann im wahrſten Sinne des Wortes.“ 
fa hatte Hunger. Wie er uns ſagte, hatte er 
eit dreizehn Tagen nichts mehr gegeſſen. Wir 
brachten Tee und Biskuits, von denen er immer 
mehr und mehr forderte, bis der Arzt ſein Veto 
einlegte. Mariano wurde inzwiſchen in die 
Krankenſtation gebracht. Dr. Srednewſti erkannte 
ſofort, daß ſein Zuſtand überaus ernſt war. 
Wäre der „Kraſſin“ nur zehn Stunden ſpäter ge- 
kommen, ſo hätten wir Mariano wahrſcheinlich 
nicht mehr lebend angetroffen. Der Punkt, wo wir 
die beiden Italiener fanden, war 80.30 Grad nörd⸗ 
licher Breite und 26.7 Grad der Länge von 
Greenwich. 


F 


Muſſolini über Italiens Prefie. 
Eine Rede 
vor ſiebzig Zeitungsdireftoren. 

Mailand, 13. Oktober. Muſſolini hat in einer 
Rede, die er vor 70 italieniſchen Zeitungsdirek⸗ 
toren über das Weſen des faſziſtiſchen 
Journalismus gehalten hat, in großen 
Zügen ihren Unter ſchied gegenüber der Preſſe 
der übrigen Welt aufgezeigt. Vor allem lag ihm 
aber daran, die Legende zu zerſtreuen, daß die 
italieniſche Preſſe unfrei ſei. Wenn ſie dem 
Regime gegenüber diſzipliniert ſei aus 
freiem Willen, ſo ſei ſie doch im Vergleich 
zu den Zeitungen der anderen Staaten unver⸗ 
gleichlich freier, weil ſie nicht den Einflüſſen 
von Verbänden oder Privaten unterläge, wie das 
dort der Fall ſei, wo man aus dem Zeitungsweſen 
einen Erwerbszweig gemacht habe, wie es Leder 
und Stahl find. 

Im zweiten Teil ſeiner Rede richtete Muſſolini 
Worte der Ermahnung an ſeine Zuhörer und pole⸗ 
miſierte auch an einzelnen chavakteriſtiſchen Beir 
ſpielen gegen Ueberbleibſel vergangener nicht⸗ 
faſziſtiſcher Zeiten. Vor allem galt feine Rede 

em Senſationsbedürfnis, das in langweiliger 


wähnte dabei die ſtändige Behandlung des Selbſt⸗ 
mordes des ehemaligen öſterreichiſchen Kronprinzen 
Rudolf, die ſenſationelle Aufmachung in der 
Ueberſchrift über Joſefine Baker, die ſogenannte 
„ſchwarze Venus“ u. a. Außerdem wandte ſich 
Muſſolini aber auch gegen den falſchen Byzan⸗ 
tinismus, der aus jedem Faſziſten, der von dem 
erſten Tage an dazu gehört habe, auch im Privat⸗ 
leben ein Genie machen wolle. Es ſei Unfug, 
etwas anderes behaupten zu wollen. Er, Muſſo⸗ 
lini, ſei z. B. in bezug auf Violinſpiel ein 
beſcheidener Dilettant. Die Rede wurde mit 
großem Beifall aufgenommen. 


und rief der Verblüfften zu: „Huſten können S' 


kann. Dieſe neuen Sprachen find ſehr amüſant.“ ja ausgezeichnet! Was machen S denn aber, wenn 

N anweſenden N Bons Shom e 8 . 

ob er r mögli e, die menſchliche e pſtorbene j Maran war weg 

zu verbeſſern. ©) p — IE + ihm: Der veti Somiter yi P 
j fſſeiner Zr K* Bemerkungen ſehr gefi et. Eines 

„Es ift ſehr wichtig, feftauftellen, ob man wün⸗ Tages traf er auf der Straße den Kritiker E., 

ſchenswerte Menſchentypen hervorbringen kann. der ihm die Neuigkeit er Er? der Librettiſt St. 

{ aber einmal in London davon gab hätte geheiratet. „Ausgeſchloſſen!“ fage Maran, 

eine Dame mir zu verſtehen, daß es unpaſſend let, „bei dem ſchläft nur das Publikum.“ 

über ſo etwas zu reden. Wer etwas von Pferde⸗ * 


zucht verſteht, weiß, daß es ſehr ſchwierig iſt, ein 
vollfommenes Exemplar hervorzubringen, ob es 
fth um ein Nafiepferd oder ein Arbeitspferd hat- 
delt, und doch fpielt es hier keine Rolle, was für 
einen Charakter oder eine Seele das Pferd be⸗ 
kommt. Aber was für eine Art von Männern 


oder vor allem was für eine Axt von Frauen wün⸗ 


ch ſchen wir? Wir fagen, wir wollen keine Epileptiker 


und Trinker haben, jondern gute Menſchen; jo oft 
aber ein wirklich guter Menſch gelebt hat, haben 
wir ihn totgeſchlagen. Das Einzige, wos 
nach wir uns richten können, iſt die ſexuelle Aus⸗ 
leje. Wenn Sie durch die Straßen von Genf gehen, 
werden Sie manches junge, Mädchen treffen, das 
gut ausſieht, ohne eine Anziehung auf Sie 
Ss 55 Beer 19 1 se E 4 5 

te eine treffen, die phyſiſch und pſychiſch zu Ihnen 
paßt. Was 155 Pſychiſche angeht, ift es doch meiſt 


ein Irrtum.“ 
O — 


wiener Theater-Anekdoten. 


In feinen Anfängen gaftierte der ſpäter To bes 
rühmte Schauſpieler Joſef Kainz in beſſeren 
Schmierentheatexn. Auf einer ſolchen Wanderbühne 


entdeckte er einſt hinter den Kuliſſen ein Meines Sch 


Mädchen, das e e jemand zu warten ſchien. 
„Was ſuchſt du da, Kleine?“ begütigte Kainz das 
Kind. „Ich wart“ auf meine Mutter,“ antwortete 
das zitternde Mädchen. „Und wer iſt denn deine 
Mutter?“ examinierte der Künſtler weiter und 
erhielt prompt die Antwort: „Die heutige Jung⸗ 
fraw von Orleans.” 


Die Schauſpielerin Gallmeyer hatte bei der Erſt⸗ 
aufführung einer Poſſe des Schriftſtellers Berg 
ihre Rolle ſo ſchlecht gelernt, daß ſie immer in den 
langen Verlegenheitspauſen huſten mußte. Nach 
dem erſten Akt ſtürzte Berg wütend auf die Bühne 


Karl Blaſel traf einſt auf dem Naſchmarkt einen 
Komiler⸗Kollegen vom Theater an der Wien, der 
ihm mit großer Poſe erklärte, er laſſe ſich von 
Tiſch und Bett ſcheiden. el hörte ihm nach⸗ 


denklich eine Weile zu und ſagte dann pfiffig: 


„Alsdann eſſen kannst auch nicht? 


Der Burgſchauſpieler Gabillon erhielt einſt von 
höfter Stelle einen prachtvollen Brillantring für 
feine Mitwirkung bei einer Hoffeſtlichkeit. Als er 
aus der Audienz kam, e er einer Kollegin, 
die ihn lebhaft begli „Aber, aber, 
wehrte Gabillon ab, „das Sd 
wenn der Ring verklopft wi 

* 


Der berühmte Profeſſor Hyrtl hatte einen Pa⸗ 
tienten mit einer langwierigen Krankheit, der, 


darüber ungeduldig, einen anderen behandelnden 
Arzt nahm. Nach einiger Zeit erfuhr Hhrtl von 
dem Tode des Mannes und meinte zu femer Un 
gebung: „Eigentlich g hieht ihm vedt, bei mir 
wäre er drei Wochen İp : r geſtorben!“ y 


troffen!” 
* 


w 

1 

Der Komiker Gottesleben wurde einſt im Fürſt⸗ 
theater als „Anſager“ verwendet. Er ſollte das 
Ausbleiben einer neuen Soubrette entſchuldigen, 
die mit ihrem Gepäck offenbar zu ſpät in Wien 
eintraf. Gottesleben tat dies mit folgenden or, 
ten: „Das neuche Fräulein mit der ſchönen Stimm 
kann heute noch nicht auftreten. Der Koffer mit 
ihren körperlichen Reizen iſt noch nicht da!“ j 


iederholung Banalitäten bringe. Er er- _ 


n 


Sale kommt ja erſt, 
rb. 


ai u A 


Poſener 


Sonntag, 14. Oktober 1928 
Aus Stadt und Land, 


Poſen den 13. Oktober. 
Ich höre leis den Baum mich fragen: 
Was iſt dein Herz jo gramverſtimmt? 
Ich will ja auch darum nicht klagen, 
Daß mir der Herbſt die Blätter nimmt! 
Denn wie mir Gott zur rechten Stunde 
Die Blätter nimmt und wieder leiht, 
Sp ſchlägt und heilt des Herzens Wunde 
Auch dir dein Gott zur rechten Zeit. 
Oskar von Redwitz. 
——— 
Veränderungen in der Stadt Polen. 
i Bum Vau des Ausſtellungshotels, von dem im 
ek Aufſatz die Rede war, ſei noch bemerkt, daß 
5 bebaute Fläche 8087 Quadratmeter beträgt und 
Se Koſten einſchl. der inneren Einrichtung auf 
wa 4000 000 Zloty berechnet werden. 
U 
„Nunmehr wollen wir uns nach den baulichen Ver⸗ 


änderungen im Stadtteil Wild i 
dire aunäjt a umſehen. Da 


der Candwirkſchafts kammer. 

Am 20. v. Mts. hielt der Vorſtand der Land⸗ 
wirtſchaftskammer eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtand die 
Abänderung der bisherigen Satzungen und Ge⸗ 
nehmigung der Projekte der Landwirtſchafts⸗ 
kammer. Laut den bisherigen Satzungen unter⸗ 
lagen der Pflicht der Beitragszahlung an die Land⸗ 
wirtſchaftskammer Beſitzer von Landwirtſchaften, 
deren Grundſteuerreinertrag mehr als 40 Taler 
nach der kataſteramtlichen Abſchätzung beträgt. Der 
Vorſtand der Landwirtſchaftskammer iſt der Ueber⸗ 
zeugung, daß dieſe Norm zu hoch iſt, und daß ein 
großer Teil von Landwirten, die ihre Wirtſchaften 
durch neuzeitliche Kulturmaßnahmen verbeſſert 
haben und daher heut als wirtſchaftlich ſelbſtändig 
daſtehend anzuſpvechen find, ſich der Beitrags- 
zahlung entzieht. Um die Zahl der zahlenden 
Mitglieder der Landwirtſchaftskammer zu erhöhen 
und auch die Einnahmen der Landwirtſchafts⸗ 
kammer zu vergrößern, ſtellte der Vorſtand den 
Antrag, die Norm von 40 Taler auf 25 
Taler des Grundſteuerreinertrages 
herabzuſetzen. Die Zahlungspflicht würde dadurch 
auch die Landwirtſchaften in der Größe von 


Ery zwar noch nicht in Angriff genommen, 


ch md die Pä A i N 3 Fi As k ie big 70 M 
Mminijterium Go ri re und das Finanz⸗ 40 Morgen an, und nicht wie bisher von 70 Mor- 
Das Gebäude ſoll an der Górna 


gen an, umfaſſen. Dieſe Aenderung der Satzungen 
wurde von der Mehrheit der Verſammlung bes 
ſchloſſen. Nach dieſem Beſchluß der Generalver- 
ſammlung würde der Paragraph der Satzungen 
der Landwirtſchaftskammer nach Beſtätigung vom 
Miniſterrat folgende Aenderung erfahren: à 

„Beſitzer, Nutznießer oder Pächter (oder ihre 
rechtmäßigen Vertreter oder Bevollmächtigten) 
landwirtſchaftlicher oder forſtlicher Betriebe, die im 
Bezirk der Kammer mit einem Grundſteuerrein⸗ 
ertrag von 25 Talern, in vein forſtlichen Betrieben 
dagegen mit 50 Talern, und darüber liegen, unter⸗ 
liegen uſw.“ 

Der zweite wichtige Punkt der Tagesordnung 
war die Beſtätigung des Entwurfes der neuen 
Satzungen der Landwirtſchafts⸗ 
kammer. 

Auf Grund des Artikels 57 der Verordnung des 
Staqtspräſidenten vom 22. 3, 1928 über die Land⸗ 
wirtſchaftskammern ſteht den ſchon beſtehenden 
Landwirtſchaftskammern das Recht zu, dem Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium einen eigenen Entwurf der 
Satzungen, geſtützt auf obige Verordnung, vorzu⸗ 
legen. Dieſer Entwurf kann dem Miniſterium 
er dazu dienen, neue Satzungen für die 
Landwirtſchaftskammern auszuarbeiten, auf deren 
Grundlage die neuen Wahlen für die Landwirt⸗ 
ſchaftskammern und deren Beſtätigung im Sinne 
obiger Verordnung noch im Laufe dieſes Jahres 
nach Inkrafttreten dieſer Verordnung, aber nicht 
ſpäter als am 26. März 1929, zu erfolgen haben. 

Der Entwurf wurde im Büro der Großpolniſchen 
Landwirtſchaftskammer bearbeitet und nach kurzer 
Ausſprache über die einzelnen Paragraphen von 
der Generalverſammlung anerkannt. 

— — 


Bentichen foll einen neuen Bahnhof 
; erhalten. 

Eine brennende Frage ift der Bau eines neuen, 
den heutigen Verkehrsbverhältniſſen entſprechenden 
Bahnhofes in Bentſchen. Das Projekt der Errich⸗ 
tung eines neuen Bahnhofes beſteht ſeit einigen 
Jahren, doch blieb es immer nur bei dieſem, ob⸗ 
wohl der Bahnhof, ſowohl der Perſonen⸗ wie 


und 5 71 — das Staatliche Arbeitsbermittlungsamt 


; Auf den Blonia Wildecki 
der Dolna Wilda m eai 
Woche 


noch 


A 


halten ſein. 


Sta⸗ 


Der Reſt iſt 
zuglei 


Grundzügen ſtark an 


Einen weiteren Beweis für die Rüſtungen der 
5 — Be zur te der Ausſtellungsgäſte 
f Kirchenrenovierungen, 

allenthalben dur 
nen Turm den die St. 


zis ker 
anerkirche von beſonderem Intereſſe, da 
noch die deutſchen Katholiken 


auch heute Güterbahnhof, vie an N 
dient, h f of, viel zu klein für den heutigen Ver⸗ 
ire — iii Der oe ernster kehr ſind. Es ſind immer noch die alten Räume 


Miste, kt, der Theologie Sein aus deutſcher Zeit, obwohl der Verkehr um das 
auch heute noch in d Habe es Fünffache geſtiegen ift und der Bahnhof fiğ in 
n ſeinem heutigen Rahmen ſchon für Pi W 


ade lebten Nenobierungen fanden zu deutſcher 


bier und 1904 ſtatt. Die gegen Reno- jetzt endlich zu der Verwirklichung des Planes, inz 
lemp; eiten die Runitmaler Heer róba dem der neue Bahnhof weſtlich auf die Gemarkung 
i und e e Bielawſki vom Nandel gerückt wird. Es find zu dieſem Zwecke 


Ei Br a S 
r emeren ute] Nandel gekauft worden. Mit der Planierung des 
baa : nepe 9 75 Platzes iſt ſchon begonnen worden, und, wie es 
heißt, fol der Bahnhof bis Mitte Mai 1020 im 
Aufbau fertiggeſtellt ſein. Es iſt zugleich vorge⸗ 
ſehen, daß in dem Bahnhofsgebäude auch die Boll- 
abfertigung ſtattfindet. Die bisherigen Räume 
der Zollabfertigung ſind alte Holzbaracken, die 
keineswegs ihrem Zwecke entſprechen, und über die 
ſchon mancher Reiſende ſein Mißfallen ausge⸗ 
ſprochen hat. Der Bahnhof ſoll im Stiel des Wie⸗ 
ner Bahnhofs in Warſchau erbaut werden. Die 
Stadt Bentſchen ſelbſt würde durch den Aufbau 
eines zeitgemäßen Bahnhofsgebäudes viel ge⸗ 
winnen. 
— — 
nn eines Vereins 

„Heimaltreuer schmiegeler“ in Berlin. 

Der Deutſche vergißt ſeine Heimat nicht. 
Das Schickſal mag ihn verſchlagen nach Amerika 
oder Aſien, oder fein Weg ihn führen .. nach 
dem glänzenden Berlin. Er denkt an den Ort, an 


Ant em a 


Fete Geupiarbeiten ſollen noch 1 Jahre 


ieſtellt 
| Söhne eee 
e in deem U 


Orgel im Dom zu er⸗ 

jal ale ere Alen 
i u 

uarbeiten ift bereits begonnen 


iner neuen 


ener 


ann rig 


€ 
Beſitzer 
obierung 


eech 
12 gen und fte 
putzen. Web: 


lange Jahre der froh getanen Arbeit und durch 
liebe Menſchen zur Heimat geworden. Und ſei es 
auch das kleine Städtchen Schmiegel im 


Abschuss von Pamschauflern 


darunter einige kapitale, p. Stck, 400.— bis 500.— zł, 


im Privatwald ca. 20 km von P 
Nähere Auskunft erteilt BEN ‚ontlernt, 


Zageblat 


Verkehr als zu Hein erwieſen hat. Man jchreitet | 


bereits einige Parzellen von den Beſitzern aus 


Kupferleſſel 


Waldemar Schütz, Rogoźno WIkp. 
Dämpferfabrik u. 


E u gen Min ke liefert in allen Größen 
Tele Waffen, Munition und Büchsenmacherei 


Generalverſammlung des Vorſtandes Süden des Landes, das feinen Namen von 
£ ; Die fleißig 
im Winde ſich drehende Mühle iſt drum aus jein 
Wahrzeichen. Kamen in dem großen Berlin ehe⸗ 
malige Schmiegeler zuſammen, dachten wehmüts⸗ 
voll der alten Heimat. Weite Räume und die hohe 
Aller Glanz 
der Weltſtadt konnte ihnen den traulichen Frieden 
Allen aus dem Herzen 
geſprochen war es, als einer den Vorſchlag machte, 
Verein 
Die An⸗ 
regung des Herrn Rehling fiel auf fruchtbaven 
Am 9. September 1928 hat ſich in 


Smiga, dem Windmühlenflügel, hat. 


Grenzmauer trennten ſie von ihr. 
der Heimat nicht erſetzen, 


ſich zuſammenzuſchließen zu einem 
„Heimattreuer Schmiegeler“. 


Boden. 


Berlin der Verein gebildet. Zur beſonderen 


Freude gereichte es den rührigen Gründern, daß 


auch der langjährige, allverehrte frühere Landrat 


Geheimrat Brinkmann und der frühere Kreis⸗ 


ſekvetär Verwaltungs⸗Oberinſpektor Schlei⸗ 
Ting es ſich nicht nehmen ließen, ihre rege Mne 
teilnahme zu bezeugen. Der Verein will die Treue 
und Liebe zur alten Heimat pflegen und ſeinen 
Mitgliedern mit Rat und Tat zur Seite ſtehen. 
Er möchte gern alle ehemaligen Schmiegeler nicht 
nur in Berlin und Umgegend, ſondern im ganzen 
deutſchen Vaterlande zuſammenſchließen. Viele 
haben ſchon ihren Anſchluß angemeldet. Um An⸗ 
gabe von Anſchriften bitten Herr R. Reh⸗ 
ling in Berlin N. 31, Strelitzerſtraße 32, und 
Herr Pohl in Berlin ⸗Siemensſtadt, Nonnen⸗ 
dammallee 98. 

Wir hier im Ausland begrüßen jede Regung 
von Heimattreue aufs herzlichſte. Iſt ſie uns 
doch ein Beweis, daß wir nicht vergeſſen 
ſind im Reich. Der Dichter ſingt: 

„Der iſt in tiefſter Seele treu, 
Der die Heimat ſo liebt wie du!“ 

Möchte der Verein Heimatliebe ſtets pflegen und 
vielen eine Heimat werden! 

— 2 — 
Walnußernte. 

Nun iſt auch die Zeit des Aberntens der Wal⸗ 
nußbäume herangekommen. Die Nüſſe ſind frei⸗ 
lich ſchon vorher von der Dorfjugend ringsum oft 
probiert worden, aber das Einernten war doch 
noch hinausgeſchoben. In den Gegenden, in denen 
die Walnußbäume gedeihen, iſt ein Spruch ent⸗ 
ſtanden, der wahrſcheinlich eine Abſchreckung für 
die Kinder ſein ſollte, allzu oft in die Nußbäume 
zu ſteigen; die Kinder richten ſich jedoch nicht nach 
dieſem Spruch. Er lautet: „Eine Nuß ift Arznei, 
zween ſchaden, eitel Gift ſind drei.“ Es dürfte 
keinen Jungen und kein Mädchen geben, die je⸗ 
mals dieſen Spruch begreifen könnten oder gar da⸗ 
nach handeln würden. Die Frauen wieder werden 


kaum mit dem beſonders bei der Walnußernte oft 


gebrauchten Spruch einverſtanden ſein, der lautet: 
„Nuß, Eſel, Weiber tun kein'n gut, bisweil man 
auf ſie Schlagen muß.“ Bei der Walnußernte wer: 
den auch einige Spiele getrieben. So iſt in Baden 
zur Zeit des Einbringens der Walnüſſe das Nuß⸗ 
kegeln üblich. Durch Aneinanderreihen von Nüſſen 
wird eine gerade Bahn angelegt; dann werden be⸗ 
ſonders große Nüſſe ausgeſucht, die als Regel- 
kugeln gelten. Wer als erſter eine Nuß durch 


dieſe Bahn rollen läßt, ohne links oder rechts eine 


Nuß anzuſtoßen, der kann ſämtliche Nüſſe, aus der 
die Bahn hergeſtellt iſt, einſtecken. In verſchie⸗ 
denen Gegenden gehören nach altem Volksbrauch 
alle Nüſſe, die an einem beſtimmten Tage noch an 
den Bäumen hängen, den Dorfbuben. Iſt dieſer 
Tag herangekommen, ſo ſind ſämtliche Jungen 
unterwegs, um auf den Walnußbäumen die Nach⸗ 
ernte zu halten. « 
— — 
Denkt an die Alten! 

Zu r des pehe bittet der megt 
fahrtsdienſt herzlich, doch auch wie in den 
vergangenen Jahren der Altershilfe zu ge⸗ 
denken und durch Geld und Lebensmittel⸗ 
ſpenden es ihm zu EN ſeine Arbeit 
von neuem Sufaune men. A’ die verfloſſenen 
Jahre waren die deutſchen Mitbürger von Stadt 
und Land ſich ihrer Pflicht, für Alte und Arme zu 
Yale bewußt, und jo hoffen wir, auch in diejem 

ahre opferwillige Spender zu finden. Die 

üttelſtandsküche, die im vorigen Jahr 
6650 Portionen Effen ausgegeben hat, foll wieder 
eröffnet werden. Jedoch ſind die Vorratskammern 
des Wohlfahrtsdienſtes ganz leer, und die herzliche 
Bitte geht an alle, Lebensmittel zu ſpenden, da⸗ 
mit die Küche in dem alten Umfange eingerichtet 
werden kann. Die Brotſpende hat das ganze 
ahr über 201 Brote wöchentlich, im 4 fler 
10 452 Brote, ausgeben können. Aber auch hier 
gehen die Mittel zur Neige. Auch will der 
lichte Nachmittag“ wieder feine Türen 
öffnen, um den vereinjamten Alten wieder etwas 
rohfinn, Sonne und Wärme in ihr düſteres und 
verſorgtes Leben zu bringen. Ein weites 15915 
zum freudigen Geben liegt vor allen. Das Alter 
wartet auf die Gaben fou es nicht verhungern 
und Not leiden. Und ſo bitten wir noch einmal: 

Gedenket der Altershilfe! 


dem ſeine Wiege geſtanden hat oder der ihm durch] Geldſpenden nehmen alle deutſchen Banken und 


Zeitungen, Lebensmittel das Büro des Wohl⸗ 
5 ennar Poſen (Poznan, Waky Leſzezyn⸗ 
e an. y 


Poſten 
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Offerieren Jiklauer 


Ipeiſezwiebeln 


mittelgroß p. 50 kg 16,00 zt, bei Abnahme größerer 
billiger. 


„Ovwumpol““, Poznan 


Sweite Seilage zu Nr. 237 


Nehmt mehr Rüdficht! 

Der Menſch ſollte von Kind auf daran gewöhnt 
werden, auf ſeine Mitmenſchen Rückſicht zu 
nehmen, das iſt ein wichtiges Erfordernis des 
heutigen Lebens, zumal in der Stadt, wo man 
gezwungen iſt, mit mehreren oder gar bielen Par⸗ 
teien in einem Hauſe zu wohnen. Alle dieſe 
Parteien ſind in ihrem Wohl und Wehe von ein⸗ 
ander abhängig. Man muß dabei noch hinzufügen, 
daß die modernen Häuſer die bedauerliche Eigen⸗ 
ſchaft haben, jedes Geräuſch mit einer unvergleich⸗ 
lichen Hartnäckigkeit weiterzutragen, fo daß die 
Unterhaltungen der Bewohner des dritten Stocks 
vor Lauſchern — meiſt unfreiwilligen — im unter⸗ 
ſten nicht ſicher find, Um ſo mehr muß der eine 
Bewohner des Hauſes auf den andern Rückſicht 
nehmen und überflüſſige Geräuſche vermeiden, 
nach dem guten Grundſatz: „Was du nicht willſt, 
daß man dir tu, das füg auch keinem andern zu.“ 
Ein paar Beiſpiele mögen als Erläuterung dienen. 

Eine alte Dame, die an Schlafloſigkeit leidet, 
hat bemerkt, daß ſie beſſer ſchlafen kann, wenn jte 
jeden Abend vor dem Zubettgehen eine Stunde 
ſpazieren geht und ſich Bewegung macht. Gewiß 
eine ſehr vernünftige Einſicht und ein einfaches 


Mittel, das vielen Schlafloſen helfen kann. Aber 
ſie macht den Fehler, nicht im Freien ihren 


Spaziergang zu machen, ſondern verlegt ihn in 
ihr eigenes Schlafzimmer, deſſen Parkettfußboden 
auf geradezu unerträgliche Art knarrt. Die im 
Stockwerk darunter wohnende Familie kann an 
Einſchlafen nicht denken, ehe die Dame über ihnen 
ihren Abendſpaziergang beendet hat. Infolgedeſſen 
geht ſie immer erſt zu Bett, wenn die alte Dame 
ſich genug Bewegung gemacht hat. Die Familie 
unter ihnen wieder klagt darüber, wie ſpät ihre 
Ueberwohner zu Bett gingen. Die Folge war, 
daß die geplagten Hausbewohner nie vor Mitter⸗ 
nacht zur Ruhe kamen. 

Es gibt, das merkt man, ſobald man in einem 
Mietshauſe wohnt, immer noch Leute, die auch 
zu nachtſchlafender Zeit ihre Stiefel mit einem 
Knall auf den Boden werfen, ſo daß Unterwohner 
und Nachbarn unfehlbar aus dem Schlaf geweckt 
werden, — die die Türen zuwerfen, die mit knar⸗ 
venden Schuhen über den Köpfen der andern um⸗ 
herwandern und Stühle und Tiſche geräuſchvoll 
hin und her ſchieben. Haben diefe Leute noch 
nicht genug an dem Lärm der Straßen, dem wir 
doch alle rettungslos preisgegeben ſind? Ver⸗ 
geſſen ſie ganz, daß das Ohr nicht das wohltätige 
Schutzlid hat, das dem Auge gegeben ift, ſondern 
wehrlos dem Lärm, der von außen kommt, preis⸗ 
gegeben iſt? Das Ohr vermittelt alle Eindrücke, 
die es aufnimmt, dem Hirn. Schopenhauer 
ſagt darüber ſehr treffend ungefähr: „Lärm iſt 
die verdammteſte aller Unterbrechungen, in die 
wir uns hier im Leben finden müſſen, weil fie ſo⸗ 
gar unſere eigenen Gedanken unterbricht, ja ſie 
ſogar völlig in Stücke bricht. Allerdings gibt es 
menſchliche Weſen, die keine Gedanken haben, die 
zerbrechen könnten, und die folglich auch nicht 
ſonderlich unter dem Lärm leiden.“ - 

Anzunehmen ift, daß mancher große Denker feim 
Werk nicht hätte ausführen können, wenn er es im 
Lärm der Stadt und eines Mietshauſes hätt⸗ 
vollenden wollen. ; 

Nach Darwin müßten ſich in den nächſten Gene. 
rationen unſere Ohrzipfel ſo entwickeln, daß fie 
wie eine Klappe das Ohr verſchließen, ſo daß es 
jedem Lärm unzugänglich wird, denn der Lärm, 


„Der lachende Mann.“ 


„Der lachende Mann“ — Victor Huge 
— Conrad Veidt — Paul Leni — Mary 
Philbin — alles Namen, die dafür bürgen, 
daß ein Film wie der „Der lachende Mann! ein 
weltberühmtes Meiſterwerk darſtellt, das durch 
ſeine künſtleriſche Ausführung und Technik alles 
übertrifft. Der genialſte Tragiker der Welt — 
Conrad Veidt — hat hier alle Seiten feines 
hervorragenden Talents ſpielen laſſen, um einen 
Menſchen in der Maske des ewigen Lachens mit 
unvergleichlicher Kunſt darzuſtellen. Nicht weniger 
hat zu dem vollen Erfolg auch die reizende Mary 
Philbin beigetragen, die den Poſenern aus dem 
Mim „Das Geſpenſt in der Oper“ rühmlich ber 

nnt ift. i K 

Schließlich muß auch der geniale Regiſſeur 
Paul Leni erwähnt werden, der ſich mit Meiſter⸗ 
werken einen ehrenvollen Platz unter den hervor⸗ 
ragendſten Regiſſeuren der Welt geſchaffen hat. 

Obige Ausführungen genügen vollkommen, die 
Kinobefucher davon zu überzeugen, daß der pracht⸗ 
vollſte Film der Gegenwart „Der lachende 
Mann“ iſt. g i RES 

Bei diefer Gelegenheit wird es nicht unwichtig 
fein, über einen Unglücksfall, der Conrad 

eidt während der Aufnahmen des Films zu⸗ 
ſtieß, zu berichten. Als er eine proviſoriſch aufge⸗ 
ſtellte Treppe hinunterging, bemerkte er nicht, da 
dieſe plötzlich zu Ende war, und fiel aus bedeutender 
Höhe — in das Automobil der anmutigen Mary 
Philbin, die dank eines wunderbaren Zufalls 
gerade in dieſem Augenblick unter den viefigen 
Dekorationen vorbeifuhr, zur allgemeinen Freude 
der Augenzeugen und beſonders des Regiſſeurs 


Leni. : 


Broschüren und billigster 
Bezugsnachweis: 


MichzelKandel 
Cieszyn. 


Hriegsersatz- 
Seldmönzen 
Zinlblech) Kreisgeld aus 
Schroda, Hohenſalza, Konitz 
uſw. aus dem ehem. beut- 
ſchen Teilgebiet, pro Stck. 
50 gr bis 1 21 je nach Er- 
halt kauft F. M. Reibe. 
in Nowawies p. Dabro- 


Telefon 13-17 | wa, k. Mogilno. 


PMoſener Tageblatt = 


Ausführungen waren ein warmes Bekenntnis zum 
ebangeliſchen Glauben. Ueber die Arbeit des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins und über die Heidenmiſſion 
wurde von den Synodalvertretern berichtet und 


dem wir ausgeſetzt ſind, iſt unſer Feind, ein ſchlim⸗ 
merer, als wir wohl gemeinhin annehmen, — 
ſonſt würde jeder Einzelne von uns ſich ehrlich 
beſtreben, bei ſeinem täglichen Tun möglichſt wenig 
Geräuſch zu machen, während er doch im Gegenteil 
ſehr oft durch beſonders heftigen Krach ſo recht 
erſt ſeine Daſeinsberechtigung zu erweiſen trachtet. 
u 


einer Beſcheinigung der Finanzkaſſe; aus der Gaſt⸗ 
wirtſchaft von Stefan Günther im Schützen⸗ 
garten 130 Pfund Schweinefleiſch, 69 Flaſchen mit 
alkoholiſchen Getränken und Wäſche im Geſamt⸗ 
werte von 2500 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren 
bei Rauhreif zwei Grad Wärme. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 14. Oktober, 6,24 Uhr und 19,07 Uhr, 
am Montag, 15. Oktober, 6,26 Uhr und 19,05 
Uhr. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh -+ 0,18 Meter, wie geſtern 
früh. Í 
x Nadtdienjt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 13. bis 20. Of- 
tober: Altſtadt: St. Martin⸗Apotheke, Ratajezaka 
Nr. 12, Grüne Apotheke, Wroclawſka 31, Rote Apo- 
theke, Stary Rynek 37. Jerſitz: Stern⸗Apotheke, 
Kraſgewſkiego 12, Apotheke am Botaniſchen Garten, 
Glogowſta 98. Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna 
Wilda 96. 

x Rundfunkprogramm für Sonntag, 14. Oktbr. 
10.15 bis 11.45: Gottesdienſt aus der Wilnger 
Baſilika. 12 bis 12.05: Zeitzeichen. 12.80 bis 
12.55: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 12.55 —18.15: 
Reporterplauderei. 15.15—17.20: Sinfoniekonzert 
aus der Warſchauer Philharmonie. 17.20—17.50: 
Für die Kinder. 17.50—18.15: Grünes Gold und 
weiße Kohle. 18.15 bis 18.45: Silva rerum. 18.45 
bis 19: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19 bis 19.15: 
Kundgebung der polniſchen Jugendvereine. 19.20 
bis 19.45: Vortrag. 20.80 bis 22: Klavierabend 
Nadzieja Padlewſka. 21 bis 21.40: Liederſtunde 
Zygmunt Jablonowſki. 21.40 bis 22: Fortſetzung 
des Klavierabends. 22 bis 22.20: Zeitzeichen, 
Kommunikate. 22.20 bis 22.40: Beiprogramm. 
22.40 bis 23: Tanzſtunde. 23 bis 24: Tanzmuſik 
aus dem Palais Royal. 

X Rundfunkprogramm für Montag, 15. Oktbr. 
13 bis 14: Zeitzeichen, Grammophonkonzert. 14 
bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 14.30: Kommunikate. 
17.35 bis 18: Vortrag. 18 bis 19: Nachmittagskon⸗ 
zert aus Warſchau. 19 bis 19.25: Franzöſiſch für 
Anfänger. 19.50 bis 20.15: Auf dem Felde des 
Blutvergießens und der Ehre. 20.15 bis 20.30: 
Wirtſchaftsnachrichten. 20.30 bis 22: Internatio- 
nales Konzert aus Wien (Uebertragung aus Ware 
ſchau). 22 bis 22.20: Zeitzeichen, Kommunikate. 
22.20 bis 22.40: Beiprogramm. 

— 2 — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Adelnau, 11. Oktober. Die nächſte Revi- 
ſion von Zugtieren, die auch außerhalb des 
Kreiſes Adelnau geführt werden, findet in Adel⸗ 
nau am Donnerstag, 18. Oktober, früh um 9 Uhr 
ſtatt. — Der Magiſtrat macht bekannt, 
daß in den Gehöften und Grundſtücken der Stadt 
Adelnau folgende Beſtimmungen einzuhalten ſind: 
Auf jedem Hofe muß ein feuerfeſter Müll- 
kaſten ſich befinden, die Aborte und Kloaken⸗ 
gruben müſſen gemauert und dicht verſchloſſen 
ſein, die Dunggruben müſſen mit einer Mauer 
umgeben fein, welche 30—50 Zentimeter über dem 
Erdboden ſich erhebt, und die Abflußgräben müſſen 
reguliert werden. Reparaturen müſſen bis ſpäte⸗ 
ſtens 1. November ausgeführt fein. Nach dieſem, 
Termin wird eine Kommiſſion die Grundſtücke 
revidieren, und eventuell unterlaſſene Ausführun⸗ 
gen werden von der Kommiſſion auf Koſten der 
Hausbeſitzer zur Ausführung gegeben. 

* Altſorge, 12. Oktober. Seit dem 1. d. Mts. 
werden die Poſtſachen in den Orten der hie⸗ 
figen Agentur evtl. am Tage nach ihrem Eintreffen 
ausgetragen. Somit erhalten die Zeitungs⸗ 
abonnenten die Sonnabendnummer zuſammen mit 
der Sonntagnummer erſt am Montag. Wenn nun 
wichtige Sendungen vorliegen, ſo entſtehen dadurch 
häufig Unannehmlichkeiten. So iſt es 2. B. ſchon 
í 3 i früher vorgekommen, daß man eine Terminvor⸗ 
wurde die Leiche eines Mannes gefunden, in der ladung erft zwei bis drei Stunden nach dem ange- 
man den STjährigen Stefan scderkowſkiſſetzten Termin zugeſtellt erhielt. Noch ſchlimmer (oa; 
erkannt hat. . ; TEA iſt es, wenn man Ware von der Bahn abzuholen] * Streino, 11. Oktober. Der evangeliſche 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurde: einem Angelo hat und die Anmeldung erſt mit einigen Tagen Jungmädchenbund beging am Sonntag]? ) 
Petter aus Wien bei der Aufgabe eines Ein⸗ Verſpätung erhält und Lazergeld zahlen müß. abend im großen Saale des deutjğen Vereins- | übe: - oger 
ſchreibebriefes im Hauptpoſtamt aus der Taſche Wenn in dem ziemlich großen Bezirk der 15 hauſes zu Strelno fein 11. Jahres feſt, an i Abe au Remis, 
ein ſfilbernes Zigarettenetui; einer Wittorja | Agentur ein dritter Poſtbote, wie zu deutſcher Zeit, dem die Gemeinden fo zahlreich teilnahmen, daß iederlagen heraus, die wett, 
Beger, ul. Bednarſka 1 (fr. VBöttchergaſſe) nach] angeſtellt werden würde, könnte dem Uebel leicht] der Saal und die Empore gefüllt waren. Was der zumachen am Sonntag ſich eine vorzügliche Ger 
einer Vorſtellung im Teatr Wielki eine Handtaſche, abgeholfen werden. Verein an ernſten und heiteren geſanglichen und heit zu bieten . e Wenn die Lemberger 
in der fi) ein Perſonalausweis auf Kazimierz * Birnbaum, 12. Oktober. Unſere Polizei- detlamatoriſchen Vorführungen darbot, war außer dan Poſenern eine Niederlage beibringen, daun 
Beger und zwei Lombardſcheine befanden; einer verwaltung erinnert alle Hausbeſitzer daran, ordentlich veich, zeugte von fleißigem Ueben und kann Warta im beiten Falle noch den zweiten Plah 
Apelonja O g uch aus Wirh, Kreis Poſen, während daß alle Bürgerſteige in der Stadt täglich wurde mit Beifall begrüßt, Mit einem Gchluß-|in ber Tabele belegen. Yniofen maß dieſen 
des Marktes auf dem Plac Sapiezynſki aus einem in den Morgenſtunden zu reinigen find. Der worte des Ortspfarrers, und . Spiel eine entſcheidende Bedeutung zugeſchrieben 
age 875 Ganei, N oen Ban Kehricht darf nicht in die Rinnſteine, . . meneren Cionas [S ilak Tou í Neuyorf-Reit | 
ciſgek Jed jcaah v ul. Gen. Pras in die Müllgruben getan werden. Nichtbefolgung | atete Teil, auf den ein ç hi seame — er. 
dahuſkiego 42 (fr. Gneiſenauſtr.) aus der Wob- dieſer e ee beſtraft. i menfein von lber 100 Jeſttelnehmern bei einer e polnischen ne X 
nung eine Brieftaſche mit Militärpapieren und 


( Il Reparaturwerkst. u. Ladestation 


für Akkumulatoren jeder Art. 


Kirchennachrichten. 


Ev. luth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag, 
10: Predigtgottesdienſt. P. Dr. Hoffmann. 1144: 


A ; ae d Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch. 8½ 
E S ee ee a Kirchenchor. — Donnerstag. 3%: Frauenverein. 
den Gemeinden gegeben. Die Vorſtandswa len er⸗ — e 
gaben Wiederwahl der bisherigen Mitglieder. Aus Oſtdeutſchland. 4 
S. Murowana⸗Goslin, 12. Oktober. Ein von] * Stolp, 12. Oktober. Sonntag nachmittag er“ 
Bromberg kommender Kraftwagen mit ſechs eignete ſich im Hinterhaus Kleine Auckerſtraße 12 
Inſaſſen fuhr hinter einer Kurve der Ehauſſee bei eine ſchwere Gasexploſion. Der Arbeiter 
Trojanowo mit großer Wucht gegen einen Hans Schneider hatte aus Lebensüber⸗ 
Baum. Das Auto wurde vorn ſtark eingedrückt druß den Gashahn in der Küche feiner Woh: 
und der Motor ſtark beſchädigt. Dem Chauf⸗ nung geöffnet und in den Fenſterkaſten eine 
feur wurde der Bruſtkaſten eingedrückt; brennende Qunte gelegt. Er hatte fih darauf au 
der daneben ſitzende Beſitzer des tos erlitt Bett begeben. Der Raum füllte ſich mit Gas und 
gleichfalls ſchwere Verletzungen, der dahinter] nach Berührung mit der brennenden Qunte ent⸗ 
ſitzende Herr leichtere, maßen die übrigen Mit⸗ ſtand eine Exploſion, deren Detonation weithin 
reiſenden ohne Verletzungen davonkamen. Es . i der m Bo 
i in ú r⸗Wagen. rre liegenden Wohnung gingen in Trümmer. 
N ia — 915 Bra ae IL 1 70 In der Wohnung wurden die Wände und die Decke 
überfahren wurde das 7jährige Töchter ſtark beſchädigt. Eine Seitenwand wurde etwa 
chen des Kaufmanns Balcerczak in der Brome fünf Zentimeter herausgedrückt. Das Zimmer hatte 
edge Straße Die Schuld trifft das Kind, das bereits an verſchiedenen Stellen Feuer gefangen; 
hag 905 einen ee er dals die Straße die Vetten fingen ebenfalls an zu ſchwelen⸗ 
i überſchreten verſuchte 8 vom Auto er, Schneider erlitt ſchwere Brandwunden und wurde 
faßt jur erheblich 0 wurde. Das Auto brachte | 1% Anlegung eines Notverbandes in das Kran⸗ 
das Kind in das ſtädtiſche Kranſenhaus. — Be- kenhaus überführt. Sch. hatte ſeine Kinder vor 
ſtohlen wurde auf dem letzten Wochenmarkt Die der Ausführung des wohlvorbereiteten Selbſtmord⸗ 
Frau des Arbeiters Dzidzich aus Paulina bei verſuchs aufs Land gaſchick. Der Aman da DER 
Rare. Die Genahnle batie ein Sei Mindpteß die ann Son bend ine ran nee geſchaff 
auf dei i fe den Tag Antifindenden Jahrmarkf die am Sonnabend ins Krankenhaus geſchafft 
8 8 ; 
verkauft und den Erlös in Höhe von 600 Zloty wurde s 
Es aa 177 0 ehe ha 1 Fame 77... n T 
ben mußte, der das d ſtahl. — Zwiſchen dem 
Gaſtwirt Nowak aus Anteliny bei Natel und dem Aus dem Gerichtsjaal. y 
Mieter Nalaſek beſtand ein langwährender * Pofen, 13. Oktober. Ein vor einem Jahre 
Mietsſtreit. In den letzten Tagen kam es beim Rat Gluck in der ul. Grottgera 2 (fr. Liebig: 1 
eswegen zu einer Schlägerei, in deren Ver⸗ | ftr.) verübter Einbruchsdiebſtahl fand vor 
auf Nalaſek von Nowak, dem ſeine beiden Söhne der Strafkammer ſeine Sühne. Der Ein⸗ 
Hilfe leiſteten, ſchwer verletzt wurde, fo daß brecher Smus oder Golinſki, ein Schloſſer 
er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. aus Thorn, wurde zu 2 Jahren Gefängnis 
und 10jährigem Ehrverluſt, ſeine Vertraute Pie⸗ 


Obornik, 12. Oktober. Aus ruſſiſcher chowiak wegen Hehlerei zu 10 Tagen Ges 
Kriegsgefangenſchaft in Sibirien ; A a To Re í 
> ETR i fängnis verurteilt. — Die 3. Strafkammer 
jetzt erſt in ihr Heimatdorf Gram dorf (heut verurteilte einen Jaköb Jaworſki aus Rogaſen 
Bukowiec) zurückgekehrt find zwei Söhne deswegen eines im Mai 1920 verübten Sin br uds | 
Dorfes, von denen der eine auf der Krieger⸗[diebſtahls zu 12 Jahren Gefängnis 
gedächtnistafel der dortigen evangeliſchen Gemeinde | bei ſofortiger Verhaftung. s 
ſteht. Beide haben die Rückkehr in die Heimat Poſen, 12. Oktober. Die 13. Strafkammer 
dadurch ermöglicht, daß fie Schafe, die ihnen zum verurteilte den Wirt Kuck aus dem Kreiſe Neu. 
Hüten anvertraut waren, zu Geld machten. Sie tomiſchel wegen Meineides zu 18 Monaten | 
behaupten, daß in der dortigen Gegend noch gegen Zu chthaus, fünfjährigem Ehrverluſt und dau⸗ 
RN ha a 

i | i 2 i e S A 
0 ya, RN Te PT Antoni Majchrzak zu 21 M omas 

8 g ten Gefängnis, Y 

* 15 e 1 3 N. 7 N 
alu cbfrl regelte Ai deer Tage m , gie, 12. racer, die für den „furjer] 
Go z uo, Kreis Oſtrowo. r Arbeiter Antoni Powſzechny“ verantwortlich zeichnende 22jährige 
Wojtezak aus Biniew fiel beim Beſteigen eines N 
Pferdes herunter, und zwar jo unglücklich, daß der 
Verunglückte eine Knochenſplitterung am linken 
Bein davontrug. Er wurde in das Kreiskranken⸗ 
haus nach Oſtrowo übergeführt. 

* Rogaſen, 12. Oktober. Im Alter von 55 Jah- 
ren ſtarb der Propſt Jozef Klarowicz in 
Pruſietz. 5 

Samter, 11. Oktober. Wegen der Feſtſtellung 
sich Bunbeiatiwuiratten in See | prefet Im 
ift über einige Ortſchaften des Kreiſes Samter|, beben 
en des Kreiſes e die Tollwut⸗ et 
ſperre auf drei Monate verhängt worden. 

„ Schmiegel, 10. Oktober. Vor wenigen Tagen 
wurde die Leiche eines Kindes weiblichen 
Geſchlechts im Robaczyner Walde aufgefunden. Die 
Sektion ergab die gewaltſame Todes⸗ 
urſache des Kindes. Die unnatürliche Mutter, 
die noch im Wochenbett darniederliegt und ſich 
dieſe Tat hat zu ſchulden kommen laſſen, wurde 
ins Schmiegeler Spital geſchafft. 

* Schrimm, 11. Oktober. Geſtern ift die Arbeiter⸗ 
ſchaft der Maſchinenfabrik St. Malis 
nowſki wegen Lohnſtreitigkeiten in den Mus- 
ſtand getreten. 16017 


Si 
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X Die Akkordſätze für die Zuckerrüben- und für 
die Kartoffelernte. Für die Zuckerrüben⸗ 
ernte find in dieſem Jahre die Akkordſätze fol- 
gendermaßen feſtgeſetzt worden: für kontrakt⸗ 
lich berpflichtete Leute: bei einer Ernte bis 
100 Ztr. vom Morgen netto 18 Zloty, bei einer 
Ernte bis 150 Ztr. vom Morgen netto 18.30 Zloty, 
bei einer Ernte über 150 Ztr. vom Morgen netto 
21 Zloty. Deputat wird nicht in Abzug gebracht. 
Für fremde Leute, die durch keinerlei Kontrakt ver⸗ 
pflichtet ſind: bei einer Ernte bis 100 Ztr. netto 
vom Morgen 21 Zloty, bei einer Ernte bis 150 Ztr. 
netto vom Morgen 21 Zloty, bei einer Ernte über 
150 Zir. netto vom Morgen 24 Zloty. Für ange- 
hobene Rüben wird jeder Kategorie 10 Prozent 
weniger für den Morgen bezahlt. Bei der Kar⸗ 
toffelernte beträgt die Entlohnung für einen 
Scheffel (110 Pfund brutto) ausgegrabener Kar- 
toffeln: einer Ernte über 60 Ztr. vom Morgen 
25 Groſchen der Scheffel, bei einer Ernte von 
50—60 Btr: vom Morgen 27 Groſchen der Scheffel, 
bei einer Ernte unter 50 Btr, vom Morgen 
32 Groſchen der Scheffel. Deputat wird nicht in 
Abzug gebracht. 

x Ein Trauergottesdienſt fand geſtern, Frei⸗ 
tag, am fünften Jahrestage des Ablebens des 
erſten Rektors der hieſigen dance er Prof. Dr. 
Swięcicki in der Pfarrkirche ſtatt. A 

X Mehr Polizei. Das Hauptkommando der 
staatlichen Polizei erließ an die Bezirkskomman⸗ 
danten ein Rundſchreiben, worin mitgeteilt wird, 
daß die einzelnen Polizeikadves verſtärkt werden 
ſollen. In allen Wojewodſchaften folen gegen 
400 Poligziſten neu eingeſtellt werden, wobei der 
größte Teil für die Hauptſtadt und die öſtlichen 
Woſewodſchaften beſtimmt iſt. 

x Anläßlich des 25jährigen Geſchäftsjubiläums 
der Fahrradfirma Otto Mix, Kantaka 6a (früher 
Bismarckſtraße) hat die Handelskammer, die Hand⸗ 
werkskammer und die Schloſſerinnung dem Jn- 
haber je ein Ehrendiplom überreicht. 

# Konzert Arran. Heut, Sonnabend, um 8 Uhr 
abends findet im Evangeliſchen Vereinshauſe ein 
einmaliges Konzert des Pianiſten und vorjährigen 
en des internationalen Wettſtreits in Genf 
ſtatt. i 
X Warnung vor einem Betrüger. Die Polizei 
warnt vor dem früher in Bromberg wohnhaften 
Jan Szpejankowſki, der ſich dort als Agent 
der Verſicherungsgeſellſchaft „Europa“ ausgab, 
Verſicherungen abſchloß und ſich hohe Anzahlungen 
geben ließ. Er verſchwand, als ſeine Betrügereien 
bekannt wurden, aus Bromberg. Der Betrüger 
war mit Quittungen, Polizen uſw. der genannten 
Geſellſchaft verſehen. Da er möglicherweiſe auch 
anderorts ſeine Betrugsmanöver verſuchen wird, 
ſei * 1 A seh rrtt 

X Prügelei. Die in der Ginte n Schlofjerei, 
ul. Praempflowa (fr. Margaxetenſtraße), liere 
tigten Franciſzek Pech, Wieſenſtraße 18a, und 
Michal Nowak, Walliſchei 7/8, gerieten mitein⸗ 
ander in Streit, in deſſen Verlauf Nowak ſeinem 
Kollegen mit einem Schraubenſchlüſſel einen Schlag 
verſetzte, der ihn beſinnungslos niedexſtreckte. 
Stadtkrankenhauſe Hit noch immer nicht zur 
Beſinnung gekommen. ; Ad Í 

x Einen Selbſtmordverſuch durch Vergiftung 
machte aus Lebensüberdruß der 18jährige Stani⸗ 
flam Trojanowſki, Venetianerſtraße 11. In 
bewußtloſem Zuſtande wurde er ins Stadtkranken⸗ 
haus geſchafft. e 

x Leichenfund. Auf den Wieſen in Golentſchin 


9 


mit dem Eiſen⸗ 
ingen und öffnete 


dem anderen Abteil habe und ſo entkam der Ver 
brecher. Der Beamte erhielt von der . E 
kammer für dieſen Leichtſinn eine Wo 
Gefängnis mit Bewährungsfriſt. 


Sport und Spiel. 


Zwei alte Rivalen. 


Taſſe Ka nd Ku gte, der von Vereins: | Die polniſchen Reiter die an den November 
eden E rg A950 5 5 in fo reicher kämpfen in Neuyork teilnehmen, verlaſſen Wa 1 
Menge gefpenbet worden Dar, 6 boch den ſchau am Montag, um am Mittwod in Samba 
Armen 105 Gemeinde in der Strelno eine in See E Rittmeiſter Antoniewicz ift von 
beſondere Freude bereitet werden konnte. ar ra in Lawica bereits wieder ganz het“ 
a Wollftein, 12. Oftober, Der aw e dt hz e geſtellt 

e „Dom „ al; 

phan Weiß in ; i 15 ir 


* Bromberg, 12, Oktober. Vermißt wird feit 
dem 5. d. MiS. die 25 jährige Verkäuferin Bene 
Mareiniak, Alte Straße 2 wohnhaft. € a 
gab ſich an dem genannten Tage in das Büro des 
Kaufmannsverbandes, wohin ein Herr ſie beſtellt 
hatte, um ihr eine Stelle in einem Kolonialwaxen⸗ 


Elche: in der Nähe von Sich es u verſchaffen. 
* 


Gm. 8 either fehlen von ihr jegli ren. — Von einen Augenblick von der beim K b 
Heinrich Maske .., ul. Dabrowskiego 82 -Tel. 125 n rn topis to üb 5 : fahre n Durbe Seen en den Lg went geiafen war, inj — Ser, 
: à 8 mittag in der Karlſtraße an den Kaſernen eine einen Teich. wenigen ; De deutſchland: 
Wir empfehlen zur Anſchaffung: ide Martha rar wohnhaft Danziger das vermißte Kind bewußtlos aus ee Nachtfröſte 


dem Waſſer ge⸗ 

zogen. Es gelang den an en Wieder⸗ 

belebungsverſuchen, das Kind zum Leben fonft zeitweiſe heiter mit za 

wieder zuerwecken. 85 überall ſehr kühl. 
—— 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. (Schluß des redaktionellen Teils.) 
* Briefen, 12. Oktober. Auf der Station 
Kawki, Strecke Schönſee— Strasburg, raubten 
Einbrecher die Sattensfaſſe mit un⸗ 
gefähr 800 Zioty. Man fand tags darauf die 
zertrümmerte Kaſſette auf einem Felde. In ber- 
ſelben Nacht wurde der Güterboden der Halte⸗ 
ſtelle Wrocki, eine Station vor Kawki auf der⸗ 
jelben Strecke, erbrochen. Dort ließen die 
Diebe zwei Fahrräder mite Man nimmt an, 
daß beide Einbrüche bon denſelben Perſonen ver- 
übt worden ſind. ü 40 
* Schwetz, 12. Oktober. Ein Unglücksfall 
mit Todesfolge ereionen ſich bei der B 
ſigerfrau Jurkiewiez in Rudki, Kreis Schwetz. 
Während des Getreidedreſchens kam wr 24jährige 


och etwas unbeſtändiſ 
hlreichen Nachtfröſteng 


i ; Goldmk. 
Callier, Wörterbuch der polniſchen Sprache, 
Sbundnngng¶ngns Eee 
Langenſcheidt, Taſchenwörterbuch der poln. 
Sprache, in einem Band gebunden 7,50 
Laängenſcheidt, Taſchenwörterbuch polniſch⸗ 
deutſch, gebunden 
Langenſcheidt, Taſchenwörterbuch deutſch⸗ 
polniſch, gebunden 3, 
Waſikowſki, Taſchenwörterbuch Zloty 
deutſch⸗polniſch und polniſch⸗deutſch, 
in einem Band 
Waſikowſti, Taſchenwörterbuch polntiſch⸗ 
Leuch „ 
Waſitowſki, Taſchenwörterbuch deutſch⸗ 
a Te 
Liliput⸗Taſchenwörterbuch BE 
franzöſiſch⸗ deutſch 25% 
deutſch ⸗engliſ th 
engliſch ⸗deutſchchhh 250 


Straße 85. Sie erlitt leichtere Verletzungen und 
wurde von dem Auto ſofort nach Hauſe geſchafft. 
Die Schuld trägt die Ueberfahrene ſelbſt. 

* Mogilno, 10. Oktober. In Wymyſlowo 
Städtiſch brach am Sonntag beim Landwirt 
‚90 | Waclaw Skrgypezak Feuer aus. Es ver 

brannte die mit der Ernte gefüllte Scheune, Vieh⸗ 
90 ſtälle, Wohnhaus und das lebende und tote Juven- 
tar. Der Schaden beträgt 60 000 Zloty. 

* Mogilno, 11. Oktober. In dieſem Jahre tagte 
die vereinigte Kreisſynode der Syno⸗ 
den Mogilno-Hohenſalza in Mogilno. 
Nach der Eröffnungsandacht gab der Vorſitzende im 
Jahresbericht einen Ueberblick über die kirchlichen 
Verhältniſſe beider Synoden. Im Laufe der Be⸗ 
ſprechung wurde ein Antrag der Synode an die 
Landesſynode angenommen, in dem „ie Landes- 
ſynode gebeten wird, durch ein allgemeingülti es 
Kirchengeſetz das Verhalten der Geiſtlichen bei 
Miſchehen zu regeln, damit einheitlich in unſerem 


Deutſchland: Im Norden 


so 


S eee D 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Fi et B. eng a Ak Bron. 
ber e au r diesjährigen Ausſtellun 
Vallon, ebenſo wie auf der Lueſtellung in Len, 


deutſch⸗eſperanto 


. 


eiperanto - deutjih . >» o e „ 2,50 ganzen Kirchengebiet vorgegangen werden kann. Boleslaus Majewſki aus dem rdorf B, | i \ 010 

ee z raii W A E SE DO Sehr dankenswert war es, daß den Vortrag über | Konſtantowo zu nahe an die Maſchine, berg mit ihren Pianos einen bedeutenden Gut 
ruji Semti . "ana. er» 0280| das vom Konſiſtorium geſtellte Verhaudlungstbema | wurde von ihr erfaßt, wobei ihm das Bein bis g verzeichnen, wie ihn feine zweite Firn 

Liliput Fremdwörterbuch 2,50 | „Umfang und Abwehr der Settengefahr in unſerem ans Knie abgeriſſen wurde. Man ſchaffte | In⸗ und Auslandes aufweiſen konnte. Sie 


den Verunglückten mit dem Auto ins Krankenhaus 
had Schwetz, wo er jedoch infolge Blutverluſtes 
ſtarb. 


Kirchengebiet“ diesmal ein „Laje“ übernommen 
hatte. In Lehrer Seifert hatte das Thema 
einen verſtändnisvollen Bearbeiter gefunden. Die 


u. a. m. Zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Poznan, ul, Zwierzyniecka 6. 


von Händlern und Privatkunden geohe Au 
erhalten, jo daß die Fabrik die ganze 
ſtark beſchäftigt ſein wir. 


$ i 


inter 


* 


er nach ihrer „Behauſung“ finden würden, ſollten als 
Sieger anerkannt werden. Das Ergebnis war 


Oktober 1928 P moiener Tage blatt Dritte Beilage zu Nr. 237 


Sonntag, 14 


eee ee 


Geſchichlen aus aller Vell. (cat. et) 


Tötowier N ſte mung jäh ab; die Herrſchaften waren unverſchämt eine wirkliche, gefrederte Hausgans auf Mujit und den indiſchen Tanz, über die wir Euro. 
u Q, die neue Damen nug, um das Ehepaar Jacobs vor die Wahl au | die Anklagebank kommt. Und das iſt ſelbſt in päer uns angeblich einen gänzlich falſchen Begriff 


mode in Eee Japan. Ben: „Geld es Eeten Se 7 Amerika noch nicht dageweſen. ae Te in ae ara er ea, 5 au 

Y 5 ; iebte nun einmal das Leben, auch war er nicht prechenden Bühnenſtückes einzufügen. Tagore hat 

DR t) Totio. Auch die japaniſche Damenmode hat gerade der Tapferſte, und ſo griff er ohne zu Schreibunterricht auch die Muſik ſelbſt zuſammengeſtellt und leitete 
syre Schrullen. Jetzt ſpricht man allgemein von Ben nach der zuſtändigen Taſche, um den ER die intereſſante Vorſtellung als Spielleiter und 
der neueſten Mode, der beſonders die jungen Mäd⸗ Band ten jetne Brieftaſche zu über⸗ mittels — @lektri;ität! Kapellmeiſter! Er gilt in ſeiner Heimat als die: 


formator der indiſchen Theaterkunſt und „Forward 
of Calcutta“ weiſt in einem begeiſterten Aufſatz 
darauf hin, daß die zeitgemäßen Beſtrebungen de: 
europäiſchen Theaters Berührungspunkte mit den 
ähnlichen Strömungen des fernen Oſtens ſuchen 
ſollten. Der Sohn des Dichters hat fid bereits mil 
mitteleuropäiſchen Theateragenturen in Verbindung 
geſetzt, und aller Vorausſicht nach wird man das 
Theater von Rabindranath noch im Laufe dieſes 
Jahres in Deutſchland begrüßen können. Herr 
Tagore gibt das dritte Klingelzeichen, und die Vor⸗ 
ſtellung kann beginnen 


Amerita kann auch noch laufen! 

(a) Neuyork. Wie zum Beweis dafür, daß das 
Amerika, deffen Bewegungen man fih nur noch 
im Fordwagen vorſtellt, auch noch gehörig laufer 
kann, hat dieſer Tage eine junge Dame au: 
Boſton 120 Kilometer in 17 Stunden 15 Minu⸗ 
ten mit nur einer kleinen Raſtpauſe von 25 Minu— 


chen Japans anhängen, und die darin beſteht, daß reichen. Es kam aber nicht dazu. denn zum 
man ſich Rücken und Arme tätowiert. größten Erſtaunen der drei Gentlemen ſowie des (f) London. Eine N 
Di jetzt war es nur bei (leiſhas und den weib- [eigenen Gatten nahm die kleine Frau Jacobs im | modernen Technik“ hatte der Volksſchullehrer 
ichen Angeſtellten der Teejuben Brauch ſich zu Nu die vorſchriftsmäßige Borſtellung Edward Hearth in Cambridge zu verzeichnen. Er 
tätowieren. Nun aber huldigen auch die weib- ein, und „bearbeitete“ die Störenfriede ſo ausge⸗ konnte einem ſeiner beſten Schüler, der in allen 
lichen Mitglieder der bürgerlichen Geſellſchaft die⸗ zeichnet, daß ſie nach wenigen Minuten einwand⸗ Fächern ſehr gute Fortſchritte machte, das Schrei⸗ 
fem Kult, der beſonders dadurch zur Geltung frei „knock out“ geſchlagen waren. Zwiſchendurch | den nicht beibringen. Hearth, ein begeiſterter An⸗ 
kommt, daß die jungen Mädchen auch in Japan gelang es Jacobs, einen Schutzmann ausfindig zu hänger der „individuellen. Erziehungskunde, gab 
gegenwärtig ftarf ausgeſchnittene ärmelloſe Klei machen, und die drei Wegelagerer konnten nach lich wicht Mühe, che ee e 
er tragen. Wenn eine Studentin oder eine Be⸗ dem Polizeipräſidium gebracht werden. Um jo unmotivierten Schwäche des ſonſt geweckten Knaben 
amtin wirklich „modern“ fein will, ſo tätowiert leichter, als fie vollkommen „erledigt“ in bewußt⸗ zu kommen und fand, daß der Junge das Schreib⸗ 
fie ihren Rücken, ihre Arme, ja manchmal fogar loſem Zuſtande waren. Der Oberinſpektor Clay, zeug viel zu ſtark an das Papier drückte. Auf dieſe 
ihre Ohren. Auf Rücken und Arme zeichnet man ton, welcher den Transport in Empfang nahm, | Weile ermüdete der Schüler ſtets vorzeitig und 
auf dieſe Weiſe gewöhnlich farbige Drachen, ließ es jih nicht nehmen, die zarte kleine Frau zu ar außerſtande, ſeine Aufgabe fertig zu machen. 
ögel oder Blumen, auf die Ohrläppchen befragen wo fie denn eigentlich dieſes männliche Nachdem gute Worte nichts genutzt haben ließ der 
hingegen kleine rote Herzen. Mitunter | Handwark erlernt habe. ch bin die Tochter Lehrer von feinem Bruder, einem Zivilingenieur⸗ 
verfällt eine junge Dame auch auf den Gedanken, des Borxmeiſters John Lambet,“ lau⸗ eine ſinnreiche Elektrizitätsmaſchine bauen, deren 
auf dieje Weiſe ihren Liebling unter den tete die Antwork. „Sie wiſſen ja, Herr Ober- Enden am Papier ſowie am Rücken des Knaben 
männlichen Filmdarſtellern auf ihrer |inipeftor, „der Apfel fällt nicht weit vom mündeten. So bald auf dem Schreibpapier ein 
ut mit fih herumzutragen. In dieſer Hinſicht Stamme übermäßig ſtarker Druck erfolgte, erhielt der 


Einen höchſt eigenartigen „Sieg der 


find gegenwärtig i i i N in, lektri ag i ü 
g in Tokio John Gilbert und Ro⸗ i Junge einen elektriſchen Schlag in den Rücken! 15 
ler cri. Di 0 ne Gans auf der Anklagebank. x “ta eine Wi ten laufend aurüdgelegt. 
man Tovatt „dernier cri“. Die moraliſchen E © fè a uf. Das „Radikalſoſtem tat denn auch feine Wirkung Gefolgt von 5 in dem ihr Dienit: 


(a) Neuyork. Vor dem Oberſten Gericht des und der „geſchlagene“ Schüler wurde alsbald auch 
Staates Columbia (U. S. A.) wird ſich demnächst im Schreiben der Erite feiner Klaſſe. — Der ers 
eine höchſt ſeltſame Verhandlung abſpielen. Mrs. finderiſche Pädagoge erhielt jetzt anläßlich der 
Amalia Facteau, die Frau eines Kaufmanns, Jahresverſammlung des Oberſten Schulrates von 
ging Tes Tages von der Kirche nach Ganie, als England ein öffentliches Lob für „fein Shitem“. 
fie plötzlich von einer aus gewa enen 
Gans angefallen wurde, die mit ausge⸗ Don Carlos wird erhumiert. 
breiteten Flügeln auf fie zulief. Frau Facteau (w) Madrid. Der ritterliche Stolz des Spa⸗ 
erzählt, die Beſtie wäre auf ſie losgegangen, hätte niers iſt weltbekannt. Dieſes berühmte iberiſche 
fie im Geſicht, am Nacken und an der Bruſt völlig] Ehrgefühl kam erft jetzt wieder in einem Beſchluß 
zerkratzt, jo daß fie ſtark blutete, ja das Tier riß] der ſpaniſchen Akademie der Wiſſenſchaften zum 
logar ea 5 9 — > re Dieſe will nämlich nichts Geringeres 

noch gar nichts. Tier 8 di á i N 5 
Kleidern der Frau zuleibe und 55 ſie ihr in Tos, uih Vent n AE Meier un Jahr 
Fetzen, fo daß ſie „halb angezogen“ auf der 1568 eines natürlichen Todes gejtorben fei oder 
Straße ſtand. Sie ging daher ſofort zum Richter nicht. Der Leiter der hiſtoriſchen Abteilung der 
Mies per tagte i AR rT EA 55 Akademie hat hierzu folgende Erklärung ur 
Dieſer, ein ehrbarer uhm A ede ei . ; 

Schuld entrüſtet von fih und erklärte, er hätte geben: ſeit dreieinhalb Jahrhunderten munkelt 
nicht gewußt, daß feine Gans fo ſchlechte Eigen- ſeinem e e mer: a 
ſchaften hätte, und daß fo dunkle Inſtinkte in ihr ſeinem Vater ilipp II. beſeitigt worden. So⸗ 
ſchlummerten. „Ich glaubte, fo beteuerte er, ich gar die Literatur hat ſich mit dieſer Materie be⸗ 
hät 5 G 15. be ohne daß von ſpaniſcher Seite irgend etwas 


Vereinigungen Nippons, deren es hier nicht man⸗ 
gelt, jind natürlich über diefe neueſte Modeirrung 
aufs äußerſte aufgebracht und kündigen eine Ein⸗ 
be an das Parlament an, das die Tätowierung 
8 menſchlichen Körpers an ſichtbaren Stellen 
Verbieten ſoll. 


Taube gegen Schäferhund. 


) London. Die Windhundrennen beginnen 
ich zu überleben, ohne daß jedoch der Engländer 
N den Wettläufen zwiſchen Tieren das Intereſſe 
berlöre. So veranſtalteten vor kurzem Bergleute 
im Induſtriebezirk von Coalville in der Graf⸗ 
ft Leiceſter ein Rennen zwiſchen einem vorher 
a mechaniſchen afen eintrainierten kleinen 
chäferhund — und einer Taube. Der Kampf 
. über eine Strecke von etwa hundert 
: etern ausgetragen und endete mit einem 
nappen Sieg der Taube. Dieſe kehrte, 
nachdem ſie den Zielpflock überflogen hatte, gehor⸗ 
ſam zu ihrem Herrn zurück. Solche abſonderlichen 
e R Hy 15 land und feinen Dominien 
nahezu an der Tage nung. orkſhire hatte 
zum Beiſpiel ein Farmer die e 7555 
‘belit, feine Bienen könnten raſcher fliegen als dis 
Tauben ſeines Nachbarn. So kam es zu einer 
Wette und einem ſich daran anſchließenden Wett⸗ 
lauf, der wie folgt veranſtaltet wurde: Zwölf 
Bienen wurden drei Meilen von ihrem Stock frei⸗ 
gelaſſen, In derſelben Entfernung ließ man die 
gleiche Zahl von Tauben aus derem Schlage los⸗ 
fliegen. Die erſten ſechs Tiere, die nun den Weg 


mädchen ein Paar Erſatzſchuhe, Erſatzſtrümpfe 
und ein Paket mit Zigaretten bereihiel:, 
vor ſich ein anderes Auto, das ihr den Weg durch 
Städte und Dörfer freimachte, ſtartete Miß Elev- 
nora Sears in Newport (Rhode Island) in 
der Morgendämmerung, und kam um Mittag in 
Taunton an. Nach einem kleinen, durch den Ge⸗ 
nuß einiger Zigaretten gewürzten Imbiß, ſetzte 
ſie ihren Weg fort in einem Tempo zwiſchen 9 
und 6½ Kilometer je Stunde, obwohl es regnete 
und ſie Gegenwind hatte, und kam ohne ſichtliche 
Ermüdung am Ziel an, wo eine ungeheure Men- 
ſchenmenge ſie erwartete und umjubelte. Sie 
kümmerte ſich jedoch kaum um dieſen Ausbruch 
der Volksbegeiſterung, ſondern ſuchte das Haus 
einer Freundin auf, wo ſie noch — zwei Stunden 
Radio hörtel Dann erft begab ſich diefe zähe 
Eleonora zur wohlverdienten Ruhe. 


Das Gattenwahlrecht der ruſſiſcher 
Mädchen. 


(r) Moskau. Der Volkskommiſſar für die Juſtiz 
hal ſoeben eine neue Verordnung erlaſſen, die das 
Wahlrecht der jungen Mädchen betrifft. Es han⸗ 
del, fidh jedoch nicht um das politiſche Wahlrecht, 
ordern um das der — Gattenwahl. Die 

erordnung bezweckt, daß die jungen Mädchen 
vollſtändig frei ihre zukünftigen Ehegatten aus- 
wählen ſollen. Falls Eltern „aus ſelbſtiſchen 
Gründen“ der Heirat ihrer Tochter Hinderniſſe 
bereiten wollen, werden fie künftighin in Sowjet⸗ 
rußland mit ſchweren Gefängnisſtrafen bedroht. — 
In Mittel⸗ und Weſteuropa, beſonders aber in 
Amerika, wäre ein derartiges Geſetz, wie es der 


te es mit einer gewöhnlichen Gans a 5 3 
g zan, die ich mich e AB a erlag geſchehen wäre, um dieſes offenbare Märchen als 


oden ſchlecht und recht berzeren kann, wie e ſolches auch zu dokumentieren. Nunmehr wollen 
des Landes Brauch iſt.“ Aber Frau Facteau a wir die Wahrheit wiſſen. Mit den heutigen Hilfs⸗ 
für derartige Beteuerungen kein Verſtändnis und] mitteln der Wiſſenſchaft läßt ſich bei einer Exhu⸗ 
verlangte 10000 Dollar Schadenerſatz. mierung der Leiche des Prinzen ohne weiteres 
Nachdem das Gericht lange beraten hatte, kam es feſtſtellen, ob deſſen Tod natürlich war oder nicht. 
zu dem Schluß daß man den Schuhmacher für die Entweder war Philipp II. ein Mörder, dann muß 
Untaten der Gans nicht verantwortlich die Geſchichte ein entſprechendes Urteil über ihn 
machen könne. Er hatte das Tier erſt zwei Wochen | fällen, im gegenteiligen Falle muß aber ebenfalls 
vorher gekauft, und konnte daher von deffen | Klarheit geſchaffen werden.“ : 
ſchlimmen Eigenſchaften nichts willen. Das Ge. |’ Ind fo dürfte denn alsbald mit der Ausgrabung 
richt war vielmehr der Meinung, daß man nur] der Gebeine des Prinzen Carlos begonnen mer- 
die Gans zur Verantwortung ziehen den 


folgendes: Die erſte Biene kehrte eine könne. Es ordnete daher an, daß innerhalb von iſſar i inbli 
Bi 2 ear en 5 sken pop Zwei BBB k be BERATEN Rabindran Tagore ei Manchen ch volftänhig 
N ek nen angten v ieres die verſammlu e. $ x 2 

er zweiten Taube ans Ziel. Schließlich fei nach Das Gericht will ſich dann je et ob als Theater trektor. überflüffig. 


auſtralien ſtattfand, und wobei auf langer 


Was eine Frau im Frühling träumt. 

(h) Rom. Eine italieniſche Zeitſchrift richtete 
an ihre Leſer — vielmehr Leſerinnen — die nicht 
unintereſſante Rundfrage, wann ſich eine Frau 
am glücklichſten fühlt. Aus der Fülle der 
ei ngenen Antworten verdienen drei beſon⸗ 
dere Beachtung. 1. Wenn ſie nach dreißigjähriger 
Ehe noch immer an die Treue des Ehemannes 
glaubt. 2. Wenn ſie ſcheinbar ihren Mann auf 
dem „Thron“ ſitzen läßt, das Zepter in Wirklichkeit 
jedoch ſelbſt führt. 8. Wenn fie ſich damit abfindet, 
daß keine Frau reſtlos glücklich ſein kann, da es 
keine veſtlos guten Männer gibt. — Eine Dame, 
die wohl ihve böſen Erfahrungen hinter ſich hat, 
ſtellte demgegenüber felt, daß Stammutter Eva 
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man es wirklich mit einem fo gefährlichen Tiere ) London. Rabindranath Tagore, der vielſeitige 
gu tun habe, wie dies die Klägerin ſchilderte. Dichterphiloſoph, hat vor einiger Zeit eine Theater⸗ 

türlich hat die ganze Affäre ſelbſt in juriſtiſchen geſellſchaft gegründet und in Kalkutta eines ſeiner 
Kreiſen großes Aufſehen erregt. Bedeutet doch Werke zur Aufführung gebracht Es handelt ſich 
der Gerichtsbeſchluß nichts Geringeres, als daß um den erſten Verſuch, die unverfälſcht indiſche 


uinn te Dmenstrümpfe w Eandschuhe 
-Pocztowa 22 RUTKOWSKI Pocztowa 22 
Grösste Auswahl in Farben und Sorten 


Niedrigste Preise! Niedrigste Preise ! 


m Wettrennen zwiſchen einem Strauß und 
einem Pferde erwähnt, das kürzlich in Sai 


Werecke der Strauß mühelos den Sieg errang, 
ährend auf kurze Diſtanz das Pferd die 
pitze hielt. ý 


Der Apfel 


fällt nicht weit vom stamme. 


() London. Der Londoner Verſicherungsbeamte 
George Jacobs hat mit feiner beſſeren Hälfte 
ab einem vorzüglich gelungenen Unterhaltungs⸗ 

a teilgenommen. In etwas vorgerückter 
i lende und niat minder vorgerückter Stimmung 

1 das Pärchen ſeiner Wohnung entgegen 
P nahm den kürzeſten Weg durch den Regents⸗ 
gen. Die Begegnung mit drei maskierten 

entlemen riß je die gemütliche Stim⸗ 


im Paradieſe die ein e uneingeſchränkt 
glückliche Frau war, da fie — keine Rivalin 
zu bekämpfen hatte!. 


i ebenbürfige Partnerin. Alles in allem ein genuße|ben; alle Theaterſenſationen, mit denen es reich! „Na, wie geht es, alter Freund?“ 
Wiener Theaterbericht. reicher Abend. ; > | gefegnet ift, wirken neu und friſch. Der Teufel iſt „Du weißt je, nicht glänzend. Die dumme 

Hirektor Franz Schalt hatte den fa Gi Unter der Leitung Furtwänglers und der Regie] am Werke, er bringt Frau Jolanthe und den Maler Schlafloſigkeit. Alles haben wir ſchon verſucht: 
fall, die ſchon halb vergeſſene Ober aao Sins | Wallerjteind erwarten wir eine Neueinſtudierung in trefflicher Weiſe zu einander, und fein bes Bromkali, Reronal, Sulfonal; nichts will recht 
Kreuz“ von Ignaz Brill iche per i 8 von Richard Wagners „Rheingold“, der man mit zühmtes „Voila“ am luſſe des Stückes bringt | heljen.“ 5 
zunehmen Eine ausgegeb 1 in 45 pielplan gelbanniem Intereſſe entgegenſieht. Das Werk ebenſo viel ehrlichen Beifall ein wie vor zwanzig] „Ein ordentlich ſteifer Grog vor der Nacht?? 
zu dem großen Erfolg weſentl 9 5 h etena trug kommt in dreifacher Beſetzung heraus, und aum Jahren. Frau Stuckering, eine moderne, berführe⸗ „Um Gottes willen! Wo ich gegen den Alkohol 
Ailge Oper ist keine wegs mod Br efe gwei- | eriten Male werden die Nheintöchter von Damen riſche Schönheit, Fräulein Weſſeln voll entzückender] predige, kann ich doch nicht ſelbſt — — —. 
trotz alledem echt und lebensfroh gr re 197 5 des Balletts dargeſtellt werden, Sängerinnen fingen | Jugend. Der Maler, Herr Javah, etwas zu jung] „Wenn ich dir das Zeug nun als Medizin ber, 
ſind entzückend ſauber gearbeitet voll Klar höre hinter den Verſatzſtücken der Dekoration ihren Part. für Dee Rolle, zeigte aber Spuren echten Talents. ſchreibe? lauert liſtig der andere. * 
heit und Zauber; es if wirkliche Mufit D Mit Jan Kiepura, dem berühmten polniſchen Eine abinetlallfffung war das ellmädchen | „Reis, nein, gang unmöglich! Meine Wirtſchaf. 
führung, war, wie gejagt erat uſitk. Die Wuj» Tenor, ſind wieder Unterhandlungen im Gange, Hedwig Kellers, voll Plaſtik und gleichzeitig ums terin würde es mir icht glauben. Und we 
t gi, affig, vor allem welche den Künſtler für eine Reihe von Abenden] weht von ſchimmernder Poeſie. Rauſchender Beifall] ollte ich ſonſt das heiße er hernemen? 


Ai Marai t, [ 5 
kgit Angerer als Ebert von beſonderer Lieb⸗ an die Staatsoper verpflichten jolen. Gegenwärtig an das Haus, und Molnar fiegte auf „Sage ihr, daß du dich abends rafteren willſt. 


üchtelt. Ihre ſchöne, ſchlanze Sti ie hell 
die Hö a 855 e Stimme, die hell in iſt Kiepura in Mailand an der Scala engagiert. allen Linien. Dieſe Bühne ſteht vor der Urauffüh⸗] Will es mir überlegen. 
AA Re Pe 1 7 ep I an Ihre Auch pi neuer Bariton, Herr Hammes von der jrung des Geſellſchaftsſtückes ee he Nach acht Tagen kommt der Doktor wieder borber- 
inniger Schwärmerei Fräulel Ey es Bild voll Berliner Staatsoper, gefiel in der Rolle des Don Bruno Frant. Leopoldine Konſtantin und Leopold tarriolt. Händeringend eräugt ihn die Spina. 
zende Soubrette die Stimme zierlich ift eine rei- | Juan derart, daß man den Fünſtler unbedingt für Kramer werden die Hauptrollen ſpielen. wachtel, wie er die Wirtſchafterin bei ſich nennt, 
kein. Nun aber zu Richard k ih 3 gloden: | unfer Inſtitut gewinnen will. Wie in allen Fällen, Im Theater an der Wien kam „Die Herzogin und kommt ihm greinend entgegen. „Na, was gibi 
welcher eine wahre Roadhtgeitalt in bi ombardon, welche Engagements betreffen, erwartet man bier von Chikago“ mit Neubeſetzungen zur Aufführung. es denn, zum Teufel?“ 1 u 
erſchuf. Im eriten Akt als flott n Partie die Entſcheidung des Finanzminiſteriums. Eine noch unbekannte Sängerin Juch Labaß, eine „Der Herr Pfarrer iit — nicht richtig im Kopfe, 
erſcheint er im zweiten Akt als Krit a Nach vielen Jahren der Ahweſenheit ijt Madame raſſige Ungarin, fingt, tanzt und ſpielt ausge⸗ jammert die Alte. 
Sielsfuß, ein Kriegsinbalide Rüßrend u W Charles, Cahier wieder in Wien zu hören geweſen.] zeichnet. nur ihr ſtarker Akzent ſtört. Die ſunge] Was ift er!! 8 2 
ſpielt Mayr dieſes ergreif ‘de Schick * ſchlicht Ueberflüſſig, ihre vollendete Geſangskunſt, ihr] Dame müßte unbedingt deutſchen Sprachunterrich:] „Verrückt! Er raſiert ſich jetzt viermal am Tage) 
JJ md wi 
euren Grlebii ; ; 4 = | Cahier: fingt bel canto. In era „Lied von] Thunis fiel durch gu angskultur angenehm 
acen a e Man jubelte un entgüdt und |ber Lide fonnten mir diefe herrlide Rünfttecin | aut 5 . Kunft und Wiſſenſchaft. 
Genxefigur. Die Aufführun⸗ 5 75 gut in ſeiner bewundern, all ihre Zuhörer fielen rettungslos in] Bei Reinhardt kam das Stück „Kleine Komödie” | Die Platen⸗Geſellſchaft und Rückert. Die viern 
Schalk muſterhaft neleitet, ga wur 1281 Direktor ihren Bann. Schalk leitete dieſes Werk, und unter von Siegfried Geyer zur wirkſamen Aufführung. | Jahrestagung der Platen⸗Geſellſchaft wird in Ko. 
einlage gab es auch zu fehen et, ende Ballett» ſeiner Leitung ſpielte das Sinfonieorcheſter. Der Eine herzige Verwechflungsgeſchichte, toll und amü⸗ burg ſtattfinden, und zwar am 6. und 7. Oktober 
meister Saſcha Leonie Pech neuen Ballett⸗Tenorpart war Herrn Kalenberg anvertraut. ſant geſpielt, wirbelt an uns vorüber. Diener und Die Platen-Geiellichaft wird ſich in dieſem Jahr 
Abend voll reichen Genuſſes eh; 1 Ein] Im Burgtheater gab es eine Luſtſpielpremiere Stubenmädchen mimen die Rollen von Herr und auf Platens Freund Rückert einſtellen und an 
Publitfum in echter Premierenſtim ffallfreudiges yon Oeſterreicher und Bernauer: „Das Geld auf Dame, eine ſchon oft erſchienene Geſchichte, hier Nachmittag des 6. Oktober an feinem Wohnhauf 
Haus,. > mung füllte das der Straße“. Eine Tragikomödie mit viel Witz und aber durch die glänzende Darſtellung von Maria in Koburg eine Feier abhalten. Am Abend de 
Als zweite Repriſe dieſes Abends 2 [Humor. Herr Höbling als böhmelnder Tenor voll Paudler und Herrn Romberg ſehr witzig und gleichen Tages lieſt im Rahmen einer gemeinſamer 
Strauß „Jof reptile DE anfgerünet Pace Richard diskreter Komik. Herr Emmerich Reimers und reizend gebracht. Außerdem noch die Herren Waldau Veranſtaltung der Flaten⸗Geſellſchaft und der Ko. 
MADIER EUEN „Saſcha Qeon- Fräulein Seidler ſowie Gere Vettae mit febr, und die Damen Geßner und Haerlin. Es gab viel ourger Geſellſchaft für Literatur und Kunſt de 


tem tanzte den Joſef. Der junge Künſtler fu? achtens ij ler hrli i if ji i i 

F en J % 5555 a1 htenswerten Leiſtungen. Ferner noch Herr Thaller hrlich verdienten Beifall. Münchener Dichter und Dramatiker Max Halb 

. A ae e die und Herr Heine. Alle vereint zu einem glänzen: Gerda Marla Waldner. aus jeinem Drama „Meijter Jörg Miche un 
13 eſentlich a Mask ſtark die judiſche Her den Zuſammenſpiel, das dem Abend erſt den rechten — — ſeine Gefellen“. Am 7. Oktober wird die Platen 
eee e ale Her. Genuß verlieh. ä Geſellſchaft ihre interne Tagung auf der Veſt 
nit ſtellt einen asketiſchen Schwärmer auf die Im Volkstheater ſieht man nach zwanzig Jahren Hochw rden raſieren ſich. burg abhalten. Man kann ſich des Eindruck: 


Bühne Gai f ii Urte : A 3 x H j S 
Saſcha Leontſew ift ein wahrer Künſtler Nolnars „Teufel“ wieder mi ur in a err Bjar $ t eh hren, als fl i N 
u F : ner olnars „Teufel“ wieder mit Leopold Kramer in Der Herr Pfarrer, etwas kurzatmig, ſteht am erwehren, als flüchte die Platen⸗Geſellſchaf 
Kor 18 e auperorben taa mit E der Hauptrolle. Lange Jahre liegen dazwiſchen, Gartenzaun und erwartet den Freund Caitätsrat, in augenblicklichem Stoffmangel auf ae . 
edi Pfundmeyer, in ! sine und doch ijt das Stück unvergänalich jung geblie⸗ der ſeine wöchentliche Landtour macht. lichen Arbeitsgebiet zu Rückert und Halbe. 


Poſener Tageblatt 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch. dem 17. d. Mis., 
2 Uhr wird die 


Jagdnutzung 


ser Gemarkung Kakolewo, pow. Nowy Tomysl, 
öffentlich meiſtbietend im Adamſchen Lokale verpachtet 
werden. Pachtbedingungen werden im Termin be⸗ 
kanntgegeben. 


Der Jagdausſchuß. 
Freiwillige Verſteigerungen 


und Taxierungen dürfen nur durch vereidigten Auktio⸗ 
nator vorgenommen werden. Sämtliche Verſteige⸗ 
rungen ete übernimmt zu günſtigen Bedingungen: 
Trzeczak, vereidigter Auktionator 
für bie Wojewodſchaft Poznan. 
ul. Kraszewskiego 26. Telephon 6326. 


nachmittags 


Mitteilung! 


Der 


o ägromech‘R.Klarkowskii K.Sirzyi 


Mechanische Werkstätten — Kesselschmiede 
Poznan, Urbanowo, ul, Sokoła 19/21 
übergaben wir die 


Generalvertretung für Polen. 


A HECKE, Damping: Lokonoti- FANT 
Gatersleben, sez magdeburg 


Die Firma 


A.Heucke, Dampipiluy- Lokomotiv- Fabrik 


Gatersleben, Bez. Magdeburg 


vertraute uns die 


Generalvertretung für Polen an. 


„Agromeeh tuton L syi 


Mechanische Werkstätten — Kesselschmiede 


Poznań, Urbanowo, ul. Sokoła 19/21. 
Telefon 2032 Telegr.-Adresse: Agromech-Poznań. 


Poznań, 


Suchen Sie einen DEL 2 2 


dann wenden Sie sich an einen Fachmann. 
Dort haben Sie Garantie für fachmännische 
Arbeit und tadellos gesundes Material. 


SPEZIALITÄT: Marantertisung 


Ständig gross. Lager von Fellen zum Besätz.für Mäntel aller Art 


T. OLSZYNSNI, mene 


POZNAN Tel. 5306 ul. Pocztowa 29 


G oo . 1 
nädige Frau! 
Bevor Sie Ihren Bedarf in Trikotagen, Strümpfen, 


Handſchuhen und Wäſche decken, ſehen Sie ſich 
gefl. di die e Ausſtellung in meinem Schaufenſter an. 


H. Woitkiewicz 


Poznan, ul. Nowa 11. 


Fußbodenbreiier 


geſpundet und gehobelt, Fußbodenleiſten, 
Türbekleidungen, Profilleiſten, Kantholz, 
Schalbretter, Latten, ſowie beſäumte 
und unbeſäumte Bretter 

empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 
= Holzhandl d 

Leon Zurowski i Holzbearbeitungsfabrik 

| Poznań, ul. Raczyństih 3/4. 
(am Bernhardinerplatz) Telephon 10-87, 


operrplatten 


Przemysł Drzewny Eduard A. Lehmann, 
Sperrplattenfabrik Ostrów (Wikp.) 


liefert durch ihre Vertreter und direkt prima 
Trocken⸗Caſein verleimte Sperrplatten 
in den Stärken 4 bis 12 mm. 


Verkaufe aus m. Spezial⸗ 
zucht rebhuhnfarbige 


faſt ausgewachſ. ff. Hähne 
und Goldflitterhennen D. 
B. R. 28 à 15 u. 10 21 
ge Nachnahme, 

H. Herkner, Getreidehlg. 
Leszno Wkp. 


Grammophone 


nur weltberühmte Fabrikate mit reiner Tonwiedergabe 
Schallplatten, Künstleraufnahmen 
sowie die letzten Tanzschlager 

empfiehlt in riesiger Auswahl zu billigen Preisen 


Fa. Elektro-Grammophon. 


K. Ktosowski 


Poznan, ul. 27. Grudnia 5. £ 
== Telephon 1119. 


Grösstes Unternehmen am Platze. 


Möbl. Zimmer 


ſucht Dame, wo auch tags⸗ 
über 4 Mon. altes Kind ſehr 
gute Pflege hat, am liebſten 
bei alleinſtehender Dame. 
Preis nach Vereinbarung. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1659. 
Eleg. ea y Zimmer mit 


Teleph. allen Bequem⸗ 
lichk., gebe ich demjen. ab, 


Mit 125 km Slundendurehsehnitt 


gewann Herr Mandelt auf A. J. S. 


eim e Herbstrennen, veranstaltet vom Auto- 


Hüte 


Größte Auswahl! 


a ae ey mite "has En mobilklub Wi a die schnellste Zeit des Tages 
Lam Sunn | ä 
ale Vequenlicht, In meiner 15 ot or Poznan, ul. Dąbrowskiego 7 Tel. 6227. 
POENA tlama Balsta, M. Marcin- IA 1 General- Vertretung und Spezialhaus für Motorradzubehör. 


Meje erer 25. kowskiego. 6 unter 5098. 


Gebe ſechs Stück geſunde, junge Dr 2 
Wenn Sie 5 f Die einmalige 
über ae Dirskparistragen Albinofrettchen eee 7 


gut und ficher unterrichtet fein wollen, 
jo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


Handel und Gewerbe 


Anfrage bitte mit Rückporto 
Nitschker, Fasanenmeister, P&pomo, pow. Gostyń. 


— F nzeige 


Farm brong Gas- 1 hydrauliſche Preſſe 
; Sa eee Antik, tone e für Jemeniflieſen. dient OhrerRepräſentatlon 
in Polen Salontiſche, Ettinger, Kraſzewskiego 17,1 1 das laufende Inſerat da- 
f j oval und achtedig, antik. Gutes Winterobst A pan en . 2 itet 1 de- 
Erſcheint 14tägig. preiswert zu verkaufen. hat abzugeben: Jaensch, | 60 7 * ren 3 hetn 
— Kubezyk. Woźna 15a. | Mieszköw, pow. Jarocin. 9 für . u end 65 
[Preis pro Quartal 3 21. ! :.:. ͤ .. . | ini ebhafter, knüpft 
eee xxx iu vr | eaae 
Beftellungen zu richten an — — — ab Lager abzugeben. . 
öbliertes Geir. SCHLIEPER DE 
Verband für Handel u. Gewerbe A JUM MET e EL. 
Poznan, ul. Skosna 8 Zenteuni, I. Etage, mit elektrischem Licht Bydgosnen um 
Telephon 1536. wenn möglich Ten phon, von beſſerem Herrn Tel. 306. Tel. 361. fat 
a - geſucht. Ang. an Aun.⸗Exp. Kosmos Sp. z v. o, + 
Poznan, Zwierzyniecla 6, unter Nr. 1670. RR N RR ve 


aaa 


Trikots 


> , Damenwollmäsche 


kaufen Sie am billigsten 
im Wäschehaus 


Y 


< 
4 
4 


nter 


A ³· Din in Ai (in br Bin din 


DO suL>U7 ZH 


2 In meinem kechniſchen 


Büro werden angeftellt; 


säng. küchlige Techniker, sure ener 


mit prakt. Vorbildung u. guter Schulausbildung; ferner; 


ſtrebſame junge Leule, 


die nach Abſolvierung der praktiſchen Lehrzeit in den 


bürotechniſchen Beruf 


zum guten Zeichnen Bedingung! 


übergehen wollen. 


Anlage 
Bewerbungen mit 


Lebenslauf und Zeugniſſen ſind zu richten an: 


Johannes Linz, Rawicz, 


Maschinenfabrik, 


Kesselschmiede, 


Eisen- und Metall-Giesserei. 


Suche zu ſofortigem Antritt gebildeten jungen 


Wirtschafts- 
assistenten 


(poln. Nat.) Angebote mit Lebenslauf zu richten an 


Claſe, Adminiſtrator, Dom. Trzebosz, 
Poſt und Bahnſtation Bojanowo, 7 Rawicz. 


Geſucht vom 1. 11. 28. unverheirateten 


Hofverwalter, 


der beſonderes Intereſſe für Viehzucht hat. Poln. Sprache 


Bedingung. 


Dom, Gnuszyn, Post Nojewo, Szamotuły 


Zum 1. 11. ds. Is. wird 


Wirtſchaftselene 


für intenſive Saatgutwirtſchaft gefu ht. Meld. an den 


Verband der Güterbeamten für Polen 
Poznan, ul. Piekary 16/17. 


Suche zum 1. 11. oder ſpäter energiſche, tüchtig 


Hofverwalterin 


welche einfache Buchführung und Korreſpondenz 

übernehmen muß. Zeugn. u. Gehaltsanſprüche erbittet 

5 Frau von Langendorff, Szkudla 
pP. Kucharki, pow. Pleszew. 


D 


Bin Air Be 
Tüchtiger junger 


unn 


aus der Kurz⸗ u. Wollwaren⸗ 
branche für Lager u. Reiſe, 
der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig, ſoſort 

eſucht. Ang. m. Gehaltsan⸗ 
br an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1652. 


KDD 


Junger Mann 
zuverläſſig u. fleißig Neg. 
ul. Kantaka 4, III. E 


Aonforiffin 


jüngere, fath. Religion, für 
leichte Büroarbeit., Schreib⸗ 
maſchine und polnſſch be⸗ 
heriſchend geſucht. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen und 
1 an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, n 6, 
unter Nr. 1669. 


— — — a 
Geſucht wird ein 


Mädchen 


zur Bedienung u. Kochen bei 
Warendorf, Stowack. 42, II. 


Jundes 


Mädchen 


zur Handnäherei ſucht 
Bock, Bukowska 7,1 Etg. 


Junge Mädchen, N 
welche ¼ Jahr die Damen⸗ 
ſchneiderei lernen wollen, 
können ſich melden bei 
0. Zapke, Wierzbigcice 26. 


Gebild. Landwirtstochter 
33 J., evgl., m. Möbeleinr. 
u. Vermögen wünſcht ſich 
zu verheiraten. Geb. evgl. 
Herren in geſich. Poſition 
wollen ſich melden. Gefl 
Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o o. Poznan Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1668. 


Stütze a. beſſ. Haufe, tücht., 
umſicht., zuverl., deutſch u. 
poln. ſprech. welche ſich eine 
Lebensſt. erwerb. kann, für 
8 u. beji. Geſchäft gef. 
ff. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyuiecka 6, unt. 1667. 


BZN 
f Slellengeſuche 
Werren 


Bächkergeſelle 


mit langjähriger Praxis, 
ſucht Stellung, 1 
bald oder ſpäter. Off. an 


8 


Ann.⸗Exped. Kosmos, Sp. | 


3 o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1666. 
— ↄ—æSI ʃ dd dIJ—h h JJ——“—]] —— 


Chauffeur, anſtändig, 
ſolide, ſucht ſofort Stellung, 
deutſch u. poln. ſprechend. 
Angeb. an d. Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp.z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1668. 


Ig. Mann 


kaufm. 
ſoſort gleich welche Stellg. 
Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unt. 1662. 


gebildet, ſucht per W. 


ennieh- 9 entrale 


NN A 
Wasch mit das größte Spezialgeschäft 


u i j 


a ja Im E ü | 
Kein Reiben und Persil wäscht allein posumtes lüge ller Art 
kein Biirsten mehr durch kurzes Kochen. 
7720 nee, , ,, .. 


M. FEIST, JUWELIER 

Tel. 2328 Poznań, ul. 27 Grudniad. Gegr.1910 
: Spezialfabrik für 

eleganten Juwelenschmuck 


Schnelle, saubere Ausführung aller Reparaturen, sowie 
Gravierungen bei denkbar billigster Preisberechnung. 


Reichhhaltiges Lager reizender 
Geschenkartikel. 


Adıtung! Adıtung! 


Großer Juhiläums-Ansverkaul 


r und Bodenbelagstoffe 
Diwan-, Bett- 
u. Tischdecken 


IRWERBEN 
DURCH 


VAN 1903 725 1928 
N 

DY teso? 
NSZ 


S> Selten günstiges Angebot 
AN: 


20' Rabatt 


Tafelservice in Porzellan, ca. 500 ver- 

schiedene Dekors von Cmielöw, Rosenthal, 

Kaestner, Heinrich, Bohemia, ete. für 6 bis 
60 Personen von 75,00 bis 3600,00 21. 


PIKaffeeservice von 950 an 


Bleikristall in bester Brillantenfeuer-Ausführung, wie Bowlen, Jardi- 
nieren, Vasen, Kuchenteller, Römer usw. in blendend grosser Aus- 
wahl. Lampen u. Kronleuchter in Kristall und Bronze. 


Seidenschirme, Steh- 
lampen, Steingut und 
Majolikawaren. 
T Spezialität : 
- Geschenkartikel 


| = .Kunstfiguren, Alfenid- 
varen, Bestecke, Mar- 
ji u. Alabaster-Figuren, 
Komplette Aussteuer. 
Verschiedene 
Haus- und Küchengeräte 


AHRHEIT 


Achtung Landmirte! Verlangt nur den besten 
Futterzusatz „Grubas“ 


hergestellt nach Petermann, welcher von der Versuchsstation der 

Grosspolnischen Landwirtschafts- Kammer als sehr gut zum 

Mästen und zur Knochenausbildung für Schweine, Kälber, 
Fohlen, Vieh, Hühner usw. anerkannt wurde. 


Futterzusatz „GRUBAS“ ist das einzige radikalste Mittel in Polen. 
Hergestellt von: 


WYTWORNIA CHEMICZNA „GRUBAS« 


Poznań, ul. Pocztowa 11. Parterre. 
Wir geben diesen Futterzusatz zum Weiterverkauf ab. 


Dominium Witaszyce P ! 
Verkauft! Poſt⸗ 0 e am Orte, e ze 


einen / jährigen ſelbſigezogenen Ar Sher Eee 


10 Btr. schwer. Zuchtbullen Fri" 


Art empf. zu niedr. Preiſen. 
Abſtammung: Poſener Niederungs vieh. ein Prachtexempl. 


Lajewski 


empfiehlt in riesengrosser Auswahl die Firma 
Poznań, Fredry 1. 
Junger Mann, - 


1 „Jerwis . Zietek al. 37. Orhdnia 2 
Möbeltiihler, ſucht in den 


— — —————— — 
| Alle sprechen schon davon, dass man bei Abendstunden Nebenbeſch, 


uns gut und billig kauft. jowie Polieren u. Reparat. 

af an ev He 

p. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
Damen- und Herren-Konfektion juniecha 6 unter 1665. 


Beweise unserer Billigkeit: 2000 21 Darlehen a.3 Mon. 


W i i Vergröß. eines fih ſehr 
Damen-Sportmantel A, | W gut rentierenb. Saij.@ 
engl. kariert, von 62 zl an es i! unseres Geschäfts. Son foliber Sem uch 


N 


Dumenmantel, fseidenem Futter Dane rn el 
‚au sel 77 1 
Schalkrugen mit Sealbesutz, Spezinl=Abteilung Meje Marcinkowskiego 6. 1. 5093. 

von 21 149 an für Rinderkonfektion. Ra i Jüngere 


Schwarzer Herrenmantel Einheirat 


0 mit Pelzkragen schon von 82,50 zł an t str eee 
{ j g f in mittl. Gutsbetrieb oder 
OR i ® ee #2 65 Unternehmen? Bin Guts⸗ 
N i ö verw., Danz. Staatsb., 35 J., 
RA 1,77 m, ſtattl. Erſch., anſt. 
1 9 5 9 R Charakt. nüchtern u. tücht im 
; . ; 5 8 Fach, gej. u. kräft. 8000 RM. 
AN ; bar, Möbel u. Wäſcheausſt. 
f vn Ernſigem. Zuſchr. mit Bild, 
$ ; : ' — welch. ich . 8 
1188 - „W. O. 600“ poftlagern 
Ei Stary Rynek 10 Chojnice erbeten. 
I | F 
f Ntiefernes Vrennhol Drahtgeflechte 
in Roll ER für — ne; 
ohne Ri 1 lang, vollſtändig trocken und X l 1 
bil Rinde, für e. ſehr gut geeignet, iſt . i Preisliste gratis 
und Ro teg 88, en Mengen ab Rosto l IH Alexander 1 
we ahnd i Fab. 
Anfragen erbeten an 2 re Marne . Kawy Tan ol Pozn.) DR 


Georg Mutz, 


Rosko, sA billigst ö 
m RER F. d. Fruus Nachf, W 


Zuchteber 


angekört für Herdbuch ſowie Jungſauen des ver⸗ 
| edelten Landſchweines (ſchlappohrig) zu verkaufen. 


FR EN Poznań, Wielka 14 
Gett: und Bratgänſe ‚ka 
Er liefert jedes Quantum 
Schützenhaus Szeląg (i. Schilling) 
Telephon 4014 u. 4065. 


Eingetragene Zucht bei der Izba Rolnicza. 
K. Linke, Podgradowice 


p. Rakoniewice, pow. Wolsztyn. 


Eine große Wohltat 


erweisen Sie Ihren Augen, wenn Sie 
sich einen gut passenden Klemmer oder 
eine Brille mit Zeiss Punktalgläsern 
anschaffen. Vermöge ihrer besonderen, 
wissenschaftlich errechneten Formen 
und ihrer peinlich genauen Ausführung 
bieten Zeiss Punktalgläser ein ange- 
nehm großes Blickfeld mit gleichmäßig 
scharfen Netzhautbildern in jeder Blick- 
richtung von der Mitte bis zum Rande 
des Glases 


TEIS 
4Punktal 


Das vollkommene Augenglas 


Nur der Fachoptiker leistet Gewähr für richtige 
Anpassung einer Brille. Ein Blick in die Auslage 
der optischen Fachgeschäfte zeigt Ihnen, wo Zeiss- 
Punktalgläsergeführt werden. Ausführl. Beschreibung 
„Punktai. 405“ und jede Auskunft kostenfrei von 
Carl Zeiss, Jena, Berlin, Hamburg, Köln, Wien. 


| ebener m Glid 


durch Neugeiſt. Verlangen Sie koſtenfrei das 67 Seiten 
ſtarke Büchlein „Coué in der Weſtentaſche“. 


Dr. Caspary & Co., Berlin- Wilmersdorf. 


Für korpulente Damen 


Gewirkte Kostüme, Sweaters, Tri- 
kotagen, Wäsche, Hüftenhalter, 
Büstenhalier usw. zu bekannten 
niedrigen Preisen bei 


S. Kaczmarek 
ul. 27. Grudnia 20. 


Radjo-Rybackl 


Poznan, Piekary 24 Tel. 13-30. 


Billigste Bezugsquelle sämtlicher 
Einzelteile zum Selbstbau von 
Radioapparaten 


Neutrodyne, Solodyne 5-8 Lampen- 
Apparate zu mäßigen Preisen und 
günstigen Zahlungsbedingungen. 
Ausschaltung des Ortssenders 
garantiert! 


z : 
Möbel! 
z ein 
ER in großer Auswahl 
55 zu günstigen Preisen und 
= Zahlungsbedingungen 
empfiehlt 
2 
ER 


A. Baranowski 


ul. Podgörna 13. 


> Dofener Tageblatt 


2 Pelzwaren- 


W N 
N 


eee, 


Ð 


Sm) 


2 2 vl 22 Hi) 
` Pt, m A. BROMBERG 


"Rauchlose Jagdpa Jagdpatronen 


Fabrikat „Bachmann“, „Expreß“ und ane ade! 
per 100 Stück, Kl. 16 "40 zt, Kl. 16 46 zi, Kl. 16 3 21. 
„ 100 Stück, Kl. 12 43 „ Kl. 12 50 „ Kl. is 2 1 
mit rauchl. Rottweil Bl. Piv, und Ja Hartſchrot geladen. 


; =7 Lichtstärkste Zielfernrohre 
und Ja agläser Fabrikat „ZEISS“ u. „AENSOLDT“. 


Genaues Aufpaſſen don Ziel⸗ 
fernrohren und Einſchießen von 
ewe mit gezogenen Läufe. ? ai 
Büchſenmachereil. 
Pirſch⸗, Repetier⸗ und Doppel- 
ihien, Bockbüchsflinten, 
Ejekter⸗ u. Schweſterflinten, 
Kleinkaliber⸗ 


waffen. A 
Raubzeugfallen Fabr. er in Schlesien. 
Spratt's Hundekuchen und Fasanenfutter. 
Geh. Oberforstrat Prof. Dr. Neumeisters Malksalzlecksteine, 
Lebende und mechanische Uhus zur Hültenjagd. 


Import von lebendem Wild (Ungarnhasen) zur Blutauffrischung. 
Fischerei- und Angelgeräte. 


EUGEN MINKE 


a $ Telefon 2922 Waffen und Munition ul. arne 18. 
onirala Pu Paronyt 
Maschinen-Fakrik 
J ama Poznan, św. Wawrzyńca 36 Tee 


Die einzige Spezialfabrik Polens für Dampfpflugteile 


liefert: 
| Triebräder, Lager, Wellen, Armaturen, Streich- 
| bleche, Schare, Schrauben 
Untergrundwühler eigenes Patent „Herkules“ 


repariert: 
Dampfpfluglokomotiven, Lokomobilen, Dresch- 
maschinen, Landmaschinen jeglicher Art, 


modernisiert 


u, verbessert alte Pflüge u. Geräte i.Dampfantrieb, 


e Offerten auf Wunsch. 
Nesselschmiede. Meiallgießerei. 
Fördert die inländische Produktion! 


1|Witold Stajewski| ik 
Mosea. Rhaimweing, T ch yaro Datin Teva 1 


; ut 3 ee 


S Mauersteine? = 


liefert ſofort bedeutend unter Tagespreis 
fret Bahn Lubafs (Strede Rogoino⸗Czarnkcw) 


J: Cohn, Lukasz, pow. Czarnków Tel. 12 


II ii Allach 


bitte Angebote an „Reklama Polska” 
Aleje Marcinkowskiego 6, für „3222“. 


a EEG 2 
En Be 


Si 8 Wii Ta 


Lodz, Piotrkowska 3! 


I. Etage, Telefon 5-84 


N empiiehit Felle für Damen- und Herrenpelze, Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in grosser Auswahl. 
= Bemerkung: In Poznan nur En gros- Verkauf! 


2 eee N 2 — — — DEN 


. 
Aolledon 


| Spezialgeschäft für Damenkonfektion 


u Stürmer 


Í Bitte genau auf Firma achten! 


IN 


i 
: 
f 


Sf 


kaufen Sie am 
billigsten bei 


Poznań, Stary Rynek 60/82 


Teppiche 
K. Kużaj 


27 Grudnia 9 
— — 


IAN Sommer- 
) SPFOSSN, 


Sonnen- 


brand, gelbe 

Flecke be- 
d /. 4 seitigt unter 
Garantie 


potheker J. Gadebuseh 
„Axela- Creme“ ½ Dose 
2.50 zt, — 1, Dose 4.502, 

„Axela- Seife“ 1 St. 1. 25 zl., 
3 St. 8.80.21. 


Leinen- und Baumwollwaren 
zu En-gros-Preisen. 
Bracia MAY 

Stary Bach 42, I. Eig. 

1. 39-49 


[vis à vis Prangersäule, 
—⁴4 gen 


Achlung! 


Lautſprecher, ung oder 
tellerförmige, von der ein⸗ 
fachſten bis zur eleganteſten 


Ausführung empfiehlt zu“ 


mäßigen Preiſen und in 
großer Aus wahl 


Poznan, Stary Rynek 65. 


Snofacsaluum 


etzt wieder hundertfach 


von 2—5 Tonnen Tragfähigkeit, alte oder reparatur⸗ \ewährterSeuchenschutz 
bedürftige, gebrauchte ſowie gut erhaltene mit Eiſen⸗ 
oder Vollgummibereiſung Ei kauſen geſucht und er⸗ 
Poznan, 


Schweine Paulb. Krueger 


arien-Apotheke A 


voznan-Solacz. 


e 


— 


È OO enen W ROUDE TAOKETE w 
Ñ empfiehlt in enorm grosser Auswahl von den billigsten bis zu den z 


f Telef. 5463 


— 
7 
hn 8 


Achtung! 


Habe mein Unternehmen von der ul. Wielka 6 
ausschliesslich nach der 


ul. Mylna 38, Telephon 3928 verust. | 


R. Gunsch-Motory |} 


Zylinder- und Kurbelwellenschleifere: 


Fabrikation von 
Kolb 
e "Kolbenringen 
d Keolbenholzen 
Automobil- und E ergehen en. 


für 


| 
8 7 
— — en 


. ZUTRITT RED — 


Die letzten winter nen ion i 


Damenmöntel 
Kleider in Seide und Wolle 
Wirkwaren: Golfjacken, Kleider, Kostüme und Jumper 


elegantesten zu bekannt niedrigen Preisen 


Jadwiga Rydecka 
POZNAN, Pocztowa 31 


vis-à-vis der Hauptpost Telef. 5466 


Poznan 
9 Jezuicka 1 


W. 5 


Reltestes Spezial- Qeschäft 
in Be oo a u. Küchengeräten 


. — — 


LOSE 


glücklichsten Nollektur ia - Polens 
je Kattel i Ska. 


ollektur der 
Görnosiaski Bank Görniczo-Hutniczy 
Katowice, ul. es ana Nr. 16 
Królewska Huta, ul. Wolności Nr. 26 


Hauptsewinn Ziotych 750000. — 


Anis, Ne zu zł 400 000.—, 350 000.—, 150 000.—-, 
50 000.—, 


Zur art. Klasse 


sind aim zu haben 
or 


N 38 — 80 000. —, 75 000.—, 
40 000,—, 35 000.—, 25 000.—, 
usw. auf die Gesamtsumme von 


286 761000.— Zloty 


bei unserer glücklichen Kollektur 
kann niemand verlieren! Jedes zweite Los gewinnt! 


Die Preise der lde. e 4 f. 49, 7 10. 0 20 


I 1510 
eee werden prompt u. F RAR 


nn 


NYKA & POSLUSZNY $ 


Wafer stenata POZNAŃ, Wrocławska 35/4 0 
Telephon 1194 Ch 


Nr. 237 Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag, 14. Oktober 1928 


Z —— — — — — — — K 
i i dürften aber die für die Industrie notwendigen Kredite Märkte. Danziger Börse. 
Die Wirtschaft der Woche. kaum vollständig aufgebracht werden können, wenn Getreide. Posen 13. Oktober. Amtliche Amtliche 5 
Ungünstiger Geschäftsgang in Industrie und Handel. sich die ausländischen Geldmärkte nicht wieder in Notierungen für 100 kz in Złoty. 
© Anspannung am Geldmarkte hält an. Der neue |grösserem Masse für Polen öffnen. Die Bemühungen Weizen RE EN 38004000 
Staatshaushalt. Die Börsenwoche. um neue 1 1 pancen ana pien 2 Roggen .. 5 a 68% eee > = en 
Ei i letzt vom Zustandekommen des deutsch-polnischen | Weigzenme E ‚00 —63, 
‚Ju Ap . R = 8 3 3 2; Be Handelsvertrages ab, da die amerikanischen und west- Roggenmehl 60% e 48.50 
Jlebung in einzelnen Industrie- und Han delszweisen europäischen Bankkreise die weitere polnische Ent- 3 (70 5 NEE 46.50 
f Angesichts des bevorstehenden Weihnachtsgeschäftes, Wicklung zu unsicher finden, so lange die Regelung Hafer . . 3 1,00— 32,50 
ein grosser Str eik in der Lodzer Textil. der handelspolitischen Beziehungen mit dem weitaus | Braugerste 1 rosas 35.00-37.00 
Adustrie, der sich immer mehr ausbreitet, Nichtissten Kunden und Lieferanten Polens, mit Mahlgers te . 33.00-34.00 
treikbe we gungen in anderen Industrierevie- Deutschland, noch aussteht. Weizenkleie •—ͤͤ— 2550 un 
In — so stellt sich augenblicklich die Wirtschafts- | Auf dem Aktienmarkt herrscht nach der vor- Roggenkleie „unnunnnennananen 25.0026. W h Bö 
lage dar übergehenden Belebung, die durch ausländische Ordres [Rap . » so er see 00.0. Sa arscnauer rse. 
ine ] ifti i äftsstille de ee de 45004900 Weri 
Eine Betrachtung des Beschäftigungsgrades und |hervorgerufen war, wiederum Geschäftsstille. Um- | Felderbsen Fest verzinsliche Werte. 


schäftsganges in den einzelnen Industriezweigen |sätze werden lediglich in den beliebten Papieren ge- | Viktoriaerbsen susunersnnun een ee — A 
Ommt zu folgenden Ergebnissen: im ostober- tätigt. Das Angebot ist bei weitem grösser als die Eolgererbs en 5 = 


i i EN C oo 80 — 8.00 8% D ämien-Anleihe II. Serie (5 Doll.) 95.50 | 95.50 
deblesis chen Kohlenbergbau hat die seit Nachfrage. Warschauer Kohle, welche in der Vor- Se Ap 18%, ° re 95 E . Dei) 2700 8700 
migen Wochen abwärts gleitende Konjunkturkurve woche dank grösseren Auslandsinteresses eine nicht | Fabr = See Defeat 18 ° ° 6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) . » - 85.50 | 86.00 
duch im Monat September angehalten. Nach den der- [unbeträchtliche Kursbesserung erzielen konnte, senkte Gesamtten EDEN elestigter. 10%/ Eisenbahn-Anleihe (100.6. Fr) Rs 103.25 103.00 
i zeit vorliegenden provisorischen Ermittlungen betrug |sich in den letzten Tagen um etwa 4,7 Prozent. Auch „Getreide, Warschau, 5 9 n lo Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 2.) | 5 
y 35 ostoberschlesische Kohlenförderung im September andere Industriewerte erlitten gegenüber der Vor- — I 1 8 Re 5 meo an E: 4 7 Per ee 
6000 t, was gegenüber August einen Rückgang um woche grössere Verluste, wie Lilpop, Modrzejow, bis 90.80, Grützgerste 33— 33.50, Finheitshafer 35 bis ndustrieaktien, i t A 
23 00 t bedeutet. Auch der Gesamtabsatz hat sich um | Starachowice und Zawiercie. Ostrowieckie, die in der 35.50, _Roggenkleie 24.5025. Weizenklele 25—26, 0 TE AET 


t gesenkt und erreichte nur 2 357 000 t. Ledig- Vorwoche angestiegen waren, erlitten einen scharfen 


kungen. Goldrubel notierten 4.65. Die ziemlich unbe- 
deutenden Umsätze in Tscherwonietz wurden auf der 
Basis von Dollar 2.90 getätigt. 

— —— 


lich Weizenmehl 4/0 A. 80—82, 4/0 70—72, Roggenmehl Bank Polski. 174.50 | 174.00 Nafta . . . 2 — 
l der Inlandsabsatz konnte sich um nur 6000 t auf | Kursrückschlag. Fortlaufend lebhaftes Interesse 65proz. 50—52, Geringe Umsätze bei ruhiger Tendenz. | Bans Dyskont | — 25 Polska Nafta 7 22 
t erhöhen. Der Export hingegen verzeichnet herrscht für die Aktien der chemischen Werke Ludwik Lemberg, 12. Oktober. An der Börse Trans- Bk, HOLT, m. 5 Dr 26.00 5 
Duen Rückschlag von 1053000 t auf 1025000 t.] Spiess i Syn infolge ihrer Einführung auf der Pariser aktionen in Roggen, Fabrikkartoffeln, . Be 82.4 32. 32, Gegie H "pe 
teses nur ma Produktions- und Absatzergebnis Börse und der vor kurzem beschlossenen Erhöhung Hirse. Der Gesamtumsatz betrug etwa 3 ee Lilpop . 3700 
ruft ; gere Pro A Dieses Papier konnte im Laufe |denz behauptet mit Ausnahme von Roggenkleie und | Puls en Br Modrzejöw . | 37.00 0 
un RA ostoberschlesischen Kohlenkreisen ernste Be- |des Aktienkapitals. ieses Papier: konn : 5 Weizenkleie, die im Preise zurückgegangen sind. Es Spiess ee — — Norblin — 50. 
oil uns hervor, da bekanntlich im September so- der letzten Woche erneut um 8 Prozent anziehen. | wurden Parität Podwoloczyska folgende Börsenpreise | skam e eee — 
das Tempo der Produktion als auch die Höhe In der Bankengruppe kamen lediglich in Bank Polski, notiert: Kleinpoln. Roggen 34.75-35.28, Fabrik- Zgierz : - © | Z Z f ostrowieckie: | 117.00 | 118.00 
des Xportes normalerweise ein Anwachsen ver- Warschauer Handelsbank und Westbank grössere Um- Kartoffeln 6—6.50, Roggenkleie 22.50—23, Inlandshirse | Elektr. Dabr. — 88.00 Parowozy 140251. — 
dle müsste. So hat sich beispielsweise die Pro- sätze zustande. Pfandbriefe verzeichnen nur 8 BR ARE Marktpreis: Hafer 31.25—32.25, Weizenkleie A rg Tree = zu 2 Jy — = 
‚onshöhe im September 1927 um 56000 t, im] Schwankungen. Von den staatlichen Werten fiel die | 22,50—23. À Biarachowico | dis 47.00 | Rudi. | — 2 
Sleichen Zeitraum a Jahres 1926 um 21 000 t gegen- 4prozentige Prämien-Investitionsanleihe um 2.9 Pro- iR a AR RUE a U P Brown Bovery = x Ur di E 
od un Vormonat erhöht. Die alljährlich eintretende zent, während sich die Sprozentige Prämiendollar- Hülsenfrüchte 75, Kleie und Oelkuchen 15, Sämereien Sital Swim. — 118.00 | Zieleniewski" | Z =: 
R duktionssteigerung im September ist immer das |anleihe um 1 Prozent befestigen konnte. Auch die Bét Tornei: oda: E 125 awiereie . 1878 1350 
er at der einsetzenden kälteren Winterszeit und | Umsätze auf den Devisenbörsen sind sehr gering, wo-] Kattowitz, 12. Oktober. Inlandsweizen 41—42, Grersk Ba PEE. — Żyrardów . [= - 
15 dadurch bedingten Mehranforderungen in Heiz- bei die Nachfrage fast ausschliesslich durch die Bank Exportweizen 45--46, Inlandsroggen 36—37, Export- 90 l 105 ul AA Br e, 2 
4 terial. Daher ist der Schluss gerechtfertigt, dass Polski gedeckt wird. Die Kursgestaltung erfuhr keine | roggen 44—45, Inlandshafer 36—38, Exporthafer 40—42, | Michatów 29405 = sy 1 9 ena 2 
ale i i i . Devise Neuyork notiert |Inlandsgerste 40—41, Exportgerste 48—50. Frei Emp- Ostrowite . | — | = aberpusch . 223.00 | 223.00 
Sjährige Produktions- und Absatzsenkung im | wesentlichen Aenderungen s y > 
astobe N i i fiziellen und |fangsstation: Leinkuchen 54—55, Sonnenblumenkuchen | W. T. F. Cukru | — | 57.00 | Herbata . . | — = 
Algemeindle schen Kohlenbergbau ele, Ausdruck des |offiziell weiterhin 8.90, Dollarnoten im offiziellen 49—50, Weizenkleie und Roggenkleie 27—2% Ten- [Firley ,.. Be 2 pirytus | — — 
auch aalen Konjunkturrückganges in Polen ist, wofür |Privatverkehr 8.88%. Transaktionen in Cable Neu- Au, 0 sa 500| 80 85 3 = 
abs der nur ganz unbeträchtlich gestiegene Inlands- york werden mit 8.91.90 getätigt. Die europäischen Enn 12, Oktober. -Dis nbin s Octreide: Nase Se -= - Majewski .:| = — 
1 spricht. Devisen verzeichnen nur geringfügige Kursschwan- Syndikat notiert: Roggen 33.50—34.50, Weizen 41.50 wma. dorab n 2 


bis 42.75, Grützgerste 31.50—32.25, Braugerste 34.50 
bis 35.25, Hafer 32—33.25. Tendenz ruhig. 
Thorn, Fa 00 B. . Sonet tok Tendenz: schwächer. 
gende Preise für g in Złoty fr. Verladestation: 
Rotklee 200 —250, Weissklee 230—280, Schwedenklee Amtliche Devisenkurse. 


in der Eisenindustrie ist derzeit die 
wohl nir zufriedenstellend. Der Auftragseingang 
aus dem In- als auch aus dem Auslande hält 

Less au sehr niedriger Höhe. Besser stellt sich hin- 


e Geschäftslage in der Metallindustrie za R ; ine | 300—325, Gelbklee 160—170, inländ. Raygras 90—110, 10 19, 112. 10 
„ È = Gegen schikanöse Zollrevision richtet sich eine B 13.10, 12 10,12. 
ele die namentlich in Landmaschinen eine fühlbare Rundverfügung des Finanzministers, die kürz- Timothy ae . 8 nah 38 Brief | Geld | Brief 
trage S zu verzeichnen hat. Namentlich die Nach- lich an alle Zolldirektionen ergangen ist. Darin wird Vit 40, b l 68 72. P. 8555 — 5 — — 9 22225 
| Absa Erntemaschinen hat sich belebt und der darauf hingewiesen, dass bei einzelnen Zollämtern | 55 E b ER rt ae 8 Er IR 1120 
tz in Dampfmaschinen ist gleichfalls rege ge- |umfangreiche Schiebungen vorgekommen seien, wie an- |65—66, Sc . x b- CHR BG Er 
Word, i : A Í bis 85, Rübsamen 75—80, blaue Lupine 2022, Gel Fre 
B so en, Die Baubewegung ist weiterhin | scheinend dem gewohnheitsmässigen Schmuggel en me 21 Teinsamen 36.55 "blauer. Mahn 110 Re, dili 43,365 
in Wach und nimmt lediglich in Ostoberschlesien und | 810S Überhaupt zu wenig Beachtung geschenkt werde. bis 128, Hirse 50—60, weisser Mohn 140—150 RR 8,92 
i ling gen ein gröseres Ausmass an. Die Textil- |Miteliedern ad een, des e en, Korps Wine 12. Oktober. Preise für 100 kg bei Waggon- BT — — 
a is l steht gegenwärtig unter dem Eindruck vielfach mit übertriebener Schärfe verfahren. Grund- zuausaktionen an 8 zungen us BE 16.82 
| Kurzem, Fe ee 5 ar 1 5 re pe die Revision von Personen und ihres e W e vilna: Sa trasee ? 
i i U ’ * Dinner 
dass ziemlich optimistisch war un mit rechnete, |Reisegepäcks erst nach Prüfung des Passes 17 1 ee 2728. Rogge, er 3 „ Sete KERLE 2 


N der Lodzer Streik rasch zu Ende sein werde, [erfolgen und dabei auf Personen, die mit diploma- 
Macht tischen Pässen reisen, besondere Rücksicht genom- 

uf men werden. Aber auch gegenüber Personen, die zu 
wissenschaftlichen, sportlichen oder beruflichen 
Zwecken reisen, sollen die Zollbeamten zu grösserer 
Höflichkeit angehalten werden. Bei der mit möglich- 
ster Beschleunigung vorzunehmenden Gepäckrevision 
sollen die Beamten den Reisenden mit Rat und Tat 


Hilfe leisten. Leibesvisitationen sollen, soweit sie 


Qelkuchen 50 bei ruhiger Tendenz und ausreichender %) Ueber London errechnet. 
ufuhr. : dens: 

Fische, Wilna, 12. Oktober.. Kleinverkaufspreise ee An 
pro kg: Bleie lebend 4.50—5, tot 3.80—4, Hechte] Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
lebend 4.50—5, tot 2,80—3.20, Barsche lebend 4.50 Jam 13. Oktober für 1 Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engl. Pfund 
bis 4.80, tot 3.50—3.80, Karauschen lebend 2.50 bis |43.06 zł, 100 schweizer Frank 170.81 zi, 100 fran- 
2.80, tot 2—2.20, Karpfen lebend 3.804, tot 2.803, zösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
Sprotten 1.80—2.20, Plötzen 1.80—2.00. 211.15 zt und 100 Danziger Gulden 172.08 zł. 


5 \ A sich jetzt überall ein Pessimismus bemerkbar. 
als beiden Seiten, sowohl auf seiten der Arbeitgeber 

| auch auf seiten der Arbeitnehmer zeigt sich keine 
dachgiebizkeit und es steht kaum zu erwarten, dass 

— Einigung auf der Basis der von der Regierung 
ha SOS nen 5prozentigen Erhöhung der Löhne zu- 

kommt. Die Regierung steht diesmal zweifel- 


mit ihren Sympathi f sei iter- | Überhaupt notwendig erscheinen, nur mit grösstem |.._MOlkereierzeugnisse. Lemberg, 12, Oktober. 
N da sie 3 nie * 8 Takt vnd ohne vermeidbare Unannehmilchkeiten für e e Pan. pa Keine Berliner Börse. 
erhalten. Daneben macht sich auch |Sorgtait sollen Ahr die Zollsteiienen an der oaos |verkäuf 6.80-7 pro kg, Milch 45 Er, ‚Börsonstimmungsbild. Berlin, 13. Oktober, 13 Uhr. 


Geflügel. Lublin, 12. Oktober. Auf dem Markt | Nachdem im gestrigen Nachmittagsverkehr und an 
reger Verkehr wegen des gesteigerten Bedaris der |der Frankfurter Abendbörse eine leichte Deckungs- 
Exporteure. Es wurden notiert: Hühner 4.50—7.50, | neigung zu beobachten war und das Kursniveau sich 
Enten 3.50—5.50, Gänse 7—10 pro Stück je nach Güte | etwas besserte, eröffnete die heutige Sonnabendbörse 
bei ausreichendem Angebot und behaupteter Tendenz.] dei sehr ruhigem Geschäft im allgemeinen behauptet, 

Holz. Warschau, 12. Oktober. Das Verkehrs- Für einzelne Werte waren weiter leichte Besserungen 
ministerium hat eine Submission für die Lieferung eingetreten, doch hatten andere Papiere wieder kleine 
von 6 Millionen Stück Normalspurschwellen ausge- Rückgänge zu verzeichnen. Aus Amerika fehlten in- 
schrieben. Davon entiallen 4300 000 Stück auf Kiefer- |folge des Feiertages Anregungen, und die sonst vor- 
schwellen, 900 000 auf Eiche, 400 000 auf Fichte. Frist | liegenden Werte fanden wenig Beachtung. Die Mel- 
für die Einreichung von Offerten im V. Departement | dungen aus der Eisenindustrie lauten nicht sehr 
des Verkehrsministeriums bis zum 25. Oktober. günstig, da die neue Verhandlung in der Textilindustrie 

Hopfen. Saaz, 11. Oktober. In der Umgegend für Dienstag angesetzt, und man hofft, dass eine 
beträchtliche Nachfrage. Einkäufe werden vorwiegend | Einigung erzielt wird. Stärkere Hemmungen gingen 
auf Rechnung des Auslandes getätigt. Gezahlt wer- aber von N. A. O. aus. Die Ankündigung eines Ver- 
den: Für guten, mittleren und prima Hopfen 1900 bis Iustabschlusses kam der Börse doch zu überraschend. 
2150 tsch. Kronen pro 50 kg, schlechtere Sorten 1800 Während die Spekulation aber anfangs trotzdem kleine 
bis 1850. s Deckungen zum Wochenschluss vornahm, hielt sich das 

Metalle. Berlin, 12. Oktober. Preise in deut- Risiko weiter zurück. Im allgemeinen blieben die 
scher Mark für 100 kg: Elektrolyikupfer, Liefe Abweichungen nach unten nur klein, da man von der 
cit Hamburg, Bremen oder Rotterdam 114.75, Ori „heutigen Farben - Aufsichtsratssitzung günstige Er- 
Hüttenaluminium 98—99 Prozent in Block, Barren, |klärungen über den Geschäftsgang erwartete, fand 
gewalzt und gezogen 190, in Barren gewalzt und ge- dieser Markt etwas mehr Beachtung. Auch sonst 
zogen 194, Reinnickel 98—99 Prozent 350, Antimon | konnten Papiere wie Danatbank, Reichsbank, Kar- 
Regulus 85—90, Silber 900 fein 79.75—81.25 pro kg. stadt, Polyphon und Salz-Detfurth 2—Sprozentige Ge- 
Gold im Freiverkehr 2.80—2.82 pro Gramm, Platin | winne erzielen. Für N. A. G. kam zunächst kein 


nationalen Linien und Häfen die Revisionsbeamten 
ausgewählt werden, von denen in erster Linie Intelli- 
enz und taktvolles Benehmen zu verlangen sei. — 

ese Verfügung, die ein lebhaftes Bravo verdient, 
und wohl auch für audere Länder nachahmens- 
wert erscheint, dürfte durch die peinlichen Erfah- 
rungen veranlasst worden sein, die kürzlich ein 
aktiver polnischer Minister bei seiner 
Rückkehr aus dem Ausland an der polnischen Grenze 
selber machen musste. Besonders beachtlich ist in 
dieser Verfügung der Hinweis auf den Touristenver- 
kehr, dessen Förderung im Interesse eines jeden 
Landes liegt, und der sicherlich ohne Schaden für die 
Finanzkassen mit regelmässigen Zollrevisionen, die 
sich auf jeden Rucksack und jedes Päckchen er- 
strecken, überhaupt verschont werden könnte. Kommt 
es doch namentlich zu Beginn und am Schluss der 
Ferien an manchen Grenzstationen noch immer vor, 
dass wichtige Eisenbahnanschlüsse versäumt werden, 
weil die Zahl der vorhandenen Zollbeamten dem An- 
drang der Reisenden und ihres Gepäcks nicht ge- 
wachsen ist. Im grossen und ganzen muss man dabei 
leider feststellen, dass die deutschen Zollbehörden 
auch nicht die nötige Grosszügigkeit an den Tag 
egen. 


in 405 das Bestreben der Regierung bemerkbar, sich 
Neale Abeitertreisen aus politischen Gründen Sym- 


mit den bedenklichen Auswirkungen eines 
Arbeiter zu rechnen hat. Denn falls der 
einem Siege der Arbeiter endet, dürfte eine 
folgen, die über ganz Polen hinwegflutet. 
men mit einer Erhöhung der Löhne 
ksgebieten rechnen müssen. Wie 
er eine solche Lobnerhöhung für die pol- 
werden müsste, leuchtet ein, wenn 


mit England auf dem Kohlenmarkte in 
durch die niedrigeren Selbstkosten, also 
. durch die billigeren Löhne ermöglicht 


In 

sch nem Tempo nähert sich Polen einem neuen 

aden in seiner Staats wirtschaft. Die Bud get- 
idet en für das Jahr 1929/30 sind bereits be- 

p testen der Haushaltsvoranschlag wird dem Sejm 


len bis Ende Oktober vorgelegt werden. Nach i 
Voransch! teaa E Ag Œ Die Manipulationsgebühr bei Einfuhrgenehml- im Freiverkehr 9.50—11 pro Gramm. K stande. Erst im Verlauf der Börse wurden 
Er de 4 ag Hegen sowohl die Einnahmen als gen für Seldengewebe ist vom Handelsministerium | — i 5% Prozent (13 Progent unter gestrigem Schluss) 
Über dem "sgaben für das kommende Jahr 6 Prozent Von 1.60 auf 1.40 zł je kg herabgesetzt worden. Im- isskurse) Posener Börse notiert. Die Vorgänge an diesem Markte verstimmten- 
gegenwärtigen Etat. Für die laufende |porteure, die Gebührenrechnungen auf Grund der bis- | Schlussk urse.) 2 auch die übrige Börse und führten zu I—äprozentigen 


ene lat bekanntlich ein Ueberschuss ven 147 Mil- 
en für vorgesehen. Nach Abzug von 20 Mil- 
nehmen einen Zuschuss an die staatlichen Unter- 
desamt "nd von 15 Millionen für Investierungeg, ins- 

ge Ua 11 von 35 Millionen, verbleiben allerdings 
Im illionen Złoty. Im kommenden Jahre soll 
Be Schuss nach denselben Berechnungen 182 


herigen Norm erhalten, aber die Zahlung noch nicht 
geleistet haben, brauchen die Gebühr nur nach dem 
ermässigten Satz zu entrichten. Für bereits gezahlte 
8 bleibt jedoch die Ermässigung ohne Rück- 
Wirkung. 


= Ein Ketten-Syndlkat ist soeben in Form eines 
gemeinsamen Verkaufsbüros der Fabriken für elek- 
trisch- und handgeschweisste Ketten unter der Firma 
„Vereinigung polnischer Kettenfabriken“ (Sitz Katto- 
witz) ins Leben getreten. Der Zweck dieser Ver- 
einigung ist die Abstellung der bisherigen Konkurrenz- 
auswüchse auf dem Inlandsmarkt, der nur ca. 300 t 
monatlich aufnehmen kann, während die Gesamt- 
produktion der Kettenfabriken rund 50 t beträgt. Das 
Präsidium des Syndikats hat Direktor Gieszyniski 
von der Friedenshütte und Baildon-Stahl-Gesellschaft 


Fest verzinsliche Werte, 
Notierungen in % 


Kursrückgängen. Nur die anfangs stärker gedrückten 
Rheinstahl konnten sich um 1 Prozent erholen. An- 
Iejhen abbröckelnd, Ausländer freundlich, Bosnier bis 
1 Prozent, Türken bis 1 Prozent besser. Pfandbrief- 


unge: markt überwiegend schwächer, aber ohne grössere 
— [|Umsatztätigkeit. Devisen im Zusammenhang mit der 
— |Geldversteitung infolge des Steuertermins angeboten. 
— [Mark fest, Holland und Spanien schwächer. Am Geld- 
= {markt nannte man höhere Sätze. Tagesgeld 6—8 Pro- 

er zent, Monatsgeld 8—9 Prozent, Warenwechsel ca, 

28.00G 


8 
f 
i 
3 
5 
2 
£ 


0 
Eisen 100 G.. 
10% bahnanleihe 3% 2 en). 


7 W. Oblig. d. (100 eh r 
70), Wohn. „d. St. Posen W. Fr. 
Ph Obligationen der Stadt Posen (100 z). 
90% Dollarbriefe der Posener Landschaft (I P. 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 21 


Notierungen je Stüe e: 
6% Logg. Br. der Posner Läsch. we 


ch w also um 5 Millionen Zloty höher sein. Da 
ahmen reder die Zulagen für die staatlichen Unter- 

[Chti noch die Ausgaben für Investitionen berück- 
© kene end und lediglich von 145 Millionen für 
ea cn der Beamtengehälter die Rede ist, er- 

1. sehr zweifelhaft, ob sich ein solcher theore- 
eberschuss in einem derart aufgestellten Vor- 


6% Prozent. 
Amtliche Devisenkurse. 


80), Posener Vorkr.-Prov.-O (1000 Mk, 
13. 10. 13. 10. 12. 10. | 12, 10. 
Brief | Geld | Brief 


3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. 8000 Mk. 
„ Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk, 
31/, u. 4% Posener mens zn 685 Mk.) 
e 


4 tatsächlich erzielen lässt. Allerdings hat bern en. Zu seinem Vertreter wurde Direktor | 5% Prömien-Dollaranleihe Se Dollar) Canad $ s 41855 4186 4.204 
80 das es genblicklich mit vorläufigen Ziffern zu tun, a von der belgischen A.-G. für Dr und Tendenz: Tad. Japan bs 4.926 | 1.930 1 17 
an Ziehen kaum angeht, endgültige Schlusstolgerungen |Nägelfabrikation in Warschau gewählt. Zum Direktor Industrieaktien. Konstantinopel e. | „2144| 2148| 2150| 215 
Jahr e Stellt man aber den Etat für das laufende | der neuen Gesellschaft wurde Ing. Kolban, der ea MEN ya 28 EA 204 | 4.1975 | 4.2055 
) tinahi im Laufe der ersten fünf Monate erzielten | bisherige Leiter der Verkaufsabteilung für Ketten bei 5 12. 10. | Rio de Janeiro 2 5 | 0.5035 5| 0.5035 
gegenüber, so kommt man schon heute zu den Baildon-Stahlwerken ernannt. Bk. Kw. Pot. | — | — Hurt. Skór, | — =A vorn .. . A 
ben dass bereits im laufenden Budgetjahr | S Die Skodawerke in Warschau werden am 1. No- | Bk, Præmy | = | = , en er ETE 
hen Unternehmungen mit einem gewaltigen | vember d. Js. in ihrer Fabrik in Okec (bei Warschau) Bei 2 es 1 2 IA PAi e Bas e sası| 58.46 
arbeiten und die Steuereinkünfte überaus eine Abteilung für TejJephon- und Starkstromkabel in P.Bk.Ziemian | — —  |Dr.RomanMay| — 118008 Danzig 81.33 81.45 CEA 81.53 
dürftig eingehen. Mit um so grösserer Des nehmen. Des me 2 5 Bk. Stadthag. age An Wagrow. — — E e 1082 1008 ne 10.503 

1 esonders günstige Satzaussi « da zahlreiche | Arkona ! 1 1 F ehe ade i 
„uss man daher dem kommenden Ftatsjahr Städte demnächst mit Elektrizität versorgt werden | BrowarGrodz. | — X — er — = C 111.97 11214 11180 11217 
appung e besonders, wenn man die starke Geld- sollen und die Skodawerke speell an der Elektrifi- | Browar r en <x * r 24 488 1892| 1688 18.92 
„ gung berücksichtigt, die immer witere Kreise zierung der oberschlesischen Grossindustrie beteiligt | Brzeskl-Auto 3 eee — [Omo SST „1.89 112.1111189 142.11 
W rade der letzte Septemberultimotermin hat ind. Im übrigen betreiben die Werke den Bau von S o, ee „ — — [Faris 16475 1645 | 16.385 | 16.425 
je cht starke Spannung auf dem Geldmarkt hervor- Elektromotoren, Generatoren, Transformatoren, Stark- | Centr, Skór. | — — [Unja. fel s — [Prag PETER: 99735 92805 18077 16683 
die Stara, 0 dass sogar schon grosse Unternehmen und Schwachstromapparaten gegenwärtig mit be- | Gukr. Zduny = — | wytw.Chem.]| — — paeis EN Sosi 3037 30621 2. 
echt, Ändigen Lohn- und Gehaltsayszahlungen nicht | Schleunigtem Tempo. e a = „ en Te 
Schlecht t leisten konnten. Die Ursachen dieser | = Die Kohlengesellschait „Brzeszce“, die ein staat-] Radwig G. 42 500 2. Cha. = | = Stockholm > nn nn. f 26 46 | 11247 
empo an. Liquidität sind u. a. auch im raschen liches Braunkohfenunternehmen ist, wird nach einer | H. Kantorow. = — | Sp. Stolarska] — — en. ER FR EAN 9 AET 7348 4412 
eu sucher Produktionsentwicklung des letzten Jahres im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 84) veröffentlichten Ver- Kairo . . > e s e e > + | 20875 | 20.815 | 20.875 | 20815 
tm en, mit dem die Entwicklung der Kreditein- ordnung des Ministerrates mit Wirkung vom 22, Sep- Tendenz: flau. Reykjawik (100 Kronen) 92.21 92.39 9226| 92.44 


tember d. Is. Ko mmer lalisjert und damit den 
Bestimmungen des erzialisierungsgesetzes vom 
17. März 1927 unterv n. Die Bezeichnung des 


nicht Schritt halten konnte. Es tauchen 
$ Abhilfevorschläge auf, die vor allem eine 
ni assung der bäuerlichen Spargelder durch 

„empfehlen. Auch auf diesem Wege 


G. = Nuehfrage t, — Angebot. + = Geschäft = ohne Ums 
Der Złoty am 12. Oktober 1928: Zürich 58.25, ir 
Unternehmens lautet künftig „Staatliche Kohlengrube | don 43.25, Neuyork 11.25, Riga 58.65, Bukarest 18.18, ohne Gewähr, 


MeO 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 


Brzeszge“, Prag 373.75, Budapest (Noten) 64.15—64,45. 


N 


8 Pobener Tageblatt 


» A 


e i Auf den diesjährigen Ausstellungen 
8 4 wurde die Firma mit folgenden Preisen 
1 ausgezeichnet: 
Ausstellung Danzig: Ehrendiplom 
Ausstellung Paris: Grand Prix 


Ausstellung Paris: Goldene Medaille 
Ausstellung RogoZzno: Große Goldene Medaille 
Ausstellung Kattowitz: Goldene Medaille 


Ausstellung Wilna: Große Silberne Medaille 


A 


Jahresproduktion bis 1500 Piänas.. 
Gegr. 1905 


F asia ee ee 


tores — ettdecken 


Länferstoffe — Cocos Künstlergarnituren 


Teppiche— Linoleum Gardinen 
. Tischdecken + + Übermwürfe + + Möbel- und Dekorationsstoffe. 


Teppih- und © Morne I, Poznan j e 37. ; 


Gardinen Haus 


Für Zimmer 
ert. 9 d. Rechtsw. Unterr. 
Gymn. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Blpierppriecie Guni 1661; unt. 1661. 


. 


a V SN 
< — Geh- und Sporipelze, Seren peles von „160 zł an 
© Mäntel und Paletots igien Farwen n 30 . an 
1 A i Pelz-, Leder-, Gabardine-. Ulster- 
RAZER WYKWINTNEI ODZIEŻY Frese À und Hanehester- Joppen von 20 zan 
Banner K. EAE WODNA 1 BEER — d CIOP bis zu den teuersten über 100k 
i In Anzügen Riesenauswahl N 


f £ . Knabenanzüge, oppen, Mäntel für 
von 30 bis 180 zł, Knaben u, Kisten Boerse Fagons. 


A Arbeitskleidung ii: Berufe | 


Herren-Artikel Wäsche, Socken, Handschuhe, Mützen 


NV > AR \ sowie Hüte und Trikotagen. 
D | Warme Wäsche in besten Qualitäten.. 

m eke A Maßableilung, inne erstklassiger Farben 

Von der angegebenen Bekleidung sind Tausende Stück ständig auf Lager! 


Riesenauswahl! Entschieden die niedrigsten Preise! BE: — ‚Riesenauswahl! 


L Stary Rynek 90 “iz neuen F 
Erstklassige DR Verärbeitung und. Schnitt wie nach Maß! — Fachmännische‘' rasche und. reelle Bedienung! 
Für weniger Bemittelte besonderer preisnachlag! > wer 


Größtes. Spezialmagazin vornefimer, Bekleidung 1 IN | i | | p! 


K. FRIK, POZNAN, WODNA Sanes ee e 


Pagi asii ee — [Summischuhe] 931 Fiat 
: A „DEHNIZOT Männer, Frauen! 


Billig 


— —— Auswahl 


Magazin u. Fabrik für Damenbekleidus T 


| Wenn Reichel! 


tur Damen u. Herren] 14 40 Fiat. 
Grosse Auswahl! ‚825 Opel 


Niedrige Preise! 1030 Protos . 


8 Per Pons en a SPAREN empfiehlt 1030 Protos s 

2 2 te te ſi on eitigen w tän $ j . . 

Luboń (Poznań) bene Den, . ce de T he Gentleman) 12 d adler 
r al: ia $ 

empfiehlt N 0., Danzig, Abti. 65. a 1240 Steyr . 


Erskine 8 = 
ebrauchtem jedoch einwandfreiem Zustal 
ietet als günstigste Gelegenheitskäufe an 


Brzeskiaulo Sp. Akt 


Poznan, ul. Dąbrowskiego / 
Tel. 63-23,.63-65, 34-17. A 


Obstbäume u. Obststräucher, Park- u. Zier- 7 
sträucher, Rosen u. Koniferen, Heckenpflanzen. 


Gut und billig 


kauft die elegante ug 

Qullooer — Herrenwesten 

"Sportstrümpfe 5 Socken 
grikolagen 


die bekannte ‚Plüsch-Untermäsche 
sowie sämtliche Herrenartikel i 


nur bei 


y, Potocki, Poznań CRI 


Tel.2702 (E aia Fr. Ratajezaka). Tel. 2702 
BAAAAAAAAALLALı 
— —ę— -b — 


Achtung! 
Taschenlampen-Hülsen 
Daimon- Batterien, Daimon-Glühbirnen 


liefert zu den billigsten Preisen 
nur an Wiederverkäufer 


E Schlonski, Poznan 


Kwiatowa 2 — Pel. 2558 


en billigst] 
in solider | 
Aus- 


E Stanikowski 


-| Poznań, Wożna 12 here 


3 Campen- ge. 

100.— zl.. 4 Camp 
Apparat, faster Empfang. 
mit Ausſchaltung der ſtädt. 
Station 160.— zit. Gün- 
itge Zahlungsbedingungen, 
Diejelben wie bei Barfauf. | 


Pelzwaren u. Fell 


aller Art verkauft am billigsten p 


* M. Michalski, Pozna” 
Szkolna 3, Tel. 25-85. ki 


5 Umarbeitungen sowie Moder - k; 
nisierungenin eigener Werkstatt. 3 l 


yrenhseher,, Locle Ful. e ‚gutechalt.|, . KRETS Sake 
1 „ 8 arcın 
mele, ‚Raslermaschin, ‚Bürsten AT: d j I E r 175 Sämtliche e 


lünne Tagen, Parlümer. kun eee de, Ee giel 
= geinar 


Steppdecken 


gefüllt mit Watte, Schafwolle 


Daunendecken, Bettwäsche, 


ccrecc zum . zu 


zreisangabe zu ri 5 N ardinen : Stores. :-: e-Beitdeck@ 
St. WENZLIK, Dan Fabryka musztardy, p in grosser Auswahl! Witold Stajewski j 


octu i beczek, iometa” 
zielt ee rna 2 n Fr.Sachse,Wielen WIK“. 


=. 


Poznan,StaryRynek65 


Fabryka Kotler „Porna“ erer 28 


Poznań, ul.27 Grudnia 5 100 
‘Bydgoszcz, pl. Teatral: 8 


i > DPofener Tagebiatt + 


— * 


A d R are blif p | angeblich der polniſche Geſandtſchaftsrat Mühl⸗ſreiſt. Bei jeiner Ankunft in Brüſſel erklärte 
us der nepu dien. 


ſtein aus Brüſſel übernehmen. der Korreſpondent, daß er ſich in der amerita- 
„Pilſudjti“. niſchen Botſchaft in Paris. aufgehalten habe, um 

die internationale Arbeitskonferenz 

t Krakau, 13. Oktober. Der Direktor des Inter 


' } = x der Neugierde der franzöſiſchen Journaliſten zu 

Baranowieze, 13, Oktober. (AW.) Die „Gas entgehen. Weiterhin wandte fih der 1 

zeta Baranowicka“ verlangt, daß der Name Baraz dent in ſcharfen Worten gegen die Maß- 

nowicze, der einer Stadt von 25 000 Einwohnern nahmen der Pariſer Polizei. Geſtern abend noch 

. Nationalen Arbeitsamtes, Albert Thomas, hat und de ee e der Wojewodſchaft N iſt er über Antwerpen in London eingetroffen und 
1 A „Nowy Dziennik“ eine Hat r ng bey entſpreche, in „Pilſudſki“ umgetauft werden jolle. | wird jich alsbald nach Amerika zurückbegeben. Der 
prt, in der er u. a. erklärte, daß er mit den Er⸗ r 
ie nen der 42, Seſſion des Verwaltungsrates 
del arſchau zufrieden fei. Es wären nicht 
ten auf den internationalen e 


omerikaniſche Zeitungstönig Hearſt, der Auftrag- 
Eiſenbahnunglück 
J erhebliche Meinungsverſchiedenheiten 


das neue Blatt finanziere, wird aller⸗ 
dings etwas ausweichend beantwortet, indem 
der „Przedswit“ erklärt, daß ſeine erſte Nummer 
in mehr als 10 000 Exemplaren vollkommen 
vergriffen worden fei, und daß man dies auch 


für die Zukunft hoffe. 


Feſtverſammlung 
im Agrarreformminiſterium. 


Warſchau, 13. Oktober. Im Agrarreform⸗ 
miniſterium hat im Beiſein des Agrarreform⸗ 
miniſters Staniewicz eine Feſtverſammlung 
anläßlich des zehnten Jahrestages der Entſtehung 
der Landämter ſtattgefunden. Der Verſammlung 
wohnten u. a. bei: der frühere Miniſter Mako m- 
ifi, der Präſident der Staatsagrarbank, Seweryn 
Ludkfie wic ez, und der Unteritaatsfefretär R a d= 
wan vom Agrarreformminiſterium. Eine längere 
Rege hielt Miniſter Staniewicz. Er betonte 
zu Beginn ſeiner Ausführungen die großen 
Schwierigkeiten, auf die in den erſten zehn Jah- 
ren die Arbeit an der Agrarreform geſtoßen 
ſei. Trotz dieſer Schwierigkeiten brauchten ſich 
die Landämter ſelbſt bei ſtreugſter Ge- 
wiſſensprüfung ihrer Arbe tserge b⸗ 
niſſe nicht zu ſchämen. Die vor ekomme⸗ 
nen Fehler hätten nur wertvolle Finger⸗ 
zeige für die künftige Tätigkeit bedeu⸗ 
tet. Die Arbeit der Landämter habe auch einen 

roßen Einfluß auf die Pſyche der 
evil kerung ausgeübt, die in den Arbeits⸗ 
ergebniſſen immer mehr die Bedeutung des Agrar- 
problems begreife. ie Arbeit der Landämter 
müffe um jo mehr betont werden, weil ſie im all⸗ 
gemeinen undankbar ſei und den Beamten 
gewöhnlich keine Anerkennung von ſeiten der brei⸗ 
teren Oeffentlichkeit bringe. Der einzige 
Lohn fei die moraliſche Befriedigung 
über die erfüllte Pflicht. A 

Nach dem Miniſter ſprach Departementsdirekior 
Ing. Kaſinſki von den vier Etappen der zehn⸗ 
jährigen Tätigkeit der Landämter⸗ Nach Heraus⸗ 
gabe des Geſetzes vom 28. Auguſt 1923 über den 
Bereich der Tätigkeit des Agrarreformmini⸗ 
ſteriums und die Organiſation der Landämter 
hätten ſtarke Bemühungen um die Ausführung 
des Agrarrefomgeſetzes eingeſetzt, wobei aber 
wegen grundlegender Mängel dieſes Geſetzes grö⸗ 
ßere reale Ergebniſſe nicht erzielt worden wären. 
Im Augenblick der Uebernahme der Regierung 
durch den Marſchall Pilſudſki jei es endlich 
möglich geweſen, die Angelegenheit der 
Durchführung der Agrarreform aus den bis. 
herigen politiſchen Bahnen auf den richt ⸗ 
gen Weg, nämlich den realen Wirtſchafts⸗ 
weg, ihrer Löſung zu verſchieben. ie letzte 
Etappe habe weit konkretere Reſultate ge- 
zeitigt, als die drei vorangegangenen Etappen 
zuſammen. 


Anleihevollmachten für das Kabinett 

Warſchau, 18. Oktober. Wie die „Epoka“ mel- 
det, ſoll ſich der Finanzminiſter mit der Abſicht tra⸗ 
gen, auf der nächſten Sejmſeſſion einen G ejeg- 


geber dieſes Pariſer Korreſpondenten, hatte geſtern 
eine Unterredung mit dem Präſidenten Coo⸗ 
lidge und teilte mit, daß er den Korreſpondenten 
angewieſen habe, ſofort nach Amerika zu⸗ 
rückzukehren, um einer Verhaftung zu ents 
gehen. Die Pariſer Preſſe erklärt heute über⸗ 
einſtimmend, daß der amerikaniſche Korreſpondent 
das in der Hearſt⸗Pveſſe veröffentlichte Geheim⸗ 
ſchreiben tatſächlich gekauft habe. Als 
Kaufſumme wird ein Preis von 13000, von an⸗ 
derer Seite auch ein Preis von 42 000 Mari ge- 
nannt. Das Dokument fei dann von dem Korre- 
ſpondenten zunächſt telephoniſch nach Lona 
don weitergegeben worden. Weiterhin wird aus 
Paris gemeldet, daß der Korreſpondent aus der 
lische an Preſſevereinigung in Paris 
ausgeſchloſſen worden ſei, weil er über die 
Herkunft des Schviftſtückes falſche Angaben 
gemacht habe. 


Griechenland und die Balkanpolitik 


Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos 
ijt in Belgrad von Preſſe und Oeffentlichkeit mis 
beſonderer Wärme begrüßt worden. Es geſchieht 
wohl nicht nur zur Pflege geſchichtlicher Erinne⸗ 
rungen, daß man in der Belgrader Preſſe beſonders 
ſtark die Rolle unterſtreicht, die Venizelos während 
des Weltkrieges als Großagent der Entente durch 
die gegen den König Konſtantin zugunſten Ser⸗ 
biens und der Ententemächte angezettelte Revolu⸗ 
tion hinweiſt. Man möchte gar zu gern Venizelos 
wieder als den Gefolgsmann der Pariſer Politik 
begrüßen. Das Balkanlocarno der unter engliſch⸗ 
franzöſiſcher Schutzherrſchaft geeinigten Staaten 
gehört in den Rahmen der zwiſchen London und 
Paris getroffenen Abmachungen. Venizelos, der 
aber vorher auch in Rom geweſen iſt, hat ſeiner⸗ 
zeit bei ſeinem Beſuch in London ſchon den Ge⸗ 
danken eines Militärbündniſſes mit Südſlawien 
abgewieſen, weil ein Militär bündnis immer 
gegen Dritte, in dieſem Falle gegen Ita ⸗ 
lien oder Bulgarien gerichtet fein müſſe. So 
wird für Südſlawien wohl nur ein Freundſchafts⸗ 
bündnis in gewohnter Form übrig bleiben und 
ein Abkommen über die ſüdſlawiſche Freizone von 
Saloniki. 

Die Einigung über die Salonikifrage dürfte Vor⸗ 
bedingung für den Abſchluß des Freundſchafts⸗ 
bündniſſes ſein. Die Preſſe in Belgrad ſucht Veni⸗ 
zelos klar zu machen, daß die griechiſch⸗ſüdſlawi⸗ 
ſchen Gegenſätze nur geringfügig ſeien und daß 
Griechenland keine Angſt vor einem ſüdſlawiſchen 
Imperialismus, namentlich hinſichtlich des Salo⸗ 
niki⸗Freihafens, zu haben brauche. Die Ausein⸗ 
anderſetzungen über die Salonikifrage finden zwi⸗ 
ſchen den techniſchen Sachverſtändigen in Paris 
ſtatt. Das läßt darauf ſchließen, daß Südſlawien 
beſtrebt iſt, ſeinen Freihafen auch für militäriſche 
Zwecke benutzen zu können. Die Anweſenheit des 
einſtweilen immer noch die Bewilligung einer Be⸗ 
nutzung von Saloniki für militäriſche Zwecke und 
ſüdſlawiſchen Genepvalſtabschefs und des Chefs des 
Nachrichtendienſtes in Paris gibt dieſen Vermutun⸗ 

n einen beſtimmten Hintergrund. Man verſucht 

Baffenjendungen in die Form eines Zugeſtänd⸗ 
niſſes wohlwollender Neutralität zu kleiden. Wenn 
man die Rückkehr des Venizelos in Amt und Macht 
auch aus allen dieſen Gründen in Paris und Lon⸗ 
don unterſtützt und mit vorbereitet hat, ſo dürfte 
man ſich doch darin täuſchen, daß der wandlungs⸗ 
fähige Kreter unter den neuen politiſchen Verhält⸗ 
niſſen ohne weiteres ſich zum Werkzeuge der 
Ententepolitik hergeben wird. 

Auch Venizelos hat in den Jahren feiner Zurück, 
haltung die Entwicklung beſonders Italiens genau 
beobachtet und abſichtlich ſeinen erſten Reiſebeſuch 
nach Rom gelenkt und dort e Erklärun⸗ 
gen zum Teil ſehr weitgehender Natur, beſonders 
in der Zwölfinſelfrage, wohl aber auch über die 
Beziehungen zu Südſlawien abgegeben. Es iſt 
allerdings nicht daran zu zweifeln, daß der ge⸗ 
ſchickte griechiſche Staatsmann es verſuchen und 
verſtehen wird, die Ha Lage ſeines Landes 
zwiſchen den am Balkan intereſſierten Mächtegrup⸗ 
pen in ſehr weitgehendem Maße auszunutzen, ohne 
fih, wie im Kriege, wieder einſeitig zu binden. 
Die Erfahrungen, die Venizelos mit den Ver 
ſprechungen der Großmächte im griechiſch⸗türkiſchen 
Kriege hat machen müſſen, ermuntern nicht zur 
Wiederholung gefährlicher Abenteuer. 

—ñ̃ — 


Aus anderen Ländern. 


in Glasgow. 


Glasgow, 13. Oktober. (R.) Geſtern abend Cr- 
eignete ſich ein ernſter e ee im Tunnel 
außerhalb des Qucenſtreet⸗Bahnhofs von Glasgow. 
Ein Mann wurde getötet. Die Zahl der Verletzten 
beträgt, wie sehe wird, 50, Der eine der be⸗ 
ſchädigten Züge war der 9,45 Uhr abgehende Abend⸗ 
expreß nach London. Die Dunkelheit des Tunnels 
erhöhte den Schrecken des Unglücks. Der Anprall 
erfolgte mit auffer ordentlicher Wucht. 
Auf das Klirren der zerbrechenden Scheiben und 
das Krachen des eingedrückten Holzes der Abteile 
folgte das Stöhnen der Verletzten. Als die Eiſen⸗ 
bahnbeamten durch den dunklen Tunnel zur Unfall⸗ 
ſtelle eilten, hörten ſie das Rufen der Männer und 
das Schreien der Frauen und Kinder, von denen 
viele verletzt und andere zu Tode erſchreckt waren. 
In der Dunkelheit des Tunnels, bedeckt von Ruß 
und Teer, arbeiten die Eiſenbahnangeſtellten und 
Aerzte verzweifelt, um den Verletzten und den in 
den Trümmern Eingekeilten zu helfen. 


— — 


Japan und China. 

London, 13. Oktober. (R.) Ueber die tünf» 
tigen Beziehungen zwiſchen Japan und 
China haben nach engliſchen Meldungen zwiſchen 
dem ſapaniſchen Miniſterpräſidenten und dem 
Finanzminiſter der chineſiſchen Nationalregierung 
vorbereitende Verhandlungen jlatige- 
funden. In dieſen Verhandlungen ſoll eine 
weitgehende Verſtändigung zwiſchen 
den beiden Ländern erzielt worden ſein. Der japa⸗ 
niſche Miniſterpräſident hat geſtern das japa⸗ 
niſche Kabinett über das Ergebnis ſeiner Be⸗ 
ſprechungen unterrichtet. Der Miniſterpräſi⸗ 
deit ſoll dabei zum Ausdruck gebracht haben, daß 
Japan jetzt bereit ſei, offizielle Verhandlungen mit 
der chineſiſchen Nationalregierung zu eröffnen, 
vorausgeſetzt, daß dieſe Regierung Beweiſe 
ihrer Aufrichtigkeit gebe und nicht mehr 
an der Aufhebung des japaniſch⸗chineſiſchen Ver⸗ 
trages vom Jahre 1896 feſthalte. Der chineſiſche 
Finanzminiſter habe als Gegenleiſtung die Unter⸗ 
tützung der neuen chineſiſchen Zollpolitik durch 
Iban verlangt. 


die Schlußtage der Preſſa. 


Der Sonnabend und Sonntag Des 8 wei 
Großtage werden, die der Ausſtellung einen 
würdigen Abſchluß geben. An beiden Tagen 
ſtehen als beſondere Sehenswürdigkeit große 
Feuerwerke auf dem Programm. Beide Ver⸗ 
anſtaltungen werden Höchſtleiſtungen pyrotechni⸗ 
ſcher Kunſt zeigen, da mit ihnen ein Feuer ⸗ 
werks wettbewerb zwiſchen einer Kölner 
und einer Berliner Firma ausgetragen wird. Am 
Sonnabend ift das Feuerwert der Kölner Firma. 

s beginnt um 21 Uhr. Dem Charakter des 
Tages als Volkstag ent{pveihend, ift der Gin- 
trittspreis von 17 Uhr an auf 50 Pfennig 
ermäßigt. Am Schlußtag der Preſſa, am 
Sonntag, gilt den ganzen Tag über der verbilligte 
Eintritt von 50 Pfennig. Um 11 Uhr iſt in der 
Großen lle im Beiſein von Vereretern der 
Reichs⸗ und Staatsregierung die Schluß feier 
der Preſſa. Die Hallen bleiben noch den ganzen 
Tag bis um 18 Uhr geöffnet. 

Am Abend veranſtaltet die Arbeitsgemeinſchaft 
der Kölner Preſſe in ſämtlichen Räumen des 
Meſſehofes den erſten Kölner Preſſeball. 
Während der Anfahrt zum Ball wird von 20 Uhr 
40 Minuten bis 21 Uhr 10 Minuten die gange 
Rheinfront der Preſſa von der Hängebrücke 
bis zur Rheinterraſſe im roten Schein benga⸗ 
liſcher Feuer erſtrahlen. „Die Preſſa in 
Flammen!" Um 28 Uhr folgt das große Schluß⸗ 
feuerwerk der Berliner Firma, und man wird 
dann entſcheiden können, welches Feuerwerk am 
ſchönſten war. Die Entſcheidung wird allerdings 
nicht leicht ſein. An beiden Tagen gibt die Dome 
und Rhein beleuchtung den Abſchluß. 


—— 


Zum Fall Horan. 


Paris, 13. Oktober. (R.) Die Agentur Havas 
berichtet, daß in die Angele eneit Goran ein dem 


pilden Vertretern der Arbeitgeber und den Ar⸗ 
itervertretern zutage getreten. „Diesmal tjt es 
zu tieferen Differenzen nicht gekommen,“ ſo fuhr 

r Direktor fort, „und ich weiß nicht, welchem 

1 ment ich dies zuſchreiben ſoll, vielleicht jener 
ungewöhnlich herzlichen Atmoſphäre, die 

Bes in Warſchau auf Schritt und Tritt umgab. 

ö Waggantlich iſt während unſeres Aufenthalts in 
u. & rſchau der Lodzer Streik ausgebrochen. 
| iſt natürlich nicht unſere Sache, uns unmittel⸗ 
H iſt mit dieſer Angelegenheit zu befaſſen, aber es 
f unſere Aufgabe, die Ratifizierung folder 

5 Nbentionen zu bewirken, die das komplizierte 
f 5 deitsproplem in der Textilinduſtrie wirklich 
Br fen. Da wir uns einer Prüfung der Schwier 
> eiten in der Textilinduſtrie widmen wollen, iſt 

p uf Antrag des Miniſters Sokal ein Sonder⸗ 
es eingeſetzt worden, deffen Zuſammen⸗ 
N 2 noch nicht endgültig eht, zu 
4 ; ber auch ſicher Sachverſtändige der Textil 
unduſtrie Pen ee 15 a 


polen und feine Macht zur See. 


| Warſchau, 18. Oktobe f i 
a hau, 13, ober. Im Empfangsſaale des 
an gat, und K Hoama veranſtaltete 
konzNationalflottenkomitee eine Preſſe⸗ 
teen, ‚auf der Handels miniſter 128 i ie 
„In Ri eine Rede hielt, in der er u.a. ausführte: 
in de n letzten Jahren ift ein großer Wandel 
ſchen r maritimen Einſtellung des polni⸗ 
feln Volkes eingetreten. Wenn die neue Ein⸗ 
. Bub fop un e immerinten⸗ 
: itarbeit mit der Initiative der Ne- 
iauna, der e und der völki⸗ 
Nan Organiſationen zu verzeichnen ſein wird, 
1 wir tinnen die größten moraliſchen und 
| wor. haf tiächen Erfolge erwartet 
| e n. Es beiteht eine Gruppe von Enthuſia⸗ 
* deren eange Lebensfreude darin liegt, daran 
i 4 ‚arbeiten, daß ſich Polen zu einer immer 
5 im beren Seemacht entfaltet. Man jtöht 
Mer noch auf die unvernünftige, auf elementare 
Rn noranz geſtützte n daß unſere mari⸗ 
‚men Beſtrebungen um den Ausbau des Hafens 
Í Wi dingen und der Handelsflotte nicht auf reale 
0 n rückzuführen wären, ſon⸗ 
auf die Abſi l Intereſſen 

du ſchaden.“ { 


’ 


Codzienny” ſchreibt zur Beendigung des Marias 

A| Diten- e8, daß jetzt der Kampf 

A| Sundung der kranken Seelen begonnen habe. Der 

10 Kampf gegen Kowaljfi und andere Führer der entwurf über Vollmachten für die Ne- 

o e müßte weitergeführt werden, da auch gierung zur Aufnahme von Auslands ⸗ 

À en ne die Ausbreitung des Uebels nicht anleihen einzubringen. In nächſter Zeit 

1 . werde. ſoll freilich die Aufnahme ſolcher Anleihen nicht 

Polemik zwiſchen „Morgenröte“ borgeſehen ſein. 

N . und „Arbeiter“. Ein Sanierungsblatt 

J tioan, 13. Ottober. Zwiſchen dem „ Robot des Oberſten Siawel. 

augfgbem bisherigen Organ des Hauptvollzugs⸗“ Warſchau, 13. Oktober. Die Gazeta Wars 

liften ie der P. P. S. und dem neuen Sozia⸗ ſzawſka meldet, daß ſeit längerer Zeit im Re⸗ 
gierungs block Beratungen über die Liquidierung 


Po att „Przedswit“ iſt eine ziemlich ſchar fe $ 2 
erſten einiger Sanierungsblätter abgehalten worden 


unden beg ne 3 in der bee: Es fei bei e Gisbert 
mmer neuen attes worden wa ven. ei loffen worden, die bisherigen 
75 * Blätter beizubehalten und noch ein neues 


f ei der „Przedswit“ nicht deshalb er- t 
î pte um das fogieliftiihe Lager zu zer ⸗Sanierungsblatt unter dem Titel Polſka“ her⸗ 
i auszugeben, Die Redaktion des Blattes „Polka“, 


bor ngen, bildete das gerade einen der Haupt⸗ i 6 
or würfe des „Nobotnik“. Die Frage, wer das ein Organ des Oberſten Stawet fein foll, wird 


die lebten Telegramme. 


| Coofiöges 3 à 

a nterefie „ſich bisher feſtſtellen läßt, keine Menſchen⸗ 
A no elbington, 18. ae ee ent er Benannte in Boritich berzänt Me Bahl der bibe 
hl, 3 „ : pri eträ e s 
hl verfolgt den Flug des „Gref Zeppelin” mit ber ausgegrabenen Leichen a. Zahl der 


pan 0 ereſſe. rald ne“ zu 
4 Pie Sele 2. euch ene Bon Hünefeld in Bahamai gelandet. 
$ lückwünſche austu ſprechen. Acer A en R) 5 1 we aus 
A annt: r von Hue eſtern 
| Feuer auf einer belgiſchen Werft. nachmittag in Bahamai, peie ti: er e 
ni gerja werben, 18. Oftober. (A.) Geftern abend Schanghai und Tokio weiterfliegen will. 

et in den Werften von Hoboken eine große 


N 
d 


a Sole Verurteilung des B ers lan 
f finder . Die Antwerpener Feuerwehr be- Asnigſteln d ürgermeift Preſſedienſt Quai d Orſay zugeſtellter Attache, Flugzeugftationen in Griechenland. 
9 an der Brandſtätte. : von urch das englifche |peiien Na“ cht genannt wird, und ein franzö “ Wien. 13. Oftober. (N) In Griechenland wird 
des bhandinngen I cee e e eee eee 
# iesbaden, 18. Oktober. (R. 11 xoftihen Außenminiſteriun * beit diefe Nugseng. 
f s Sogialiſten Grumbach. E baten 18. 0 ober. (R) „De, 42 sii 455 : nen geplant. Die Bauarbeiten für diefe un 


i d nebenbei auch für die Hearſt⸗Preſſe ge- 
aris, 18. Oktober. (A.) Dem „Petit Parifien“ a Ser au 1 gë 
N 3 i 3 nigſtein im Tau 8, wel „arbeitet haben ſoll. Seinen Namen, Riger Del * Aus 
171 f , ⁵mꝗ: b. . 7 S T 
verſamml , BI pr-ti emer, Faji Erlaubnis zum Spielen des Deutſchlandliedes er- erklärte, daß Goran außer der Zirkularngte, die 
der Abg. oy fe er a ee Ta . teilt hat, zu 100 Mark Geldſtrafe. * Urſa des ae m einen Tn g Flotten⸗ 
8 Fr ompromiſſes erläuterte, noch einen Anhang zu 
N lan e ereini ungen von | Am Montag Generalſtreit in Lodz. |dieiem Abkommen erhalten haben ſoll. Die Agen ⸗ 
gerichtet 2 i OEN fein und übel Warschau, 13. Oktober. (R.) Der oberſte Nat tur Havas gibt bekannt, daß nunmehr feſtge⸗ N n 
ge tuns „La Brance de TEN wurde el n ber der ſozialiſiiſchen OGewerkichaftsperbände für Loba Yard werben ee u Stats aten aalen el Rudolf . be fee 
v i i Angelege beit verwickelten mier e i ionellen um t 
Se let e, Gbenſe einem Krlegsbeſchävigten, | DT aum Sadan e E ir nächten Montag litten auf Grund der geſetzlichen Strafbeſtimmun⸗ deli en e Sayannıs Sen Für ben 


itationen ſollen demnächſt vom een ee 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


Verantwortlich für den voluiſchen Teil: Johannes Genftieben 


der Verſamml ſtreikenden Textilarbeitern für nächſten Montag S Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o o 
mu mlung kam niemand zu Worte, ſie RR era gen vorgegangen werden kann. In Frage] getag Send: Drukarnia Concordia Sp. Ak 
dte auf gel ö it werden. einen eintägigen Generalſtreik. en alafen von 100 bis 500 Frank und @e- Verlag: „Pofener Tageblatt”, Drud: u Cona Sp. Ake 


fängnisſtrafen von 2 bis 5 Jahren. Das „Petit 
Journal“ greift das Gerücht auf, Qoran habe für 
die Beichaffung des Dokuments 10 600 Dollar vers 
ausgabt und fragt, ver hat dieje Summe 
erhalten, etwa der franzöſiſche Joute 
nalift oder der Beamte des Quai d Orſay oder 
jemand anders? Es fei wahrſcheinlich. daß die 
Summe unter die verſchiedenen in ieſer 
Angelegenheit verwickelten Perſonen verteilt 
worden ſei. 
Horan auf der Flucht. 

London, 12. Ottober. (R.) Der amerikaniſche 
Zeitungskorreſpondent Qoran in Paris, gegen den 
die franzöſiſche Regierung die A uswelſung 
verfügt hatte, der aber noch einmal von der Pari- 


Billigung des hirtenbrieſes Das Eiſenbahnunglüch von Freiſing 
Berlin, 18. Oktober. (R.) Das Eiſenbahnungl 

des Erzbiſchofs von Straßburg. am 12. Hugen 1036 er le in Bayern ine 
h aris, 13. Oktober. (R.) „ u P „ geſter den Gegenſtand einer Arvijionsverhandlung 
le dt eine Meldung AN fee Ca vor bem Neichgericht, das den Freiſpruch des Land, 

besbiſchof von Straßburg, Nu ch, vom Papit und berichte München II aufhob. Die Sache ijt zur 
. Sa Kardinalſtaatsſekretär, Gaſparri, je ein nochmaligen Verhandlung und Entſcheidung an das 
1 5 hreiben erhalten habe, in denen fein Hirtenbrief Landgericht München II zurückgewieſen 
e len, Brief an die Geiſtlichkeit des Elſaß gs: worden. 

d» 


i 
wü n aht werde. au feiner Galtung 666 c- Südamerita und der Anfitriegspatt. 


1 Wafhington, 13. Oktober. (R.) Kellogg ſprach 
4 Die Hauseinſtürze in Prag. die . «us, bab alle fadamer fanifchen 
am Bisher 37 Tote. Länder ſchließlich dem Antitriegspakt Heite ten 


} wü i i eundlt eußerun⸗ x E A ; 
des dag 13. Oltober. (M.) Bei dem Gauseinjtura, 1 per eee Ber, ſer Polizei vernommen werden ſollte, ijt nach karnia Concordia, Sp., Akc., Poznan, ul. Zwierzy⸗ 


r fih in der letzten Nacht ereignete, find, ſoweit trages eingetroffen. Belgien und von dort nach England ge- niecka 6. 
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Wir bieten folgende Prachtwerke antiquariſch, gut 
erhalten, freibleibend, zum Kauf an: 
Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt, geb. mit 

Gee! 18 
Die Berliner Jubiläums Kunſtausſtellung, 


Dir Rheinſahrt. Von den Quellen des 
Rheins bis zum Meere, geb., mit Gold⸗ 
²C˙HU)!VFHVVVsęccc ĩ˙ - 

Bilderſaal deutſcher Geſchichte. Zwei Jahr⸗ 
tauſende deutſchen Lebens in Bild und 
Wort mit 483 Abbildungen und 48 Kunſt⸗ 

80 21. 
Zu beziehen durch die Buübandlung der Dru⸗ 


40 zł, 
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[ Ihre Vermählung geben bekannt 
Werner von Borck 


o Damen-Rüte 


Elisabeth von Borck 8 z 1 

V — 5 besonders preiswert d 

Jadowniki, den 8. Oktober 1928. Æ a ba Gescher Gilzhut modern garniert 1090 A 

—— 2 r 27 m eid- 50 3 

G — Kappenarlige Filzhüte auer n, 19 3 

GEE, 25 a 2 È Kleiner glockenart. Aut guat“. 1500 E í 
5 3 a" Pe Izwa re n — W y Hüte für ältere Damen ..... 1050 == 
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£ eo S Goznan, Stary Rynek 67—69 (Scke ul. Szkolna). ` > 


Anfertigung vornehmer und gediegener ar e 


Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


| Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


vom einfachsten bis zum edelsten Qelzmerk. 


der Inneren Miſſion 
findet vom 4.—8. November in Poſen die 


Kirchliche W 


i 6 Zu ihrer Unterbringung fugen wir 


| Billigste Preise! Lagerbesuch unbedingt lohnend! Ga it q u i. t ti 1 e r e. Poznań, Kramarska 19/20, Tel. 3132 
Felle aller Art werden zum | Wer ſolche unentgeltlich oder gegen Be Te von 4 zł PA. 
I Gachtauarkier mit Srübftüd) I erfügung 0 — ——— — 


Zurichten angenommen. f will, den bitten wir 925 Meldung bis zum 2 


tober an die Geſchäftsſtelle der 


Inneren Miſſion, 
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Š Kantaka 9976 E Be. 


vomehmste X 


S alon für elegante Damenhüte 


Trauerhüte. es Strümpfe 
Ballblumen 


ar 


Täglich von 8 Uhr abends „ 


Das grosse Herbst- et 


Eintritt freil Mässige Preisel £ 
Achtung! Jedensom-u.Felertns Achtung! x %. 
nachmittags 5 Uhr 1 5 2 


Five o' clock tec 


mit vollem Programm. 
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teilt A. Ankoſzewski, 
Tanzlehrer, Poznań, 
Zielona 3. 


Iandarleilen 


ältestes Snezlalgeschäft 

Firma Geschw. Streich, 
Poznan, 

ul. Kantaka 4, II. Etg. 


| Auf Wunsch Kostenanschläge | 
E. 


„ ei 1. Spiadeckich 


Die ideale 
men 


Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458 


Nanzenaussusung. 
Einzige wırks. Method 

Ratten töte m. 

viel. Dankschreib. vorh. 


Pestb: 12 


Zu haben in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien TICUS, 
S | KAMETjÄQET, Poznań, 
$% |u. Małeckiego 15 Il. 
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50 jährigen Jubiläums 


och 


ſtatt. Sie wird Tauſende don Fremden in unſere Stadt 


Poznan, Szamarzewskiego 3. 


Margarete Schulz 


Poznan - Sw. Marein Nr.4r1 
Kein Laden! 


lÍ WEINE u. SPIRITUOSEN 
N KAROL RIBBECK 


. 
al hames sense fl f KONDITOREI 

l “Poznań-Wilda 

10 ul. Traugutta 9 

i (Haltestelle der Straßen- 

d bahn ul. Traugutta, ; 

Linie 4 u. 8) 

3 Werkplatz: Krzyżowa 17 

2 Moderne | 

E] VENEN RENTE T 

f “AAMINI” Tan: 4 bester Qualität 

| undGrabeinfassungen 3 für zl. 2 200.— pis 3000.— 
T in allen Steinarten i ich liefer 

005 ene unterri , nuch gegen Teilzahlung his 18 Monate 
I Sämtl. Marmorplatten auch älteren Perſonen, er- bei ca. 1]; Anza hlung 


B. FOREN 


Größte Pianofabrik in Polen, 150 Arbeiter 


Am billigsten 
rengvierst Du Dein Haus, 


= wenn Du die nötig. 
Farb. Lacke, Pinsel 


artikel kaufst p Spezialgeschäft 


FR.GOGULSKI, Wodna 6, Tel. 


num um Ar 


j 
Von der Reise 1 


Dr. Bochynski 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechtskrankheiten 


ie 
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i Firma 


F. Tarkowska 


pl. Wolności II Soznan Tel. 5272 
enneh. 
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anzufaufen und erbitten Ang 


ale ul. W 50 
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| Herrenp. in eigener 

Werkstatt hangen, lit 
155.— zt 
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| TEEN DOZN AN“ GWARNA 


GEGRÜNDET 1840. 


eO TE, SPECIALHAUS A 
| FÜR FEINE 
EN 


S TTT 
EIGENE ATELIERS 
FÜR ee 


56, w, 


ia Futer 
ul. Sow Meliyaskiogo 22 
1. Et tg. Front. 


Gold- | 


und Silbermünzen 
antiken Schmuck und alte 
I Silbergegenſtände kaufe und 
zahle die höchſten Preiſe. 
W. Wake a 
6. 


čoznań, 27 Grudnia 
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